| 
| 


En — 


chen und wird schwerlich Programm » Grweiterungen beantragt haben, 


Vierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
2 Thaler 11¼ Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchriſt 

1% Sgr. 


Breslauer 


— 


— 


* 


Expedition: Herrenſtraße AZ 20, 
Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ Anftalien 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


Itilung. 


No. 497. Morgen⸗Ausgabe. 


Verlag von Eduard Trewendt. 


Dinstag den 25. Oktober 1859. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. die innerhalb der Grenzen des temperirten Abſolutismus nicht Platz 


Berliner Börſe vom 24. Oktober, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
3 Uhr 45 Min.) Staatsſchuldſcheine 83%. Prämien⸗Anleihe 11244. Neueſte 
Anleihe 103%. Schleſ. Bank⸗Verein 74. Commandit⸗Antheile 94. Köln⸗ 
Minden 125%, Freiburger 84½. Oberſchleſiſche Litt. A. 108 B. Oberſchleſiſche 
Litt. B. 103% B. Wilhelmsbahn 37. Rhein. Aktien 78. Darmſtädter 71. 
Deſſauer Bank⸗Aktien 23. Oeſterr. Kredit⸗Altien 80. Oeſterreich. National⸗ 
Anleihe 60%. Wien 2 Monate 79%. Mecklenburger 9.85 Neiſſe⸗Brie⸗ 
2 43%. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 46. Oeſterreich. Staats⸗Eiſenbahn⸗ 

ttien 141%. Tarnowitzer 33% B. — Unverändert. 

Berlin, 24. Oktober. Roggen: ſchließt höher. Oktober 4544, November⸗ 
Dezember 44%, Dezember⸗Januar 44, Frühjahr 44%. — Spiritus: 
billiger. Oktober 17%, November⸗Dezember 15%, Dezember⸗Januar 154, 
Fata 12 Rüböl: höher. Oktober 10%, November⸗Dezember 10%, 

rühjahr 11%, 


ERBE Telegraphiſche Nachrichten. 


Turin, 19. Oltbr. Bei dem feftlihen Cinzupe Victor Emanuels in Genua 
betheiligte ſich der Clerus nicht. Die „Opinione“ glaubt, dem Congreß müſſe Ent⸗ 
waffnung und Waffenſtillſtand zwiſchen der Romagna und der päpſtlichen 
Armee vorangehen. Guifeppe la Farina ſchlägt Wiederherſtellung der alten 
Associazione unitaria italiana unter Garibaldi's Ehrenpräſidentſchaft vor. 
Der „Staffetta“ zufolge beträgt die Zahl in Parma Verhafteter 20 Perſonen. 
Auch der Gendarmeriemajor ſoll wegen nicht geleiſteten Widerſtandes gegen 
den Pöbel zur Verantwortung gezogen werden. 

Turin, 21. Okibr. Die „Piemonteſiſche Zeitung“ veröffentlicht ein Dekret, 
durch welches die Regierung autoriſirt wird, ein Anleihen von 100 Millionen 
Franken vermittelſt Veräußerung der Rente auf die öffentliche Staatsſchuld 
abzuſchließen. 

Florenz, 19. Oktober. Der neue Kriegs⸗Miniſter Cadorna bezeichnet als 
den Zweck ſeines Wirkens die Aſſimilirung mit Piemont im Militärweſen. 

Kopenhagen, 21. Oktober. In der heutigen Sitzung des Geheimen 
Staatsraths kam die Angelegenheit des Kammerherrn, Reiſemarſchall Berling, 
nicht zur Verhandlung. Man jagt, daß dieſe im Wege der Güte geordnet ſei. 
— Nach „Dagebladet“ hat Sir Morton Peto die Conceſſion für die jütiſche 
Querbahn erhalten. a 

London, 22. Oktober. Der Prinz Napoleon iſt hier eingetroffen. — Der 


fänden. Man wird den Rücktritt Hübners in dieſer Weiſe motiviren, 
aber ich glaube dieſe Auffaſſung in Voraus als eine unrichtige anſe⸗ 
hen zu können. Hübners Rücktritt wird an der inneren Politik, wie 
fie ſich ſeit dem 22. Auguſt l. J. manifeſtirte, nichts ändern, und iſt 
nicht als das Signal von überhandnehmenden Reaktionsbeſtrebungen zu 
betrachten. Herr v. Hübner iſt kein Verehrer der violenten und ein⸗ 
ſeitigen Schwarzenbergſchen auswärtigen Politik, deren Vertreter Graf 
Rechberg, der Konſeilspräſident, iſt. Er faßt die deutſche Frage milder 
und gerechter auf als Rechberg, und iſt überhaupt der Mann, der gern 
vermittelt und den Umſtänden Rechnung trägt. Während Rechberg 
ſchon zu wiederholtenmalen ſich als der Mann gezeigt, der nicht die 
Geduld hat, verſperrte Thüren langſam zu öffnen, ſondern ſie einſchlägt. 
Auch in der Kongreßfrage war Hübner, der die Verhältniſſe jeden⸗ 
falls beſſer kennt und mehr Erfahrungen in der Diplomatie hat als 
Rechberg, ein Gegner des letzteren. Er gehört zu jenen öſterxeichiſchen 
Staatsmännern, welche den Kongreß als ein Unglück betrachten. Hüb⸗ 
ner war endlich der Fürſprecher einer aufrichtigen Annäherung an Ruß⸗ 
land, weil er darin das einzige Mittel, ſowohl Oeſterreich von ſeiner 
unerträglichen Iſolirtheit als Europa von der Zerfahrenheit zu befreien, 
die ſie dem Bonapartismus gegenüber ohnmächtig macht. Aus die⸗ 
ſem Grunde war er es auch, der ſich in der beſtimmteſten 
Weiſe gegen die ſteifen Inſtruktionen ausſprach, die Erz⸗ 
herzog Albrecht nach Warſchau mitnahm. Dieſer hatte näm⸗ 
lich die Reiſe Franz Joſephs zur Begrüßung Kaiſer Alexanders nach 
Myslowitz davon abhängig zu machen, daß Rußland ſich ver: 
pflichtet, auf dem bevorſtehenden Kongreſſe die Reſtaura⸗ 
tion der italieniſchen Fürſten zu vertreten. Rußland wird 
dies vielleicht thun, aber Fürſt Gortſchakoff weigerte ſich entſchieden, eine 
bindende Zuſage zu machen. 

Die Reife Franz Joſephs war am verfloffenen Mittwoch eine be: 
ſchloſſene Sache. Das Gold für die Reiſekaſſe Sr. Maj. war bereits 


heutige „Cconomiſt“ will keine abſolute Neutralität Englands, ſondern Proteſti⸗ eingekauft, als in Folge einer Depeſche des Erzherzogs Albrecht aus 


rung gegen etwaige gewaltſame Intervention in Mittelitalien. 
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Die wiener Kabinets⸗Modiſikation. 

Die feit einigen Tagen umlaufenden Gerüchte von einer Modifika⸗ 
tion des wiener Kabinets haben ſich in einer ganz unerwarteten Weiſe 
konſolidirt. Während man nur von einem Tauſch der Portefeuilles 
ſprach, hat ein Wechſel der Perſonen ſtattgefunden, welcher jedenfalls 
von prinzipieller Wichtigkeit iſt, obwohl auf den erſten Anblick die Aus⸗ 
ſcheidung des Herrn v. Hübner durch die gleichzeitige Entfernung der 
beiden bisherigen Generaladjutanten des Kaiſers aufgewogen zu werden 

eint. 
0 Jedenfalls werden die höoͤchſt intereſſanten Auſſchlüſſe, welche uns 
unfere wiener Privat⸗Correſpondenz über die Veranlaſſung und 
die Tragweiten des eingetretenen Ereigniſſes bringt, willkommen fein, und 
laſſen wir dieſelbe ohne weitere Bemerkung hier folgen: 

5 Wien, 23. Oktober. Die „Wiener Zeitung“ beſtätigt heute 
amtlich eine Nachricht, welche ſchon geſtern Mittags bekannt geworden 
war. Graf Grünne, der bekannte Generaladjutant des Kaiſers und 
der zweite Generaladjutant Keller von Köllenſtein ſind gleichzeitig 
ihres Amtes von Generaladjutanten enthoben und Freiherrn v. Hüb: 
ner, ſeit 2 Monaten Polizeiminifter, iſt der verlangte Rücktritt aus 
dem Miniflerium bewilligt. Beide Nachrichten find von einer Unzahl 
Gerüchten escortirt und erregen in allen Kreiſen das größte Aufſehen. 
Was zunächſt auffällt, if die ſchnͤde Art, mit welcher das amtliche 
Organ den Rücktritt Hübners meldet. (S. unten: Wien). Dieſer 
Mann, der ſich in der kurzen Zeit feiner miniſteriellen Thätigkeit die 
allgemeinſte Achtung erworben, wird ohne ein Wort der Anerkennung 
entlaſſen, während Graf Grünne, den die öffentliche Meinung ſchon 
lange ungern in der Nähe des Monarchen geſehen, zu guter Letzt noch 
mit Ehren und Lobeserhebungen förmlich überſchüttet wurde. Neben 
dem bezüglichen Handbillet nimmt ſich die Entlaſſung Hübners wie ein 
Akt der Ungnade aus. Iſt es wahr, was die öffentliche Stimme als 
die Urſache von Hübners Rücktritt bezeichnet, daß er auf liberale Re⸗ 
formen, Erweiterung des gegenwärtigen Programmes drang, ſich im 
Miniſterrathe zum Fürſprecher des Ktonlandes Ungarn machte und 
lieber feine Entlaſſung verlangte, als noch länger Mitvertreter eines 
nach ſeiner Anſicht Niemanden befriedigenden Programms zu bleiben? 
Das mag dahingeſtellt bleiben. Herr v. Hübner iſt Staatsmann ge⸗ 
nug, um den Boden zu kennen, auf den er ſich begab, als er ein Por⸗ 
tefeuille „mit Vorbehalt ſeines Rücktritts in die diplomatiſchen Dienſte“ 
bernahm. Er kennt auch den unerſchütterlichen Willen ſeines Monar⸗ 


(Die Schillerfeier.) berg trat an 
Ich glaube Ihnen dieſe Details als einen authentiſchen Beitrag zur. 


Warſchau, welche die Weigerung Rußlands meldete, die Reiſe abgeſagt 
wurde.“ Im Minifterraihe vom 20. Oktober, der unter des Kaiſers 
Vorſitz ſtattfand und dem auch die Erzherzoge Wilhelm und Rainer 
beigezogen waren, ergriff Herr v. Hübner das Wort und mit männ⸗ 
licher Feſtigkeit entwickelte er, daß die auswärtige Politik, welche 
verfolgt werde, weder der Dynaſtie noch dem Lande zum Heile gerei- 
chen könne. Die lange beſtandene Rivalität zwiſchen Hübner und Rech⸗ 
den Tag, und ein Bruch war unvermeidlich geworden. 


Geſchichte des Rücktritts Hübners mittheilen zu können. Mit ihm 
fällt der Eckſtein des Kabinetes weg und dieſes ſelbſt hat 
auf die Dauer keinen Halt mehr. 

Der Rücktritt Grünne's kann als ein der Meinung des Lan⸗ 
des und den Wünſchen des Heeres gemachtes Zugeſtändniß betrachtet 
werden. Grünne war der Vertreter des Nepotismus und der militä⸗ 
riſchen Intrigue. Er ließ kein Talent gelten und war ein Feind des 
bürgerlichen Elements im Dffiziercorpd. Sein und Schlitter's Krieg: 
führungs⸗ und Verpflegungsſyſtem iſt jüngſt in Italien gerichtet wor: 
den. Sie wurden in der Armee für die erlittenen Niederlagen verant⸗ 
wortlich gemacht. Aber nicht der tapfere Benedek, ſondern ein diploma: 
tiſirender General von walloniſcher Abkunft, General Crenneville, 
iſt Grünne's Nachfolger geworden. Crenneville wurde im Jahre 1854 
zu einer Miſſion nach Paris verwendet und war ſpäter Befehlshaber 
der Öfterreichifchen Occupation in Parma, wo er bei der Herzogin 
Regentin wie beim Volke ein gutes Andenken nicht zurück ließ. 


v. Rechberg wurde beauftragt, einen Vorſchlag zur Ernennung eines 
neuen Polizeiminiſters zu erſtatten und die Wahl fiel auf Freiherrn 
v. Thierry, welcher mit Freiherrn v. Hübner ſelbſt eng befreundet 
iſt, und in außerordentlicher Verwendung des Miniſteriums des Aus⸗ 
wärtigen ſteht. Der Rücktritt des Frhrn. v. Hübner findet die lebhaf⸗ 
teſte Theilnahme, und man bedauert allgemein ſein unerwartetes Aus⸗ 
ſcheiden. Von Freiherrn v. Thierry hofft man übrigens, daß er die 
Grundſätze des feüheren Polizeiminiſters aufrecht erhalten und der Preſſe 
jene geſetzliche Freiheit bewahren werde, welche ſie ſeit Kurzem genoß. 
Hr. v. Thierry wurde von dem verſtorbenen Minifterpräfidenten Fürſten 
Felix Schwarzenberg in ſein Miniſterium berufen. Nach deſſen 
Tode blieb er zwar in ſeiner Stellung, ſtand aber mit dem Grafen 
Buol in einer ſolchen Differenz der Anſichten, daß er unter feinem Regime 
keine aktiven Dienſte leiſtete, ſondern die Jahre hindurch in Salzburg ver⸗ 
lebte. Erſt als Graf Rechberg an die Spitze des Miniſteriums trat, er⸗ 
hielt eine hervorragende Stellung und erfreute ſich eines beſonderen Ver⸗ 
trauens des Miniſters. — Im Gegenſatze zu dem erwähnten Wechſel 
macht der Rücktritt des Grafen Grünne einen ſehr günſtigen Ein⸗ 
druck. Wiewohl er nur von feiner Stellung als General⸗Adjutant 
enthoben und zum Oberſtſtallmeiſter ernannt wurde, ſo iſt hiermit ſein 
verderblicher Einfluß gebrochen. — Die Enthebung des zweiten Gen.⸗ 
Adjutanten, Freiherrn v. Kellner, von ſeiner Stellung, hängt mit 
den Militärreformen und der faktiſchen Aufloͤſung der Militär⸗Central⸗ 
Kanzlei zuſammen. Deſſen Wirkſamkeit entfällt durch die Uebertragung 
der Geſchäfte der Central⸗Kanzlei an das Armee⸗Ober⸗Commando. 


Die Friedens: und Congreßfrage 
hat durch die tödtliche Erkrankung des öſterreichiſchen Bevollmächtigten 
in Zürich, des Grafen Colloredo, einen Aufſchub erlitten, fürs Erſte aber 
nur inſoweit, daß der „Moniteur“ keine Revanche für den 18. Oktober 
nehmen konnte. 

Inzwiſchen nämlich hat, wie die „Oſtdeutſche Poſt“ verſichert, der zweite 
öſterreichiſche Bevollmächtigte, Baron von Meyſenbug, wahrſcheinlich 
bereits die kaiſerliche Vollmacht in Händen: den Vertrag als alleiniger 
Bevollmächtigter rechtsverbindlich zu unterzeichnen. 

Der franzöſiſch⸗öſterreichiſche Vertrag iſt auch kein Geheimniß 
mehr; vielmehr bringt die „Times“ eine, mit frühern Mittheilungen 
der „Oſtd. Poſt“ weſentlich übereinſtimmende Analyſe (S. unten: Lon⸗ 
don), welcher von dem pariſer Correſondenten des „Nord“ nur in ſo⸗ 
fern widerſprochen wird, als die Beſtimmungen der Präliminarien von 
Villafranca, ſoweit fie auf die Reſtauration der Herzoge Bezug neh⸗ 
men, eine minder imperatoriſche Ausdrucksform tragen ſollen. 

Jedenfalls, ſo iſt die Anſicht der engliſchen Preſſe, bleibt der Frie⸗ 
densvertrag, ſoweit er die mittelitalieniſche Frage betrifft, ein todter 
Buchſtabe, ein Programm, welches erſt durch den eventuellen Congreß 
Leben erhalten könnte. 

Was aber dieſen Congreß betrifft, ſo gehen die Anſichten über die 
Theilnahme Englands, ohne welche doch das Zuſammentreten deſſelben 
nicht denkbar iſt, noch weit auseinander; wenn auch nur ein einziges 
engliſches Blatt, der „Herald“, mit Beſtimmtheit die Verſicherung giebt, 
daß Lord Palmerſton die früheren Proteſte förmlich aufgegeben habe. 


Preuſen. 
w Berlin, 23. Oktbr. [Die Zuſammenkunft in Breslau. 
— Vom Bundestage. — Armee⸗Reform.] Man kann ſich die 
Spannung denken, mit der in Wien und noch mehr in Paris auf den 
Zweck und Inhalt des Abkommens geblickt wird, das in dieſen Tagen 
in Breslau zu Stande kommt. Zu einer Verſtändigung über das Ver⸗ 


Herr v. Thierry, der neue Polizeiminiſter, iſt der erſte öſterreichi⸗]halten in Fragen des Kongreſſes war es doch nicht noͤthig, fo zabl⸗ 


ſche Hofrath, der zum Miniſter avancirte. Seit dem Tode Schwar⸗ 
zenberg's aus dem Staatsdienſte getreten, nahm ihn Graf Rechberg 
wieder in Verwendung und er war der Chef des Preßbüreau's gewor⸗ 
den. Herr v. Thierry fungirte bei den dresdner Conferenzen als 
Schriftführer und iſt der Verfaſſer aller auf die deutſche Frage bezüg⸗ 
lichen von Schwarzenberg erlaſſenen Noten. Er gab geſtern den zu 
ihm beſchiedenen Redacteuren der wiener Blätter die beruhigende Ver⸗ 
ſicherung, daß der Preſſe der geſetzliche Zuſtand erhalten bleiben ſoll. 
Thierry trat geſtern Morgen ſein Amt an, ohne daß die Beamten 
des Polizeiminiſteriums eine Ahnung davon hatten. So ſchnell und 
gebeimnißvoll entſchied ſich dieſer Perſonenwechſel. Herr v. Hübner 
heißt es, zieht ſich einſtweilen mit feiner Familie nach Gmunden zurück, 
75 wird die Regierung ſeiner Dienſte wohl lange nicht entbehren 
nnen. 


9 Wien, 23. Oktober. Die heutige „Wiener Zeitung“ bringt 
die Beſtätigung zweier wichtiger Ereigniſſe: die Enthebung des Frhrn. 
v. Hübner von ſeiner Stellung als Polizeiminiſter und des Grafen 
Grünne von ſeinem Poſten als erſten Generaladjutanten des Kaiſers. 
Beide Thatſachen machen heute ungewöhnliches Aufſehen und haben 
eine Fluth von Gerüchten hervorgerufen. Ueber die Veranlaſſung des 
Rücktrittes des Freiherrn v. Hübner gehen uns folgende — wie 
wir glauben — verläßliche Nachrichten zu. Es iſt bekannt, daß vor 
Kurzem Freiherr v. Hübner in Ungarn eine Beſprechung mit den 
Führern der ungariſchen Alikonſervativen hatte, und daß er für ſeine 
Perfon deren Wünſche in Bezug auf Reformen in Ungarn bei dem 
Kaiſer zu unterſtützen verſprach. In einem Miniſterrathe, der vor weni: 
gen Tagen und zwar Donnerſtag unter dem Vorſitze des Kaiſers ab⸗ 
gehalten wurde, kamen die auf Ungarn bezüglichen Reformen und 
namentlich mehrere Vorſchläge des Freiherrn v. Hübner zur Berathung. 
Von den anweſenden Miniftern unterſtützte dieſelbe nur Graf Nadas dy, 
während die übrigen Miniſter, Graf Goluchowsky mit inbegriffen, 
dagegen ſtimmten und zuletzt auch der Kaiſer ſelbſt ſich ganz entſchieden 
gegen die vorgeſchlagenen Konzeſſionen ausſprach. Da nun Freiherr 
v. Hübner dieſe Vorſchläge als übereinſtimmend mit ſeiner eigenen, 
innerſten Ueberzeugung hinſtellte, ſo bot er hierauf unmittelbar und 
zwar noch während des Miniſterrathes ſeine Entlaſſung an, welche 


auch der Kaiſer ſogleich annahm. Der Miniſterpräſident Freiherr (ſichert, wenn er in feiner Competenz bleibt und die 


reiche Beamte des auswärtigen Miniſteriums nach dem Ort der Zu⸗ 
ſammenkunft mitzunehmen. In Wien und Augsburg wird jetzt großes 
Geſchrei erhoben werden, daß Preußen wieder in die gewohnten Bande 
der Abhängigkeit von Rußland zurückgefallen ſei. Die Eingeweih⸗ 
ten wiſſen es beſſer, und im ganzen Lande wird die Erwerbung 
eines guten Alliirten für die Zukunft als ein Glück betrachtet. Oeſter⸗ 
reich und die Mittelſtaaten werden, wenn wir am Rhein angegriffen 
werden, gewiß ſehr gründlich über die Wahl eines Oberſeldherrn des 
Bundes debattiren, der über die preußiſche Armee mitverfügt, wohl 
auch ihre Kontingente aufftellen und alles Vertheidigungsbedürftige 
ſchützen, nur die preußiſche Monarchie nicht. Uebereilen werden ſie ſich 
dabei ſicherlich nicht, und gerade in dieſem Umſtande liegt für Napoleon 
die ſtärkſte Verſuchung, uns zu packen. Ein guter Bundesgenoſſe kann 
* nicht "ehr zumal dann auf den Beſſeren nicht mit Sicherheit zu 
rechnen iſt. 

Der Kurfürft von Heſſen hat die Vorſchläge des Ausſchuſſes 
(der aus den Verfaſſungen von 1831 und 1856 und aus den ſländi⸗ 
ſchen Gutachten ein neues Verfaſſungswerk zufammengeftelt hat, wozu 
der Bund ebenſo wenig die Befugniß hat wie zu den Octroyirungen 
von 1852) eilig acceptirt, um ſich vor dem preußiſchen Antrage für 
alle Fälle ſicher zu ſtellen und feine Loyalität als Bundes fürſt beſtens 
zu dokumentiren. Der Vorwurf der Süddeutſchen, daß der preußiſche 
Antrag nicht aus wahrem Rechtsgefühl, ſondern aus Zweckmäßigkeits⸗ 
gründen hervorgegangen ſei, ſcheint uns nicht gerecht zu ſein. Zwar 
iſt bei feiner Motivirung ein förmlicher Widerruf der Ühden⸗Rechberg⸗ 
ſchen Politik von 1852 nicht laut ausgeſprochen, ſondern nur geſagt 
worden: da der damals eingeſchlagene Weg nicht zum Ziele geführt 
habe, ſo bliebe nichts übrig, als die Rückkehr zur Verfaſſung von 1831. 
Aber faktiſch liegt doch die Umkehr von der Politik der Gewalt zu der 
des klaren Rechts, das damals durch unſere Mitſchuld ſo ſchwer verletzt 
wurde, in dem preußiſchen Antrage implicirt, und das iſt doch die 
Hauptſache. 

In der Sitzung der Bundesverſammlung vom 20. d. Mis. hatte 
Hr. v. Uſedom die Gelegenheit, auf den Antrag der Mittelſtaaten, 
die Bundeskriegsverfaſſung betreffend, dem er in der Sache ſelbſt feine 
Zuflimmung gab, zu erwidern: Der Bund wird am beſten ge 


Ki En Sec.⸗Lt. von den Pionnieren 2, Aufg. deſſelben . 
den Pionnieren 2. Aufg. des 1. Bats. 20., Berger, Sec.⸗Lt. von den Pionnie⸗ 
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Kriegsverfaſſung, wenn die realen Machtverhältniſſe 


ſtets gehörig berückſichtigt werden. 


Dem Vernehmen nach liegen drei verſchiedene Entwürfe zur Reform 
Ehe 
ſie aber getroffen wird, muß erſt der Finanzminiſter gefragt und gehört 
Der am weiteſten gehende Vorſchlag verlangt u. a. die 
Bildung von 16 neuen Kavallerie⸗Regimentern, 2 für jedes der 


der preuß. Armee an böchſter Stelle zur Entſcheidung vor. 
werden. 


8 Armeecorps. 


Herr v. Bethmann⸗Hollweg bereitet ein Geſetz über den Elementar⸗ 


Unterricht vor. 
Berlin, 22. Oktober. 


dem Munde einer hohen Perſon mit großer Beſtimmtheit und in den 
unzweideuligſten Ausdrücken der Ausſpruch gethan worden, daß an ein 


„Wiederaufwärmen des Radowitz'ſchen Union sprojektes“ 
weder in der Form, noch in den Mitteln, mit welchen man deſſen Realiſi⸗ 


rung ſeinerzeit angeſtrebt hatte, zu denken ſei. Wir müſſen uns dar⸗ 


auf beſchränken, dieſe einzelne nur die Hauptſache berührende Aeußerung 


hier wiederzugeben. (Bank u. H. 3.) 


Berlin, 22. Oktober. 


Herrn her und verſetzte ihm mit einem großen 


liefert. Ganter ſcheint nicht lebensgefährlich verletzt zu ſein. 


— Der bekannte Obergerichts⸗Aſſeſſor a. D. Schultze aus Delitzſch, Mitglied 
der Linken der National⸗Verſammlung von 1848, hat ſich um eine Stelle als 


Rechtsanwalt beworben, iſt aber vom Juſtizminiſter abſchläglich beſchieden worden. 


— In den erſten Tagen des November werden diejenigen „Vertrauens⸗Män⸗ 


ner“ des landwirthſchaftlichen Berufes hier zuſammentreten, die von dem Miniſter 
Grafen Pückler in Stelle des früheren Landes⸗Oekonomie⸗Collegiums zum Bei⸗ 
rath des landwirthſchaftlichen Reſſorts berufen ſind. Ob die Namen dieſer Her⸗ 
ren vorher werden bekannt gemacht werden, iſt uns unbekannt; muthmaßlich 


dürften ſich aber die Vorſteher der landwirthſchaftlichen Provinzial⸗Vereine als 


beſonders geeignete Sachverſtändige unter denſelben befinden. Die Räumlich⸗ 


keiten innerhalb des Miniſterial⸗Gebäudes find bereits aufs Eleganteſte hergeſtellt, 


wie denn überhaupt in jenem Gebäude an der Dienſtwohnung des Herrn Mi: 
niſters mehrfache Erweiterungen und Aenderungen vorgenommen W 


2 (B. 

Als zuverläſſig können wir ihren Leſern die ſeitens Sr. Excellenz des Hrn. 
Handelsminiſters v. d. Heydt getroffene Entſcheidung des dieſerhalb nach hier 
abrikanten Herrn Fr. Wolff von Gladbach als Mit⸗ 

glied des Handelsſtandes für die Expedition nach Siam, China und Japan 
melden. Derſelbe war von verſchiedenen Handelskammern, als Bochum, Lennep, 
Aachen und der gladbacher, deren Mitglied er iſt, zu dieſer Miſſion in Vor⸗ 
ſchlag gebracht worden, iſt Aſſocie eines der umfangreichſten gladbacher Ge⸗ 
ſchäfte, das unter den Firmen Wolff und ale und Wolff, Schlafhorſt 
Brüel und Comp. alle Zweige der Baumwollen⸗Ind uſtrie als Spinnerei, Hand⸗ 


berufenen Kaufherrn und 


und mechaniſche Weberei, Färberei, Druckerei und Appretur in den eignen 


Räumen betreibt und ſomit von der rohen Baumwolle die Waare fertig macht. 


Iberf. Z.) 

Berlin, 22. Oktör. [Die Schillerfeier.] Leider . 
zu berichten, daß der beabſichtigte Feſtzug und die Errichtung einer 
Schillerſtatue für die Feſttage vor dem Schauſpielhauſe hier in Berlin 
unterbleiben wird, da unerwarteter Weiſe auch der Herr Graf von 
Schwerin als Miniſter des Innern die Anſicht des hieſigen Polizeiprä⸗ 
ſidiums theilt, daß unter den gegenwärtigen Umſtänden von einer Feier 
auf den offentlichen Plätzen der Stadt Abſtand zu nehmen ſei. Dage⸗ 


gen hat der Herr Minifter ſelbſt das Comite auf die Errichtung eines 


bleibenden Denkmals für Schiller hingewieſen, eine Aufgabe, für welche 
zu wirken das letztere übrigens von Anfang an mit in Ausſicht genom⸗ 
men hatte. Es iſt daher für die nächſten Tage eine erneuerte Auffor⸗ 
derung des Comite's zu erwarten, worin daſſelbe unter Feſthaltung der 
übrigen Theile ſeines früher veröffentlichten Programms die Mitwirkung 
der Bewohner Berlins für die Errichtung einer würdigen Schillerſtatue 
vor dem Schauſpielhauſe noch beſonders in Anſpruch 8 
(V 


Ueber den leitenden Gedanken in dem abſchlägigen Beſcheide, den 
der Miniſter des Innern, Graf Schwerin, an das Comite für die Schil⸗ 
lerſeier in Berlin gerichtet hat, erfahren wir folgendes Nähere: 

Zunächſt wird bemerkt, daß die Ortspolizeibehörde für die Ruhe und Sicher⸗ 
heit in den Straßen verantwortlich ſei. Oeffentliche Aufzüge hängen nach dem 
Vereinsgeſetze von der Genehmigung der Ortspolizeibehörde ab. 
Ortspolizeibehörde innerhalb der geſetzlichen Schranken für einen beſtimmten Tag 
und Ort eine Anordnung treffe, ſo halte ſich das Staatsminiſterium nicht für 
befugt, eine ſolche Anordnung zu ſuspendiren, da ſonſt das Staatsminiſterium 
die Verantwortlichkeit für Ruhe und Sicherheit übernehmen würde. — Sodann 
laſſe es die Rückſicht auf den traurigen Geſundheitszuſtand des Königs über: 
haupt angemeſſen erſcheinen, öffentliche Feſtlichkeiten ſo wenig als möglich ge⸗ 
räuſchvoll vorzunehmen. un nun auch in jeder zuläſſigen Weiſe die groß: 
artige Feier des Schillerfeſtes zu unterſtützen ſei, ſo erſcheine es doch wünſchens⸗ 
werih, auch in dieſer Beziehung der Pietät gegen den König ſo weit als mög⸗ 
lich Rechnung zu tragen, zumal ſich die Feier in geſchloſſenen Räumen voll⸗ 
ſtändig werde herſtellen laſſen. Was nun den Bezug anbetreffe, den das Comite 
in ſeiner Beſchwerde auf das Beiſtimmungsſchreiben des Staatsminiſters von 
Auerswald genommen habe, ſo werde von Seiten des Miniſters des Innern 
bemerkt, daß in dieſem Schreiben nur im Allgemeinen eine Anerkennung des 
Feſtes ausgeſprochen ſei, nicht aber, daß daſſelbe gerade durch geräuſchvolle Auf⸗ 
züge gefeiert werden ſolle, und es liege keineswegs im Sinne der Miniſter, daß 
er nz welche fie geleiftet, gerade zu einer ſolchen Feier verwendet wer: 

ollten.“ 

Da ohne Weiteres anzunehmen, daß dieſer Beſcheid nicht blos im 
Einvernehmen des Geſammt⸗Staatsminiſteriums, ſondern auch unter 
eingeholter Beiſtimmung des Regenten erlaſſen iſt, und da hiernach jede 
Art öffentlichen Aufzuges, alſo auch die beabſichtigte Monſtre⸗Demon⸗ 
ſtration auf dem Gendarmenmarkt auf keine polizeiliche Genehmigung 
zu rechnen hat, ſo iſt damit ſchon eingetroffen, was wir eben als Be⸗ 
fürchtung ausſprachen, nämlich eine Durchkreuzung des ganzen Feſtpro⸗ 
gramms; und die Schuld davon trägt in erſter Linie das Comite durch 
feine Unterlaſſungsſünden. Zu erwarten wird nach dieſer Sachlage 
ſein, daß das Beiſteuern von Beiträgen für die beabſichtigt geweſenen 
Öffentlichen Feſtlichkeiten, als nunmehr zwecklos, keinen Fortgang weiter 
haben wird. (Publ.) 


(Militär⸗Wochenblatt.) ee Pr.⸗Lt. vom 20, v. Bockelmann, Sec. 
Pt. vom 23., ins 35. Inf.⸗Regt. verſetzt. Feller, Hauptmann 2. Klaſſe von der 
2. Ing.⸗Inſp. zum Hauptm. I. Klaſſe, Doſt, Hauptmann 3. Klaſſe von der 3. 
Ing.⸗Inſp., zum Hauptm. 2. Klaſſe, Schütze, Pr.⸗Lt. von der 3., Daun, Pr.: 

t. von der 2., Crüger, Pr.⸗Lt. von der J. Vor Au zu Hauptl. 3. Klaſſe, 
Fleck, Sec.⸗Lt. von 2., Schotte, Thelemann I., Sec.⸗Lts. von der 3. Ing.⸗Inſp. 
u Pr.⸗Lts. befördert. Hummel, Oberſt⸗Lieut. und Platz⸗Ing. von Weſel zum 
Ne der 3, Feſtungs Inſpektion. Krezzer, Major und Garniiſon⸗Bau⸗ 
irektor des VII. Armeekorps, zum Platz ⸗Ingen. von Weſel, Rumpel, Haupt: 
mann von der 3. Ing.⸗Inſpektion, zum Garniſon⸗Bau⸗Direktor des VII. Armee: 
ernannt. Brandenburg, Hauptmann von der 1. Ing.⸗Inſpekt., Jager, 
Schlickum, außeretatsm. Seconde⸗Lieuts. von derſelben Inspektion, zur 2. Ing. 
peltion verſetzt. Freiherr v. Reibnitz, Seconde⸗Lieutenant vom 37. In 
anterie Regiment, als Adjutant bei der Kommandantur von Luxem⸗ 
burg und bei der Brig. der Beſatzung dieſer Bundesfeſtung kommandirt. Du 
Mont, Secztt, von den Pionnieren I. Aufg. des 1. Bats. 28. Regts, Nagel: 
ſchmidt, Sec. Lieut. von den Pionnieren 2. auß deſſelben Bats., Engelhardt, 
ats., Meinhoff, Sec.⸗Lt. von 


. 2 des 3. Bats. 29. Köppe, Riegelmann, Sec.⸗Lts. von den Pion⸗ 
Aug des Auf dss 1. Date, 30, Seiffarth. Sec⸗ Lt. von den Pionieren 2ten 

2 12 Bats. 30, 1 v. Colin, Sec.⸗Lt. von den Pionnieren 
3 Landmw, Vals. 35, Juf⸗Regis. Staudinger, Peters, Sec, Lis. von 


[Kein Unionsprojekt.] Nach einer 
Mittheilung von nicht zu bezweifelnder Glaubwürdigkeit iſt jüngſt aus 


2 t. [Tagesbericht.] Geſtern Früh iſt unſere Stadt 
der Schauplatz eines Kapital⸗Verbrechens geworden. Als der Kaufmann Ganter 
zur angegebenen Zeit in ſeinem Comtoir, Gr.⸗Friedrichsſtr. 135, allein mit Schrei⸗ 
benbeſchäftigt ſaß und derſelbe eben eine bedeutende Geldſumme zählte, hatte ſich 
der Hausknecht deſſelben, Namens Engel, welchen er am Tage vorher entlaſſen 
hatte, in das offene Comtoir geſchlichen, er fiel ganz unvermuthet über den 
Hammer mehrere Schläge auf 
den Kopf. Ganter fiel blutend zuſammen, raffte ſich aber gleich wieder empor, 
rang mit dem Mörder und rief um Hülfe. Es kamen auch mehrere Nachbarn 
hinzu, der Uebelthäter wurde auf friſcher That ergriffen und der Behörde über⸗ 


enn alſo die 
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den Pionnieren 2. Aufg. des Landn.⸗Bats. 37. Inf.⸗Rgts., zu Pr.⸗Lts., Helms, 
Vicefeldw. vom 3. Bataillon 22. Rigiments, zum Seconde⸗Lieutenant bei den 
Pionnieren 1. Aufgebots befördert. Lange, Oberſt und Inſpekteur der 3. Fe⸗ 
ſtungs⸗Inſpektion mit der Ingen.⸗Unform und Penſion der Abſchied bewilligt. 
Roullard, Oberſtlieutenant und Plitz⸗Ingen. von Minden, mit der Ingen.⸗ 
Uniform und Penſion in den Ruhefand verſetzt. Wülfing, Kaſernen⸗Inſpektor 
in Köln, mit Penſion in Ruheſtand verſetzt. Volckmann, Lazareth⸗Inſpektor 
in Berlin, nach Poſen verſetzt. Hiitze, interimiſtiſcher Lazareth⸗Inſpektor in 
Münſter, Reichenſtein, interimiſtiſche: Lazareth⸗Inſpektor in Düſſeldorf, im Amte 
beſtätigt. Geißler, Feldwebel, als intenmiſtiſcher Lazareth⸗Inſpektor in Berlin ange⸗ 
ftellt. Schultze, ehemaliger Feldwebel cls Kaſernen⸗Inſpektor in Potsdam angeſtellt. 
Dell, Kapitän zur See, zum Direktor der techniſchen Abtheilung in der Admi⸗ 
ralität ernannt. e Korveten⸗Kapitän, von den Geſchäften des Direk⸗ 
tors entbunden. Jachmann, Korveten⸗Kapitän, zum Kapitän zur See. Köh⸗ 
ler, Henk, Lts. zur See 1, Klaſſe, zr Korvetten⸗Kapitäns, Berger, Nürnberger, 
Struben, Przewiſinski, Lieuts, zur See 2. Klaſſe, zu⸗Lts. zur See 1. Klaſſe, 
Franke, Frhr. v. d. Horſt, v. Jing, Beyer, Fähnrichs zur See, zu Lieuts. zur 
See 2. Klaſſe befördert. Ritter, Pr. Lt. des 17. Inf.⸗Regts., zum Hauptm. d la 
suite des Seebats., unter Komm. als Adj. bei d. Oberkomm. d. Marine befördert. 
Derz, Zahlm. 1. Klaſſe, Sec.⸗Lt. a. D. vom 1. Bat. des 35. Inf.⸗Regts. mit 
Penſion verabſchiedet. Feigenſpan, Zablmeifter 2. Klaſſe vom 3. Bat. (Wa: 
rendorf) des 13. Landwehr⸗Regts., zum Zahlm. 1. Klaſſe bei dem 2. Bat. des 
13. Inf, ⸗Regts. ernannt. Oſtermann, Zahlm. 1. Klaſſe vom aufgelöſten 4. 
komb. Reſerve⸗Bat., zum 1. Bat. 31. Inf.⸗Regts. verſetzt. Ehlert, interimiſti⸗ 
ſcher Proviantmeiſter in Schweidnit, zum Proviantmeiſter ernannt. Meyer, 
Zahlmeiſter⸗Aſpirant vom 16. Inf.⸗Regt, zum Zahlmeiſter 2. Klaſſe bei dem 
2. Bat. (Warendorf) des 13. Landwehr⸗Regts. ernannt. Jenſch, Intendantur⸗ 
Referendar, vom Garde⸗Korps, Weppler, von Kiſtowski, von Schwedler, In⸗ 
tendantur⸗Referendarien v. 3. Armeekorps, zu Intendantur⸗Aſſeſſoren ernannt. 
Peisker, Sec.⸗Lt. vom 3., Heimbrod, Sec.⸗Lt. vom 6. Art.⸗Regt., v. Burßlin, 
Sec.⸗Lt. vom 21. Inf.⸗Regt., welche aus ihren reſp. Truppentheilen ausgeſchie⸗ 
den, erſtere Beide bei der See⸗Attill., Letzterer beim See⸗Bat. angeſtellt. 
Sundewall, Kapit. zur See, zum Chef des nach den oſtaſiatiſchen Gewäſſern 
beſtimmten Geſchwaders ernannt. Bar. v. d. Goltz, Knorr, Kühne, Donner, 


Zirzow, Jung, v. Lobo, Behrend, Klos, Seekadetten, zu Fahnr. zur See, Müller, 


Sec.⸗Lt. zum Pr.⸗Lt. des See⸗Bats. Mattersdorff, Vice⸗Feldwebel, v. Ramin, 

Steinbrück, Unteroffiziere, zu Sec.⸗Lts. in der Seewehr des See⸗Bats. be: 

fördert. Schmidt, Seekadett, aus dem Dienſt der königl. Marine entlaſſen. 
Deutſchland. 

** Frankfurt, 20. Oktober. [Vom Bundestage.] In 

der heutigen Bundestagsſitzung — der erſten ſeit Vertagung der hohen 


Verſammlung am 20. Auguſt — iſt die von allen Seiten erwartete 


kurheſſiſche Verfaſſungsangelegenheit nicht zur Verhandlung gekommen; doch 
überreichte Advokat Dr. Schlemmer von hier die in der Preſſe bereits 
mehrerwähnte Petition des hanauer Stadtraths in gleichem Betreff. — 


Ueberraſcht wurde die h. Verſammlung, oder wenigſtens ein Theil der⸗ 
ſelben, durch einen von den vier Königreichen, dem Großherzogthum 
Heſſen, Naſſau und Mecklenburg eingebrachten Antrag auf Reviſion der 


Bundeskriegsverfaſſung, welcher den königlich preußiſchen Geſandten ver⸗ 


anlaßte, eine Erklärung darüber zu Protokoll zu geben. — Anhalt ließ 
durch ſeinen Geſandten eine Garantie ſeiner Verfaſſung beantragen. — 


Die übrigen Verhandlungen boten kein allgemeines Intereſſe. 


Oeſterrei ch. 
Wien, 23. Oktober. [Kaiſerliche Handſchreiben.] Se. 


k. k. apoſtoliſche Majeſtät haben die nachfolgenden allerhoͤchſten Hand: 


ſchreiben zu erlaſſen geruht: 
Lieber Graf Grünne. Indem Ich Sie, Ihrem Anſuchen gemäß, von 


der Stelle Meines erſten General⸗Adjutanten in Gnaden enthebe, ernenne Ich 
Sie zu Meinem Oberſt⸗Stallmeiſter und verleihe Ihnen in Anerkennnung der 


lie geleiſteten ausgezeichneten und aufopfernd treuen Dienſte das Großkreuz 
Meines Stephans⸗Ordens. b 
ch wünſche, daß Sie die Kapitänsſtelle Meiner Garde⸗Gendarmerie auch 


tenant Grafen Franz Crenneville, den Ich zu Meinem erſten General⸗Adju⸗ 
tanten ernenne, übergeben. 

Schönbrunn, am 20. Oktober 1859. ranz Joſeph m/p. 

Lieber Freiherr von Kellner. Indem Ich Sie Ihrer bisherigen An⸗ 
ſtellung als Mein General⸗Adjutant in Gnaden enthebe, verleihe Ich Ihnen in 
Anerkennung der Mir in diefer Verwendung mit voller Hingebung geleiſteten 
ſehr guten Dienſte Meinen Orden der eiſernen Krone erſter Klaſſe mit Nach⸗ 
ſicht der Taxen und ernenne Sie zum überzähligen Ober⸗Lieutenant Meiner 
erſten Arcieren⸗Leibgarde. 

Schönbrunn, am 20. Oktober 1859. Franz Joſeph m/p. 

Se. k. k. apoſtoliſche Majeſtät haben laut allehöchſten Handſchrei⸗ 
bens vom 21. d. Mts., dem Anſuchen des Freiherrn v. Hübner Folge 
gebend, denſelben von der Leitung des k. k. Miniſteriums der Polizei 
in Gnaden zu entheben und an deſſen Stelle den Hofrath im außer- 
ordentlichen Dienſte des Miniſteriums des kaiſerlichen Hauſes und des 
Aeußeren, Adolph Freiherrn von Thierry, zu Allerhoͤchſtihrem Polizei- 
Miniſter zu ernennen geruht. (W. 3.) 

Aus Oberöſterreich, 18. Ollbr. [Die wiener Concilbeſchlüſſe.] 
Erſt vor ein paar Tagen in den Beſitz eines Exemplars der „Acta Decreta 
eoneilii Viennensis“ gelangt (der oberöſterreichiſche Clerus dürfte, außer eini⸗ 
gen Zeitungsnotizen, bis zur Stunde noch in vollſtändiger Unkenntniß über 
dieſelben ſein) verfäumte ich keinen Augenblick, das Buch ſogleich zur Hand zu 
nehmen, und mir eine möglichſt genaue Kenntniß von dem Inhalte deſſelben 
zu verſchaffen. Die wiener Concilbeſchlüſſe enthalten, wie dies in letzter Zeit 
durch biſchöfliche Hirtenbriefe wiederholt geſchehen, Mahnworte der Biſchöfe an 
die ihnen untergeordneten Geiſtlichen, daß ſie, „im Kampfe gegen den mächtig 
ſich erhebenden Unglauben muthig ausharrend, an der religiöſen und fittlihen 
Veredlung des Volkes, ſo wie an der eigenen Vervollkommnung mit unabläſ⸗ 
ſiger Sorgfalt, und, in Anbetracht der ereignißſchweren Zeitwerhältnifje mit dop⸗ 
peltem Eiſer arbeiten“; dies, glaube ich, iſt der ganzen ſehr weitläufigen Ab⸗ 
handlung kurzgefaßter Sinn. Einige eben nicht ſehr weſentliche Anordnungen 
ausgenommen, die ausſchließlich den Clerus betreffen, iſt in dem genannten 
Buche kaum etwas zu finden, was in adminiſtrativer, jurisdictioneller oder 
disciplinärer Hinſicht der bisherigen Praxis der katholiſchen Kirche bei uns 
fremd geweſen wäre. Der dogmatiſche Lehrtheil iſt natürlich unverändert der⸗ 


ſelbe, da bekanntlich in dieſer Beziehung die geſammte Kirche und nicht blos 


einzelne Biſchöſe zu entſchelden haben. 


Erlauben Sie mir zur Bekräftigung meiner Behauptung einige Paragraphe 


aus dem erwähnten Aktenbuche anzuführen. 


So beißt es in Kürze über die gemiſchten Chen: „Es iſt für das häus⸗ 
liche Eheglück keineswegs günſtig, wenn die Gatten verſchiedener Religion ſind; 


überdies iſt in ſolchen Fällen der Glaube des katholiſchen Gatten und der ka⸗ 


tholiſchen Kinder nicht ſelten ſchon in große Gefahr gerathen. Die Kirche 
mißbilligt daher die gemiſchten Ehen und hat es von jeher gethan. Der 
Seelſorger mahne demnach von dergleichen Ehen ernſtlich ab und geſtatte 
ihren Vollzug auf keine Weiſe, wenn nicht die erforderliche Gewährleiſtung vor⸗ 
handen oder der nöthige oberhirtliche Dispens ertheilt wurde.“ 

Bezüglich der Volksſchulen werden die Seelſorger zur eifrigen Ertheilung 
des Religionsunterrichts und zur ſorgſamen Ueberwachung des Lehrperſo⸗ 
nals ermahnt. Lehrer, die ihrer Pflicht nicht genügen, follen zurecht gewieſen, 
diejenigen hingegen, die durch ihr Betragen offenbares Aergerniß geben, nicht 
weiter geduldet werden. Am Schluſſe dieſes Hauptſtückes wird der Wunſch 
ausgeſprochen, Bauernknaben, die ſich durch Fleiß und Geſchicklichkeit beſonders 
hervorthum, zu Volksſchullehrern auszubilden. 

Unter der Ueberſchriſt: „De libris prohibitis“ wird, ohne alle ſpezielle Be⸗ 
zeichnung, hauptſächlich vor jenen Büchern und Schriften gewarnt, die darauf 
abzielen, „die Grundveſten der Kirche und des Staates zu untergraben, den 
Glauben zu ſchwächen, die Herzen zu vergiften und der Sünde den Weg da⸗ 
hin zu bahnen. Die Prieſter ſollen dergleichen Bücher und Schriften hintan⸗ 
halten und ſie durch Wort und That zu unterdrücken ſuchen.“ 

Seltſam erſcheint es, wenn unter der Ueberſchriſt: „De mentis relaxatione* 
den Geiſtlichen jede Theilnahme an den Jagden auf's ſtrengſte unterſagt, hin⸗ 
gegen aber das Kartenſpiel erlaubt wird. . 

Ich beſchränke mich auf dieſe wenigen Eitate. Sie werden daraus bereits 
bemerkt haben, daß ſich die Sprache der Concilbeſchlüſſe einer ziemlich allge⸗ 
meinen, dehnbaren Ausdrucksweiſe bedient. Wie hier in den citirten, fo in 
allen übrigen Abhandlungen. Der Commentar hiezu dürfte nicht lange auf 
ſich warten laſſen. Bereits ſollen, wie man in clerifalen Kreiſen erzählt, die 
Bischöfe mit der Abfaſſung zahlreicher ſpezieller Verordnungen beſchäftigt fein, 
die als „nothwendige Erläuterungen“ und „naturgemäße Folgerungen“ der 
Concilbeſchlüſſe dienen ſollen. Vielleicht erhalten dieſe für das Publ. um eine 


größere Wichtigkeit, als gegenwärtig die „acta et deereta coneilii*“ ſelbſt. 


Uebrigens findet man in dem genannten Aktenbuche noch keinerlei Erwäh⸗ 


künftig bekleiden und die Geſchäfte der Central⸗Kanzlei dem Feldmarſchall⸗Lieu⸗ 


nung von einer Vermehrung der g von Wiederaufnahme der alten 
ſtrengen Kirchenſtrafen gegen gewiſſe Religionsübertretungen, von Abſchaffung 
der kirchlichen e und eben jo wenig von Aufbeſſerung der 
Cooperatorengehalte, die man doch kirchlicherſeits als „einzige“ Urſache des 
Atiefzubeklagenden“ Prieſtermangels zu bezeichnen pflegt, obwohl fie in der 
That durchaus die „einzige“ nicht iſt. 

Ruſ land. 

AV Warſchau, 22. Oktober. [Abreiſe des Kaiſers.] 
Der Kaiſer beſuchte geſtern den zu Ehren ſeiner Anweſenheit veranſtal⸗ 
teten Ball der Gräfin Koſakowska. Heute Vormittags um 9 Uhr 
verließ der Kaiſer mittelſt Extrazuges der Warſchau-Wiener Eiſenbahn 
Warſchau, um ſich mit feinen fürſtlichen Gäſten nach dem etwa zehn 
Meilen von hier entfernten Luſtſchloß zu Sklernewice zu begeben. 
Dort findet im Wildpark eine große Treibjagd ſtatt und damit enden 
die warſchauer Feſtlichkeiten dieſes Jahres. Abends um 9 Uhr ver⸗ 
läßt der Kaiſer Skiernewice, um nach Breslau zu der dort morgen 
bevorſtehenden Zuſammenkunft mit dem Prinz-Regenten von Preußen 
zu reifen. Wenn der Kaiſer zurückkehrt, und ob die Rückreiſe über 
Warſchau ſtattfindet, iſt zur Zeit noch nicht genügend bekannt. 

G Warſchau, 20. Oktober. [Die Feſtlichkeiten.] Heute 
Vormittags gegen 12 Uhr war auf den an der Jeruſalemer-Barriere 
belegenen Feldern ein großes Manöver veranſtaltet, an welchem die 
ganze warſchauer Garniſon Theil nahm. Die Truppen waren in eine 
Oſt⸗ und Weſt⸗Armee getheilt, wovon die erſtere durch den Oberſten 
Bedriaga, die zweite durch den General:Lieutenant Dowbyszew kom⸗ 
mandirt wurde. 

Abends fand im Theater der Orangerie große Gala⸗Vorſtellung 
ſtatt, wobei Scenen aus dem Ballet „der Corſar“ zur Aufführung 
kamen. Vor und nach der Vorſtellung fuhr der Kaiſer in Begleitung 
ſeiner fürſtlichen Gäſte durch den Park von Lazienki, um die Illumi⸗ 
nation deſſelben zu beſichtigen. 

Dieſe Illumination, welche alljährlich zur Verherrlichung der An⸗ 
weſenheit des Kaiſers arrangirt wird, bildet zweifelsohne den Glanz⸗ 
punkt der warſchauer Feſtlichkeiten. Es bedürfte der Feder eines glü⸗ 
henden Dichters, um Ihnen ein Bild dieſes herrlichen, feenhaften An⸗ 
blickes zu geben, welchen der Park von Lazienki an dieſem Tage dar⸗ 
bietet. Wir halten unſeren Einzug von der Allee aus, biegen bei den 
Militär⸗Lazarethen ein und gehen an der Reiterſtatue Johann Sobieski's 
vorbei, um nach dem Schloſſe zu gelangen. Schon von Weitem er⸗ 
ſcheint uns der ganze Park in einem Lichtmeere zu ſchwimmen, der 
Himmel iſt geröthet, als ob dort unten eine ſchreckliche Feuersbrunſt 
wüthete. Die Eingänge und die großen Alleen des Parkes wurden von 
bunderttaufenden einfarbiger, theils matter, theils glänzender weißer 
Lampen ſtrahlend erleuchtet, die ſich zum Theil an von 10 zu 10 Fuß 
voneinander entfernten Pilaſtern angebracht finden, zum Theil an maje: 
ſtätiſchen Triumphbögen und Ehrenpforten. Mit der größten Mühe 
und Anſtrengung ſchlagen wir uns durch die dichtgedrängten Maſſen, 
um die Statue Johann Sobieski's zu erreichen. Dieſelbe befindet ſich 
inmitten eines von matten Lampions wunderbar erleuchteten Triumph⸗ 
bogens. Der alte Held, auf ſeinem wild bäumenden Roſſe gewährt in 
dieſer Ausſtattung einen ſeines Ruhmes würdigen Anblick; zufrieden 
ſchaut er hinüber nach ſeinem fürſtlichen Schloſſe. Getragen von der 
Menge gelangen wir nach dem Palais. — Umringte uns nicht die 
gaffende, unruhige Maſſe Schauluſtiger aus allen, namentlich den nie⸗ 
deren Ständen, umduftete uns nicht der Juchtengeruch unſerer bär⸗ 
tigen Söldner, wir würden uns in einen der Zaubergärten des Orients, 
wie fie uns die Phantaſie einer Scheherezade vorzuzaubern verſteht, 
verſetzt glauben. Ueberall, wohin das entzückte Auge ſich wendet, bes 
gegnen ihm im bunten Farbenſchmucke herrlich erglänzende Blumen» 
bosquette, die rieſigen Bäume des Parkes find bis an die Gipfel hin⸗ 
auf von bunten Lampen magiſch erleuchtet, Tempel, Kioske, Dekora⸗ 
tionen aller Art erſtrahlen im bunteſten Farbenſchimmer und werfen 
ihre Reflexe auf den glänzenden Waſſerſpiegel, auf dem die erſchrockene 
Schwanenſchaar unruhig auf und niederſegelt. Eine einzige ununter⸗ 
brochene Blumenkeite faßt dieſes Feenland ein; Muſik ertönt aus allen 
Dainen, Rufe des Entzückens und der Bewunderung aller Orten. 
Schon wandern wir zwei Stunden durch den Zaubergarten, das wonne⸗ 
trunkene Herz wird nicht müde, die Wunder dieſer Nacht zu ſchauen; 
endlich mahnt uns der laut knurrende Magen an unſere irdiſche Ab⸗ 
kunft, wir eilen nach den gaſtlichen Pforten des Schweizerthales und 
laſſen nun auch dieſem dringenden Mahner ſeine angeſtammten Vor⸗ 
rechte zu Theil werden. 

Von der polniſchen Grenze, 21. Oktober. [Die Sen⸗ 
dung des Erzherzogs Albrecht nach Warſchau.] Aus War⸗ 
ſchau kommend find hier mehrere hohe Gäfte durchgereiſt, um ſich nach 
Breslau zu begeben. In der Hauptſtadt Polens verbreitete ſich am 
folgenden Tage nach Ankunft des Erzherzogs Albrecht von Oeſter⸗ 
reich, welchen Kaiſer Alexander am Bahnhof empfing, das Gerücht, derſelbe 
babe nach den erſten Begrüßungsworten einfließen laſſen, der Kaiſer 
Franz Joſeph wolle Se. Majeſtät an der Grenze bewillkommnen, 
worauf Kaiſer Alexander höflich dankend ſein Bedauern darüber aus⸗ 
drückte, daß er das Land Oeſterreich während der Reiſe zum Beſuche 
ſeines Onkels (des Prinz⸗Regenten) leider nicht berühren könne. Ande⸗ 
rerſeits wurde die Sendung des Erzherzogs nach Warſchau an ſich 
ſchon dahin interpretirt, daß frühere ausweichende Beſcheide von Sei⸗ 
ten des ruſſiſchen Hofes das Zuſammentreffen der beiden Kaiſer verei⸗ 
telt hatten. (B. H.) 

Odeſſa, 8. Oktober. [Die Arbeiten in Sebaſtopol.] Ueber 
die auf der Rhede Sebaſtopols und in Sebaſtopol in jüngfter Zeit vor⸗ 
genommenen Arbeiten find ſehr viel ungenaue und von öſterreichiſchen 
Blättern tendenziös eniſtellte Gerüchte verbreitet. So wird behauptet, 
Nikolajew erſetze gegenwärtig Sebaſtopol oder habe deſſen Stelle ein⸗ 
genommen, weil daſelbſt Kriegsſchiffe gebaut würden. Beim pariſer 
Friedensſchluß befanden ſich allerdings drei Kriegsſchiffe auf den dorti⸗ 
gen Werften im Bau. Dieſelben find beendigt und nach der Oflfee 
beſtimmt. Seitdem aber werden keine mehr gebaut oder auch nur zu 
bauen beabſichtigt und die ganze Bauabtheilung geht ein, bis auf die 
zur Reparatur und zum Bau kleinerer Fahrzeuge zum Küſtendienſt 
nöthigen Werkſlätten und Arbeiter. Die Werke der Südſeite von 
Sebaſtopol verfallen und werden nicht mehr wiederherſtellt. Die Nord⸗ 
ſeite verwandelt ſich allmählich in Anlagen, die nur zum friedlichen 
Handels verkehr beſtimmt find, wofür auch die Amerikaner unter Leis 
tung des Herrn Howen thätig find. Neuerdings iſt es ihnen gelungen, 
das Linienſchiff „Jagudil“ zu ſprengen und den geſprengten Theil des⸗ 
ſelben, der übrigens die Einfahrt in die Bucht nicht behinderte, her⸗ 
auszuholen. Außerdem find einige Dampfer an's Tageslicht gefördert 
worden, die ebenfalls die Einfahrt nicht behinderten, und man hat end: 
lich einige Fahrzeuge herausgeholt, die an Größe eine Corvette nicht 
übertreffen. Was indeß die Linienſchiffe und Fregatten anbelangt, 
welche die Einfahrt in die Bucht und das Ankerauswerſen hindern, ſo 
iſt bis jetzt noch kein einziges davon herausgeholt. Uebrigens war es 
von vornherein nicht glaublich, daß Herr Howen die größeren Schiffe 
mit ſo unzureichenden Mitteln wie die ſeinigen aus der Tiefe heraus⸗ 
holen konnte. In den letzten Wochen iſt es ihm erſt gelungen, zwei 
ſchwimmende Docks zu vollenden, mit deren Hilfe endlich auch der 
Dampfer „Wladimir“ auf der Oberflache der Rhede wieder er⸗ 
ſchienen iſt. (H. N.) 


Frankreich. 

Paris, 21. Oktober. [Eine engliſche Proteſt-Note.] „Ich 
habe Ihnen heute nur ſchlimme Nachrichten mitzutheilen. Die Eeklä⸗ 
rungen der officiöſen engl. Preſſe waren doch ernſter aufzunehmen, als man 
Anfangs glauben durfte. Es iſt hier, wie es heißt, am 19. eine Note 
Lord John Ruſſell's übergeben worden, von welcher der Artikel der 

5 „Morning Poſt“ nur eine Art Paraphraſe war. Das engliſche Kabinet 
weigert ſich darin auf's entſchiedenſte, einem Congreſſe beizutreten, der 
nicht die freieſte Willensäußerung Italjens zur Grundlage haben würde. 
(S. dagegen London.) Die hieſige Regierung iſt durch den Widerſtand 
von jenſeit des Canals äußerſt erbittert, hofft jedoch noch einen Mittel: 
weg aufzufinden, der die Zuſtimmung Englauds möglich machen ſoll. 
Nichts deſto weniger beginnen Perſonen, welche meiſtens wiſſen, woher 
der Wind kommt, weil ſie der Wetterfahne nahe ſtehen, bereits an dem 
Zuſtandekommen des Congreſſes überhaupt zu zweifeln. 

Großbritannien. 

London, 20. Oktober. [Der Friedens⸗Vertrag.] Die 
„Morning Poſt“ jagt: Wir wiſſen, daß ein Friedens⸗Vertrag zwiſchen 
Oeſterreich und Frankreich bereits in Zürich unterzeichnet worden if. 
Wir erfahren, daß ein zweiter zwiſchen Frankreich und Sardinien bin⸗ 
nen wenigen Tagen zur Unterzeichnung gelangen ſoll, und daß endlich 
ein dreitheiliger Traktat die in den beiden andern verzeichneten Bedin⸗ 
gungen beſtätigen und ratificiren wird. Aber wenn wir recht berichtet 
worden, find die dem Congreſſe vorzulegenden weiteren Vorſchläge fo 
beſchaffen, daß die züricher Diplomaten darin nur Stoff zu neuen 
Schwierigkeiten aufgehäuft haben. Es ſoll nämlich vorgeſchlagen 
ſein, Parma und Modena in Sardinien einzuverleiben, das Haus 
Habsburg⸗Lothringen in der Perſon des Erzherzogs Ferdinand wieder 
auf den toskaniſchen Thron zu ſetzen und die geiſtliche Herrſchaft über 
die Legationen wieder herzuſtellen. Von einer andern Seite kommt 
uns das Gerücht zu, daß zwar Parma ſardiniſch werden, die Herzogin 
von Parma aber zum Tauſche den Thron von Modena erhalten ſoll. 
So weit es ſich um eine wünſchenswerthe oder audführ: 
bare Löſung handelt, iſt der eine Plan ungefähr eben ſo 
ſchlecht, wie der andere, ſo daß wenig daran liegt, ob das erſtere 
oder das letztere Gerücht die Wahrheit ſagt. Wir ſind jedoch geneigt, 
unſerm florentiner Correſpondenten, der die erſtere Verſton giebt, unbe⸗ 
dingten Glauben zu ſchenken. Ueber die vorgeſchlagene Löſung müſſen 
wir offen erklären, daß, während durch dieſelbe keinem großen Prinzip 
des Staatsrechts Genüge geſchieht, ſie auch keinem großen europäiſchen 
Intereſſe dient und mit den politiſchen Nothwendigkeiten dieſer italieni⸗ 
ſchen Kriſis im ſchnurgeraden Widerſpruch ſteht. Der Plan iſt von 
vorn herein unmöglich. Er wird nie und nimmer die Sanktion eines 
europäiſchen Congreſſes, gewiß nicht die Sanktion eines von England 
mit beſchickten Congreſſes erhalten. 

In der pariſer Correſpondenz des „Herald“ findet ſich folgende 
Notiz: „Was den Congreß betrifft, ſo höre ich aus vortreff⸗ 
licher Quelle, daß Ihrer Majeſtät Regierung — ungeachtet 
aller Verſicherungen, die Lord John Nuſſell in Aberdeen er⸗ 
theilt hat — das förmliche Verſprechen gab, den ſaubern, 
urſprünglich in Paris und Petersburg angezettelten Congref 
zu beſchicken. Lord Palmerſton hat auf keiner Bedingung 
beſtanden, ſondern es vorgezogen, ſich unbedingt auf die 
Loyalität und guten Abſichten ſeines neulichen kaiſerlichen 
Gaſtfreundes zu verlaſſen. Obgleich es dem edlen Viscount nicht 
an einem gewiſſen Scharfblicke fehlt, ſcheint es doch, daß ſein Arg⸗ 
wohn ſich einſchläfern ließ — eine kaiſerliche Partie Billard und ein 
Ringelreiten mit einem gekrönten Haupt — talibus insidiis perju- 
risque arte Sinonis — Credita res —“. 

London, 21. Oktober. [Der Friede von Zürich.] Die „Times“ von 
geſtern bringt uns folgende, etwas ausführlichere Mittheilung über den Frieden 


rich: 3 ; 5 
Br 1 iſt eine Analyſe des zwiſchen Frankreich und Oeſterreich abge⸗ 
ſchloſſenen Vertrages, welcher von deren Bevollmächtigten unterzeichnet worden 
iſt, jedoch noch nicht die Ratifikation der beiden Regierungen erhalten hat. 

„Der Vertrag beginnt mit dem gewöhnlichen Eingang: Von dem Wunſche 
beſeelt, den Leiden des Krieges ein Ende zu machen und den zu Villafranca 
vereinbarten Präliminarien die Form eines beſtimmten Vertrages zu geben, 
haben die beiden Kaiſer ihre Bevollmächtigten ernannt und ihnen Vollmachten 
übertragen, und die beſagten Bevollmächtigten ſind über Folgendes übereinge⸗ 
kommen: Es iſt Friede geſchloſſen ꝛc. Frankreich giebt Oeſterreich die während 
des Krieges weggenommen, aber noch nicht condemnirten Dampfer zurück zc. 

„Oeſter reich giebt die Lombardei auf mit Ausnahme von Mantua und 
Peschiera und bis zu der durch eine beſondere Grenz⸗Kommiſſion feſtgeſtellten, 
bereits bekannten Grenzlinie. Der Kaiſer der Franzoſen erklärt, daß er dieſe 
Theile der Lombardei dem Könige von Sardinien überträgt, 

„Es folgen nun die auf die Gerichtsbarkeit bezüglichen Artikel, Den Beam⸗ 
ten Piemonts und Oeſterreichs wird darin die Wahl 1 28 en ob ſie im 
Dienſte der beiden Regierungen verbleiben wollen, wobei es ihnen freigeſtellt iſt, 
ihr Hab und Gut binnen Sabresfrif nach Piemont zu verpflanzen, und umge: 
tebrt.. Sie behalten jedoch ihren Rechtstitel auf alles von ihnen zurückge⸗ 
laſſene Vermögen, wenn ſie ihr Domicil von Oeſterreich nach Sardinien, oder 
von Sardinien nach Oeſterreich verlegen. Den Perſonen in der Lombardei, 
welche Penſionen beziehen, werden dieſelben auch unter der neuen Regierung 
ausgezahlt werden, und das Gleiche gilt in den Fällen, wo es ſo ausgemacht 
iſt, von den Wittwen und Waiſen der Penſionirten. 5 

„Es folgen dann zwei auf die Erledigung der Schuld bezügliche Ar⸗ 
tikel, deren einer eine den Zahlungs⸗Modus betreffende Zuſatz⸗Beſtimmung ent⸗ 
hält. Dieſem Arttkel zufolge zahlt Piemont 40,000,000 Gulden Convenkions⸗ 
Münze an Oeſterreich und übernimmt außerdem drei Fünftel der Schuld des 
lombardiſch⸗venetianiſchen Monte. Alles in Allem genommen, beläuft ſich die 
von Sardinien zu übernehmende Schuld auf 250,000,000 Franken. 0 

„Dann folgt Art. 18, welcher folgendermaßen lautet: In der Abſicht, die 
Ruhe der Kirche und die Macht des heiligen Vaters zu ſichern, und überzeugt, 
daß dieſer Zweck nicht wirkſamer erreicht werden kann, als durch ein den Be⸗ 
dürfniſſen der Bevölkerung angemeſſenes Syſtem und durch Reformen, deren 
Nothwendigleit ſchon durch den Papſt ſelbſt anerkannt worden iſt, werden die 
beiden vertragſchließenden Mächte ihre Bemühungen vereinigen, damit eine Ne: 
form in der Verwaltung des Kirchenſtaates durch Se. Heiligkeit ausgeführt 
w. 


erde. . h 
„Art. 19. Die N der unabhängigen Staaten Italiens, die an 
dem neulichen Kriege nicht Theil genommen haben, können nur unter Ac die 
der anderen europäiſchen Mächte verändert werden, welche an der Bildung bie: 
fer Staaten Theil genommen und deren Beſtand verbürgt haben. Die Rechte 
des Großherzogs von Toscana, des mags von Modena und des Herzogs von 
arma werden von den hohen vertragſchließenden Mächten ausdrücklich vorbe⸗ 
alten. 5 5 5 
Art. 20. Die beiden Kaiſer werden mit allen ihren Kräften auf die Bil: 
dung eines Bundes ſämmtlicher italieniſchen Staaten hinwirken, deſſen Zweck 
in der Aufrechterhaltung der Unabhängigkeit und Integrität Italiens beſtehen, 
der die Entfaltung der moraliſchen und materiellen Intereſſen des Landes ſichern 
und über die Vertheidigung Italiens im Innern und nach außen vermittelt 
eines Bundesheeres wachen wird. Venetien, welches unter der Herrſchaft des 
Kaiſers von Oeſterreich bleibt, bildet einen Theil des Bundes und tritt in die 
Rechte und Pflichten des Bundes⸗Vertrages ein, deſſen Artikel von den Vertre⸗ 
tern ſämmtlicher italieniſcher Staaten feſtgeſtellt werden ſollen. - 
„Art, eitimmt, daß Perſonen, welche an den neulichen Ereigniſſen Theil 
genommen haben, weder an ihrer Perſon noch an ihrem Vermögen geſchädigt 
werden ſollen und unangefochten in beiden Ländern verbleiben können. 
„Art. 22. Der gegenwärtige Vertrag soll unterzeichnet und ratifizirt, und 
die Ratifitationen ſollen binnen vierzehn Tagen in Zürich ausgewechſelt werden. 
„Andere Artikel beſtimmen, daß Oeſterreich gehalten fein ſoll, die Soldaten, 
welche dem von ihm i Gebiete angehören, vom Kriegsdienſte zu 
entbinden. Oeſterreich macht ſich anheiſchig, die in feinen öffentlichen Anſtalten 
niedergelegten Sicherheiten und Depoſiten von Privatperſonen Pte egi 
„Art. 16 gewährt den religiöſen Anstalten in der Lombardei die Befugniſſe, 
fh Ares Privat⸗Eigenthums und ihres Grundbeſitzes frei zu entäußern, wenn 
Küchen igenthums mit den Geſetzen der neuen Regierung unver⸗ 
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Die Frage, an welche zuletzt die Unterzeichnung des Friedens ſich ſtieß, 
war der Betrag der von Sardinien zu übernehmenden lombardiſchen Schuld. 
Oeſterreich, hieß es, fordere 400 Millionen Gulden, und Sardinien wolle nicht 
mehr als 200 Millionen übernehmen. Da muß es allerdings befremden, daß 
in der londoner Mittheilung über den Inhalt des Friedens nur von 250 Mil⸗ 
lionen Franken die Rede iſt, und es liegt nahe, einen Schreibfehler anzunehmen, 
ſtatt 250,000,000 Fr. zu leſen: 250,000,000 Fl., d. i. Gulden. Aber wie es 
ſcheint, wird Oeſterkeich wirklich nicht mehr erhalten, als dieſe Summe in Franken. 
Wenigſtens wird die londoner Nachricht beſtätigt durch folgende bemerkenswerthe 
Mittheilung der „Oſtdeutſchen Poſt“ aus Paris vom 16. Oktober: 

„Die erſte Aufgabe, der ſich der Kaiſer nach ſeinem Eintreffen in St. Cloud 
unterzog, war, Alles aufzubieten, um den züricher Vertrag zum Abſchluß zu 
bringen. Der Stein des Anſtoßes war in letzterer Zeit die Ziffer der Ent⸗ 
ſchädigung. Oeſterreich hatte in letzter Inſtanz ſeine Forderung auf 150 Mill. 
Gulden herabgemäßigt. Sardinien wollte ſich ſeinerſeits nur zur Uebernahme 
der lombardiſchen Monte verstehen, der circa 150 Millionen Lire beträgt. Das 
hieſige Kabinet veranlaßte endlich die öſterreichiſche Regierung, Napoleon III. 
als Schiedsrichter anzunehmen. Das Gerücht, das Schiedsrichter⸗Amt ſei dem 
Könige der Belgier übertragen worden, iſt aus der Luft gegriffen. Oeſterreich 
hat den Kaiſer Napoleon als Arbitre acceptirt, und der vermittelnde Ausſpruch 
deſſelben ging dahin, daß Sardinien 100 Millionen Gulden zahlt, unter welcher 
Summe jedoch der lombardiſche Monte bereits inbegriffen iſt. 

Ich glaube bei Bekanntwerdung der Thatſache kein Dementi für obige 
Mittheilung zu erhalten. Sie können den Friedens⸗Vertrag ſo gut als abge⸗ 
ſchloſſen betrachten. Das Prinzip der Nichtannexion iſt in demſel⸗ 
ben poſitiv ausgeſprochen. Doch ſcheint dieſer Vorbehalt in feiner ganzen 
Beſtimmtheit zunächſt nur auf Toskana ausgedehnt zu ſein, während in Bezug 
auf Modena und Parma eine Transaction angebahnt ſcheint, deren Details ich 
nicht genau genug kenne, um ſie als Thatſache hinzuſtellen. Man ſpricht na⸗ 
mentlich viel von Piacenza, von dem Einige behaupten, daß es eine Bundes⸗ 
Feſtung mit rein ſardiniſcher Beſatzung werden ſoll, während Andere wiſſen 
wollen, daß Stadt und Gebiet ganz und gar an Sardinien fällt. Eins von 
Beiden aber ſcheint ſicher zu ſein. Das Verlangen Victor Emanuels, in 
Mantua einen Antheil an dem Beſatzungsrecht zu haben, iſt entſchieden beſei⸗ 
tigt worden. Oeſterreich ſoll ſich verpflichtet haben, in Venetien, als italieni⸗ 
ſchem Bundesland, nur italieniſche Truppen zu haben; auf das Feſtungs⸗Viereck 
aber bezieht ſich dieſe Zuſage nicht. N 

„In Verona, Mantua, Peschiera und Legnago bleibt Oeſterreich das 
Recht, die Beſatzung aus allen Truppenkörpern ſeines Heeres auszuwählen, 
und wenn ich recht unterrichtet bin, ſo iſt dieſes Recht auf alle Feſtungen im 
Venetianiſchen ausgedehnt, alſo ſelbſtverſtändlich, und was das Wichtigſte iſt, 
auf die Stadt Venedig ſelbſt. Ich wiederhole es, der Friedensſchluß it als 
eine vollzogene Thatſache zu betrachten, und zwar nicht blos, wie der „Conſti⸗ 
tutionnel“ meldet, zwiſchen Frankreich und Oeſterreich, ſondern zwiſchen allen 


drei Mächten.“ 
Bel 


Brüſſel, 17. Oktober. [Die Reife des ſardiniſchen 
Generals Dabormida.] Man ſchreibt uns aus Paris: „Die 
Reiſe des Generals Dabormida, Miniſters der auswärtigen Angelegen: 
heiten von Sardinien, nach Paris bezieht ſich keineswegs auf die 
züricher Negoziationen. Dieſelbe ward vielmehr in Folge eines höͤchſt 
derben Schreibens Napoleons III. an den König Victor Emanuel ver⸗ 
anlaßt. Der Kaiſer ſoll nämlich außerordentlich aufgebracht wegen des 
Memorandums ſein, worin Sardinien die Annexion der Fürſtenthümer 
plaidirt, und das vom turiner Kabinet an alle europälſchen Regierun⸗ 
gen überſandt wurde, ohne daß es vorher dem franzöſiſchen Alllirten 
unterbreitet worden war. Das kaiſerliche Schreiben muß in Turin 
ſeinen Effekt nicht verfehlt haben, da man die Sache für ernſt genug 
erachtete, den Miniſter des Auswärtigen als Vermittler nach Paris zu 
ſenden.“ 


gien. 


Propinzial-Zeitung. 
Feſtbericht vom 24. Oktober. 

* * Breslau. Für heute Vormittag um 11 Uhr war die 
große Parade zu Ehren Sr. Majeſtät des Kaiſers von Rußland 
befohlen. Der Exercierplatz am koͤnigl. Palais ward mit Einſchluß des 
ihn begränzenden Theils der Promenade um 10 Uhr abgeſperrt. Lange 
vorher aber hatte ſich ein zahlreiches Publikum auf verſchiedenen her⸗ 
vorragenden Punkten der Umgebung placirt, um eines der glanzvollſten 
militäriſchen Schauſpiele, wenn auch nur aus der Vogelperſpektive, mit 
anzuſehen. Sehr günftig ſituirt waren diejenigen, welche an den Fenſtern des 
Theaters oder auf der Tribüne an der Rückfront deſſelben Platz gefunden. 
Letztere war von etwa 500 Perſonen dicht beſetzt. Nicht minder er⸗ 
ſchienen die Fenſter und Balkons der umliegenden Gebäude gefüllt, und 
ſelbſt die Daͤcher bis zu denen der Thürme des Stadtgerichts hinauf, 
waren von Menſchengruppen bedeckt. In der weſtlichen Säulenhalle 
des neuen Palais wurde eine größere Anzahl Damen aufgenommen, 
und die äußere Promenade vermochte die Schaar der herbeiſtrömenden 
Schauluſtigen kaum zu faſſen. Es geſtaltete ſich übrigens die Grup⸗ 
pirung der Zuſchauer gewiſſermaßen zu einem Rahmen für das impo⸗ 
ſante Gemälde, das ſich bald vor unſeren Augen aufrollen ſollte. 

Die Parade begann etwa eine Viertelſtunde früher als fie urfprüng: 
lich angeſetzt war. Auf dem Platze ſtanden Truppen in der Stärke 
von fünf Regimentern in Parade. Es waren dazu ausgerückt: das 
3. Ulanen⸗Regiment (Kaiſer Alexander), das 1. Küraſſier⸗Regt., das 
2. Stamm⸗Vat. 3. Garde⸗Landw.⸗Regts., das 11. und 19. Inf.⸗Regt. 
das 6. Jäger⸗Bat. und die 2. Fuß⸗Abtheilung 6. Art.⸗Regts. 

Die Aufftellung war folgende: das 3. Ulanen⸗Regt., deſſen kaiſer⸗ 
licher Chef das Regiment heute unſerem ritterlichen Prinz-⸗Regenten 
zweimal vorführte, ſtand in Linie vom Theater nach dem Ständehauſe 
zu, hinter jener prächtigen Reitertruppe die Infanterie incl. Jäger in 
Bataillons⸗Kolonne, das 1. Küraſſter⸗Regt. längs des Ständehauſes 
in Regiments⸗Kolonne, endlich die Artillerie vom nördlichen Flügel des 
Ständehauſes nach dem konigl. Palais zu. 

Se. königliche Hoheit der Prinz⸗Regent erſchien zueiſt in Beglei⸗ 
tung des Prinzen Friedrich Wilhelm königl. Hoheit, der anderen Prins 
zen des königl. Hauſes, und feiner zahlreichen Suite zu Pferde auf 
dem Platze, von den Truppen mit Präſentiren des Gewehrs und einem 
weithin ſchallenden Morgengruße empfangen. Gleich darauf ritt der 
Kaiſer mit den hier weilenden fremden Fürſten und Prinzen ſowie 
mit feinem bedeutenden militäriſchen Gefolge die Rampe des neuen 
Palais herunter. Demnächſt ſprengten die allerhoͤchſten und hoͤchſten 
Herrſchaften und deren Suite an den rechten Flügel des Garde⸗Bat. 
und ritten unter dem Präſentiren und ſtürmiſchem Hurrahruf der Mann⸗ 
ſchaften, während von den Muſikchören die ruſſiſche Nationalhymne ge: 
ſpielt wurde, ſämmtliche Fronten entlang. Bei dem Ulanen Regiment 
ſalutirte der Kalſer unſeren Prinz⸗Regenten und wollte fein Kommando 
während der Inſpicirung übernehmen, was jedoch von Sr. koͤniglichen 
Hoheit mit innigem Händedruck abgelehnt war. Als die allgemeine 
Beſichtigung der Truppentheile beendigt war, begaben ſich die aller- 
hoͤchſten und höchſten Herrſchaften vor die Rampe und ſtellten ſich un: 
gefähr in der Mitte auf, hinter ihnen rechts die preußische, links 
die ruſſiſche Suite. Se. königliche Hoheit der Prinz⸗Regent trug 
um die Generalsuniform das blaue Band des ruſſ. Andreas⸗Ordens, und 
daſſelbe Band hatte auch Prinz Friedrich Wilhelm königl. Hoheit, fo 
wie der General⸗Feldmarſchall Frh. v. Wrangel angelegt. Se. Ma: 
jeſtät der Kalſer dagegen war in der Uniform eines Ulanen⸗Oberſten 
mit den Generals⸗Epauletten und dem orangefarbenen Bande des preuß. 
ſchwarzen Adlerordens angethan. 

Unter den anweſenden Fürſten und Prinzen, fo wie unter den Of— 
ſizieren des beiderſeitigen Gefolges bemerkte man die verſchiedenartigſten 
Nüancirungen kleidſamer Uniformen, die in ihrem zufälligen Enſemble 
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ein buntes glänzendes Bild abgaben. 
trachten waren repräſentirt. 

Nachdem ſich die erlauchten Herrſchaften, wie erwähnt, mitten vor 
der Rampe aufgeſtellt hatten, begann der zweimalige Vorbeimarſch der 
Truppen, geführt von dem Divifiond-Kommandeur General⸗Lieutenant 
v. Schlichting Excellenz, und zwar marſchirte die Infanterie in 
Zügen, die Kavallerie in halben Zügen, die Artillerie in halben 
Batterien. 

Den Anfang machte das Garde-Landwehr⸗Stammbataillon. Vor 
demſelben ritt der Brigade-Commandeur General: Major v. Plötz, 
Commandeur der 22. Inf.⸗Brigade, der Führer des 3. Garde⸗Landw.⸗ 
Regiments Oberſt-Lieut. v. Winterfeld und der Commandeur des 
Bataillons Major v. Zichlinsky; darauf folgte das 11. Inf.⸗Regi⸗ 
ment. Voran ritt der Commandeur deſſelben, Oberſt Frhr. v. Can⸗ 
ſtein, die drei Bataillons⸗Commandeure: Oberſt⸗Lieut. v. Friedens⸗ 
burg, Major Baron v. Kottwitz und Major v. König vor ihren 
reſp. Bataillonen. Sodann defilirte das 19. Inf.-Regt. und 6. Jager⸗ 
Bataillon, in eine Brigade vereinigt, unter Voranritt des Comman⸗ 
deurs der 21. Inf.⸗Brigade, Gen.⸗Majors v. Walther und Cron⸗ 
egk, hinter ihm der Commandeur des 19. Jaf.- Regiments Oberſt 
v. Gansauge, die Majore v. Herrmann, v. Malachowski, 
v. Wodtke und v. Blankenſee, reſp. vor dem 1., 2. und Füſtlier⸗ 
Bataillon 19. Regiments und 6. Jäger-Bataillons. Hierauf folgte 
das 3. Ulanen⸗Regiment (Kaiſer von Rußland) und das 1. Käraſſier⸗ 
Regiment, in eine Brigade vereinigt, unter Voranritt des General⸗ 
Majors v. Tümpling, Führer der 6. Kavallerie-Divifion und Com⸗ 
mandeur der 11. Kavallerie-Brigade; dann kam der Commandeur des 
3. Ulanen⸗Regiments Oberſt v. Götze, und hiernächſt vor dem Kü- 
raffier-Regiment der Commandeur deſſelben Major v. Noville. Als 
das 6. Jäger⸗Bataillon vorbeimarſchirt war, ſalutirte Se. Maj. der 
Kaiſer vor Sr. königl. Hoheit dem Prinz⸗Regenten und ſprengte an 
die Spitze ſeines Regiments, um daſſelbe ſeinem erhabenen Oheim vor⸗ 
zuführen. Vor Sr. königl. Hoheit angelangt, ſalutirte der Kaifer wie⸗ 
der und ritt dann zur Rechten des Prinz⸗Regenten. Den Schluß im 
Vorbeimarſch hatte die 2. Fuß⸗Abtheilung des 6. Artillerie-Regiments, 
unter Voranritt des Commandeurs des 6. Artillerie-Regiments Oberſt⸗ 
Lieutenant v. Ramm und des Abth.-Commandeurs Majors Woyde. 

Während des Parademarſches ſchwenkten die vorbeipaſſirten Truppen 
um das Ständehaus und die Promenade entlang, um ſich am Theater 
zum zweiten Vorbeimarſch aufzuſtellen, welcher bei der Infanterie in 
Bataillons⸗Colonne mit „Gewehr über“, bei der Kavallerie in Eskadr. 
und bei der Artillerie in ganzen Batterien ausgeführt wurde. Nach⸗ 
dem die Artillerie den erſten Parademarſch beendigt hatte, ſalutirte Se. 
königliche Hoheit der Prinz⸗Regent vor Sr. Majeſtät dem Kaiſer und 
ritt, von einer zahlreichen Suite begleitet, worunter ſich Prinz Friedrich 
Wilhelm königliche Hoheit, Kriegsminiſter v. Bonin, General:Feld: 
Marſchall v. Wrangel, General⸗Major v. Scholten u. A. befan⸗ 
den, an die Spitze der Truppen, um dieſelben dem Kaiſer vorzuführen. 
Bei Sr. Majeſtät angelangt, ſalutirte Se. königliche Hoheit, und ritt 
alsdann zur Rechten des Kaiſers. Als die Truppen bis incl, des 
6. Jäger⸗Bataillons vorbeidefilirt waren, ſalutirte der Kaiſer abermals 
und führte ſein Ulanen⸗Regiment, unmittelbar vor dem Oberſten von 
Goetze reitend, abermals dem Prinz-Regenten vor. 

Nach Beendigung des zweiten Vorbeimarſches ritten der Kaifer 
und der Prinz Regent an das Ulanen⸗Regiment heran, und Se. Ma⸗ 
jeſtät geruhte daſſelbe noch ſpeziell zu muſtern. Hierauf geleiteten der 
Prinz⸗Regent, Prinz Friedrich Wilhelm und die andern hohen Perſonen 
den Kaiſer nach dem neuen Palais, wohin demnächſt die goldgeſtickte 
Regiments⸗Standarte von einem Zug Ulanen gebracht wurde. Seine 
königliche Hoheit der Prinz⸗Regent kehrte alsbald mit Höchſtſeiner Bes 
gleitung zur Parole auf den Platz zurück, und ſchien den rings um 
ihn verſammelten Generälen und Stabsoffizieren Höͤchſtſeine Befriedi⸗ 
gung auszudrücken. i 

Im Laufe des Nachmittags fuhr Se. königliche Hoheit der Prinz⸗ 
Regent mit Seinem erlauchten Neffen zu einem Beſuch bei dem Gra⸗ 
fen Henckel von Donnersmark. Auch hat der Kaiſer bereits den 
ihn begleitenden Fürſten und Prinzen Viſiten abgeſtattet, und ihre Ge⸗ 
genbeſuche empfangen. 

Heute Nachmittag um 4 Uhr begann auf dem Schloſſe das Diner, 
zu welchem 160 Einladungen an die hier auweſenden höchſten und 
hohen Perſonen, Miniſter, Geſandte, Generäle und ſämmtliche heut in 
Parade geſtandene Stabsoffiziere ergangen waren. 

Am heutigen Abend wollen die allerhöchſten und hohen Herrſchaften 
noch einmal auf kurze Zeit das Theater beſuchen, wofelbſt die kaiſerlich 
ruſſiſche Ballet⸗Virtuoſin, Fräul. Bagdanoff auftreten wird. 

Die Abreiſe Sr. Majeſtät des Kaiſers nach Warſchau iſt für 
heut Abend 9 Uhr beſtimmt. 

Das Theater füllte heute eine eben fo glänzende Geſellſchaft, als 
am geſtrigen Abend, nur ſchienen uns in den erſten Rängen der Par⸗ 
terre-Räume noch mehre der fremden Stabsoffiziere anweſend zu fein, 
als geſtern. Dagegen waren die Reihen der hohen Staats- und Hofe 
beamten in dem Balkon und in den anſtoßenden Logen bedeutend ges 
lichtet. Bald nachdem um 7 Uhr die Operette „Pianella“ begonnen 
hatte, erſchienen in der Königsloge Ihre königlichen Hoheiten die Prinzen 
Albrecht (Vater und Sohn) von Preußen und der Prinz von Ora⸗ 
nien, blieben aber vorläufig noch im Hintergrunde der Loge, von da 
die Vorſtellung beobachtend. Um 74 Uhr traten Seine Majeſtät der 
Kaiſer Alexander von Rußland, Seine koͤnigliche Hoheit der 
Prinz⸗Regent von Preußen in die Loge und nahmen, während 
die Anweſenden ſich ſtill erhoben, wie folgt, die Plätze ein: Se. Majeftät 
der Kaiſer rechts den erſten Stuhl, dann links Se. königl. Hoheit der 
Prinz⸗Regent, dann Se. königl. Hoheit der Prinz von Oranien, 
endlich Se. königl. Hoheit der Prinz Albrecht (Vater) von Preußen. 
Etwas ſpäter erſchien noch Se. königliche Hoheit der Großherzog 
von Weimar und nahm hinter Sr. königlichen Hoheit dem Prinz: 
Regenten Platz, während ſich Se. königliche Hoheit der Prinz von 
Oranien an der Linken Sr. koͤniglichen Hoheit des Prinzen Albrecht 
(Vater) placirte. Se. königl. Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm 
ſetzte ſich etwas weiter rückwärts zwiſchen Se. konigl. Hoheit den Groß⸗ 
berzog von Weimar und Se. königl. Hoheit den Prinzen Albrecht 
(Vater). Neben Höchſidemſelben waren noch Se. königl. Hoheit der 
prinz Albrecht (Sohn), Se. königl. Hoheit der Prinz von Wür⸗ 
temberg und Se. Hoheit der Herzog Wilhelm von Mecklenburg, 
letztere drei jedoch ohne einen feſten Platz einzunehmen. Sämmtliche 
allerhöchſten und höchſten Herrſchaften waren fo uniformirt, wie geſtern. 
— Die Vorſtellung der „Pianella“ wurde raſch mit einigen Abkürzun⸗ 
gen geſchloſſen, worauf ein Tanz⸗Divertiſſement, ausgeführt von Fräul. 
Nadejda Bag danoff und Herrn Nicolai Bagdanoff and dann ein 
zweites, ausgeführt von Fräul. Marie Taglioni und Herrn Charles 
Müller, folgte. Beide Tanzvorſtellungen erhielten mehrmals lebhaf⸗ 
ten Beifall ſeitens der allerhöchſten und höchſten Herrſchaften. — Wäh⸗ 
rend der letzteren Balletvorſtellung wurden den hohen Gäſten Erfriſchun⸗ 
gen gereicht. — Noch vor Beendigung des erſten Aktes des folgenden 
Luſtſpiels „Die Braut aus der Reſidenz“ (um 84 Uhr) verließen die 
allerhöchſten, hoͤchſten und hohen Perſonen, fo wie die hohen Staats⸗ 
und Hofbeamten das Theater. 


Auch die Stände⸗ und Amts⸗ 


Abends 10 Uhr Nach dem Theater fuhren die Herrſchaften 
aufs Schloß und von da nach dem Centralbahnhofe, woſelbſt ſich Seine 
Majeſtät der Kaiſer während eines kurzen Aufenthaltes in den königl. 
Warteſalons von Sr. königl. Hoheit dem Prinz⸗Regenten, dem Prinzen 
Friedrich Wilhelm, königl. Hoheit, und den anderen Prinzen des koͤnigl. 
Hauſes, ſo wie von den bier anweſenden fremden Fürſten und Prinzen in 
herzlichſter Weiſe verabſchiedete. Auf dem Perron der Centralhalle, die mit⸗ 
telſt bengaliſcher Flammen in ein herrliches, buntes Lichtmeer getaucht ward, 
umarmten und küßten ſich Kaiſer und Prinz⸗Regent nochmals lange 
und innig, worauf Se. Majeſtät mit hohem Gefolge den bereit gehal⸗ 
tenen Extrazug beſtieg, um die Rückreiſe nach Warſchau anzutreten. 

Se. königliche Hoheit der Prinz⸗Regent fuhr ſodann in Begleitung 
Seines erlauchten Sohnes und der anderen hohen Perſonen unter freu⸗ 
digem Zuruf der Menge durch die feſtlich erleuchtete Schweidnitzer⸗Vor⸗ 
ſtadt nach dem Palais zurück. 

Se. königliche Hoheit der Prinz Albrecht von Preußen (Vater) iſt 
mit dem berliner Schnellzuge wieder von hier abgereiſt. 


Morgen Vorm. 83 Uhr fährt Se, königl, Hoheit der Prinz⸗Re⸗ 
gent mittelſt Extrazuges von Breslau nach Hansdorf, wo derſelbe gegen 
113 Uhr eintrifft. Dort wird der hier bereits zu zwei Zügen formirte 
Extrazug getheilt und ſetzt Se. konigl. Hoheit die Reife mit dem erſten 
Zuge auf der Niederſchleſiſchen Zweigbahn (zum Beſuch bei der Herzogin 
von Sagan) nach Sagan ohne weiteren Aufenthalt fort. Der zweite Theil 
des Zuges fährt mit den hohen Begleitern nach Berlin weiter. Auf 
der Tour von hier bis Hansdorf wird nur in Hainau angehalten. 
Abends 6 Uhr reiſt Se. königl. Hoheit von Sagan über Hansdorf 
nach Berlin zurück, wo er um 10 Uhr Abends eintrifft. 

Seine königliche Hoheit Prinz Friedrich Wilhelm wird ſich 
morgen Früh auf der Freiburger Bahn nach ſeinem bei Hirſchberg 
angekauften Gute Buſchvorwerk begeben. 

Donnerſtag Früh fährt ein Extrazug mit 200 Pferden und 100 Mann 
des 3. Ulanen⸗Regiments nach Frankfurt (Beeskow) reſp. Fürſtenwalde 
zurück. 


(Schluß des geftern abgebrochenen Artikels über die Illumi⸗ 
nation am 23. Oktober.) 

Es war eine wahre Luſt, an dieſem herrlichen Abend durch die taghell er⸗ 
leuchteten Straßen zu wandeln, und die mannigfache Anwendung von Gas⸗ 
und Oelflammen zu den wunderlichſten Gebilden in Augenſchein zu nehmen, 
ſowie die zahlloſen bezugreichen Transparente nebſt den oft ſehr kernigen Sinn⸗ 
ſprüchen zu ſtudiren. An vielen Stellen brannten heute bengaliſche Flammen, 
die ſich namentlich bei der längeren Rundfahrt der allerh. und hohen Herrſchaften 
entzündeten und die Umgegend weithin in eine magiſche Beleuchtung hüllten. 
Mit Uebergehung manches ſchon Bekannten und Erwähnten geben wir diesmal Fol⸗ 

endes über einzelne treffliche Arrangements: Ring Nr. 5 war die Hausthür 
ehr elegant mit bunten Lampen verziert, das Haus daneben (die Sonne) war 
in anderer Weiſe als am Tage vorher, und zwar aufs Glänzendſte durch Gas 
illuminirt. — Vor dem Immerwahrſchen Haufe war eine geſchmackvolle Ve⸗ 
randa aus Blumenguirlanden und bunten Ballons errichtet worden, an deren 
Feſtons hingen wiederum zahlreiche bunte Lampions. Außerdem aber prangte 
an einem der Fenſter des erſten Stocks das vereinigte preußiſche und ruſſiſche 
Wappen. Die Fenſter des zweiten und dritten Stockes des Hauſes der Gasbe⸗ 
leuchtungs⸗Aktiengeſellſchaft war ſehr elegant illuminirt. In dem oberſten Stock⸗ 
werk des Hauſes Ring 26 prangten in einem Transparent die in einander ver⸗ 
ſchlungenen Buchſtaben P. F. W. 

Der Moritz Sachsſche Bazar war ſehr elegant mit Fahnen, Teppichen 
und vielen Lampen ausgeſtattet. Nr. 33 war nicht minder geſchmackvoll illu⸗ 
minirt und zeigte in den Fenſtern des einen Stocks zwei Transparente, religiöſe 
Bilder darſtellend. Das Haus Nr. 46 zeigte das preußiſche Wappen. Ring: 
und Nikolaiſtraßen⸗Ecke waren unter den Büſten der hohen Gäſte die Worte: 

Vivat dem 1 


Hoch le 
Friedrich 3 


un 
Kaiſer Alexander. 

transparent zu leſen. An dem ſtrahlend hell erleuchteten Blücherplatz zeichnete 
ch das e Haus, insbeſondere deſſen Balkon aus. In einem der Schau⸗ 
enſter der Poſer und Krotowskyſchen Handlung waren Stoffe in den ruſſi⸗ 
chen Nationalfarben geordnet, dabei das Bild Seiner Majeſtät des Kaiſers, 
n dem andern dagegen die preußiſchen Nationalfarben mit den Büſten Ihrer 
königlichen Hoheiten des Prinz⸗ Regenten und Prinzen Friedrich Wil: 
helm angebracht. Nächſtdieſem dürfte das Bitterbierhaus mit den preußiſchen 
und ruſſiſchen Wappen und der netten Beleuchtung durch eine Menge bunter 
Lampen zu erwähnen ſein. 

Am Tauenzienplatz trat wiederum das Ertelſche Haus bedeutend in den 
Vordergrund, auch verdient das Haus Tauenzienplatz: und Neue⸗Schweidnitzer⸗ 
Straßenecke, welches mit ruſſiſchen und preußiſchen Fahnen verziert war, der 
Erwähnung. 

An der Herren: und Nikolaiſtraßen⸗Ecke war nicht allein das Obagen'ſche 
Magazin ſehr elegant illuminirt und in den Fenſtern des erſten Stockes mit 
den preußiſchen, ruſſiſchen und engliſchen Wappen verziert, ſondern auch ein 
ſehr ſchöner, durch eine von dem Haufe vis-a-vis herübergezogene Guirlande 
feſtgehaltener Kronleuchter von Ballons angebracht. Ein auf dieſelbe Weiſe be: 
feſtigter Kronleuchter von bunten Lampen befand ſich an dem ſehr reich illumi⸗ 
nirten und mit großen Fahnen verſehenen Haufe der Krauſe ' ſchen Weinhand⸗ 
lung. — Sehr nett war ferner das Transparent am Pommerſchen Laden bei 
Neukirch mit folgender Inſchriſt: 

Rußland vereint mit Preußen 
Er kann nichts von uns reißen. 
(3wei verſchlungene Hände.) 
Vereinigung macht ſtark in der Welt, 
Das ſehe ich deutlich und klar, 
Denn Pommern nimmt ſchleſiſch Geld 
Un Schleſien ſpeißt pommerſche Waar'. 
Drum Schifflein ſegle munter den Strom hinan 
Und gehts auch drauf und drunter 
Der Preuße bleibt ein Mann. 
(Ein Segelſchiff.) 
Der Königsplatz war ebenſo wie der Freiburger Bahnhof ſplendid erleuch⸗ 
tet. Auf der Reuſchenſtraße prangte das eine Fenſter der Gansauge ſchen 
Weinhandlung auch mit einem Transparent folgenden Inhalts: 
Frieden ernährt! 
Unfrieden verzehrt. 
Wer den Frieden weiß zu ehren, 
Kann auch ein Glas Wein verzehren. 
Ringsum befanden ſich preußiſche, ruſſiſche, engliſche und deutſche National⸗ 
ahnen, außerdem waren die Parterre⸗Fenſter mit einer Menge transparenter 
sterne verſehen. — An der Thüre des Kalinke'ſchen Hauſes glänzte zwiſchen 
vielen hundert bunten Lampen ein Transparent mit den Worten: 
Heil 
den Erlauchten 
Herrſchern! 

unter dem preußiſchen und engliſchen Wappen angebracht. Ebenſo war das 
Haus Nr. 67 der Reuſchenſtraße recht anſprechend illuminirt. Auf dem Roß⸗ 
markt war insbeſondere das Transparent an dem mit vielen Fahnen ges 
ſchmückten Hauſe Nr. 14 hervorragend. Daſſelbe lautet: 

Rußland und Preußen umſchlingt ein ſchönes Band, 

Drob jubelt laut das veutſche Vaterland! 

Das Frän delle Hofpital auf der Antonienſtraße und das jüdiſche Theo: 
logen⸗Seminar der Fränckelſchen Stiftung auf der Wallſtraße waren durch⸗ 
weg ſehr elegant erleuchtet. Das Flatauſche Haus neben dem Kommandan⸗ 
turgebäude ließ an ſeiner glänzenden Ausſchmückung nichts zu wünſchen übrig. 
Desgleichen die Häuſer Nr. 7, 17, 44, das Calé restaurant und das 
ehemalige Kapuziner⸗Kloſter in der Karlsſtraße, jo wie das mit einer 
. Krone geſchmückte Flatauſche Haus an der Ecke der Doro: 

een⸗Straße. 

Auf der Junkernſtraße zeichneten fi die Häuſer der Herren Lübbert, 


Schreiber und Nr. 11 und 32 ſo wie das Hotel zur goldnen Gans durch beiden 


ſehr hübſche Beleuchtung und Arrangements aus. 
Das Dietrich ſche Haus auf der Schmiedebrücke war mit Guirlanden ver⸗ 
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ziert und brillant beleuchtet; auch zeigte die Bierbrauerei zur Stadt Danzig 
nmitten der Büften der hohen Gäſte ein nettes Transparent mit den Worten: 


Huldigung dem Zar der Ruſſen, 
Liebe und Verehrung dem Herrſcher der Boruſſen. 


„Das Dbftihe Hau in der Malergaſſe war mit vielen bunten Lämpchen 
illuminirt. 

An der Weberbauer ſchen Brauerei prangte ein Transparent, das preu⸗ 
ßiſche und ruſſiſche Wappen darſtellend, unter dem man ein Paar verſchlungene 
Hände erblickte, und darunter ſteht der poetiſche Gruß: 

„Heil dem Oheim, Heil dem Neffen, 
Die in unſ'rer Stadt ſich treffen, 
Hohen Zieles ſich bewußt! 

Heil dem Prinz⸗Regent von Preußen, 
Heil auch Kaiſer Dir von Reußen, 
Heil Euch, tönt's aus Aller Bruſt!“ 


yr der Neuen⸗Taſchenſtraße hatte das hieſige Speditionshaus Ign. Nojen’ 
thal u. Comp. (deſſen Stammhaus in Warſchau und Moskau) die Anweſen⸗ 
heit des Kaiſers von Rußland und der höchſten Herrſchaſten trefflich benutzt, 
ſeinen Patriotismus zu zeigen. Schon am Sonnabend wehten zwei rieſige 
Fahnen in den ruſſiſchen udd preußiſchen Nationalfarben vom Dache bis zur 
Straße herab und am Abend waren die ganzen Fenſter in der Fronte der 
erſten Etage elegant erleuchtet und mit den Büſten des Kaiſers von Rußland, 
König von Preußen, Prinz⸗Regenten und Prinzen Friedrich Wilhelm geſchmückt. 
— Glanzvoller aber war noch die Illumination am Sonntag Abend. Die 
drei großen Mittelfenſter enthielten in reicher Beleuchtung die trefflich ausge⸗ 
führten Transparente: den ruſſiſchen großen Adler in weißem Grunde und rechts 
und links in den Fenſtern ebenfalls Transparente, die Namenszüge des Kaiſers 
und des Königs, umſchlungen von Lorber⸗ und Eichenkränzen. In den vier 
anderen Fenſtern waren die Statuen des Kaiſers, des Königs, des Prinz⸗Re⸗ 
genten und des Prinzen Friedrich Wilhelm, umgeben von einem reichen Blu⸗ 
menflor und prächtig beleuchtet. Das Enſemble gewährte ein recht elegantes 
und geſchmackvolles Aeußere und zog bis ſpät am Abende Tauſende von Zu⸗ 
ſchauern herbei. 


Auch Herr M. Spiegel (Artiſtiſches Inſtitut Ring 46) hatte eine elegante 
Illumination des Hauſes bis in die oberen Stockwerke durch hunderte von bun⸗ 
ten Ballons veranftaltet, Die Büſten des Prinz⸗Regenten und des Prinzen 
Friedrich Wilhelm, mit ſchwarz⸗weißen Schärpen in den Mittelfenſtern und 
die „beiden betenden Knaben“ (berühmte Statuen von Profeſſor Rauch) 
in den Eckfenſtern verſinnbildlichten die Wünſche gewiß vieler Millionen für das 
hohe Fürſtenpaar. Als zeitgemäß halte Herr Spiegel in Mitten der Hausfront 
ein mächtiges Transparent: das preußiſche Wappen in reicher Farben⸗ 
pracht auf weißem Grunde angebracht, Preußen hielt zwei große deut⸗ 
Ihe Banner und das Ganze war von einer hellſtrahlenden Sonne beleuchtet. 
Da die Naſchmarktſeite hervorragend nur an dieſem Hauſe beleuchtet war, ſo 
waren immer Tauſende von Zuſchauern, zumal Herr Spiegel öfters durch ben⸗ 
galiſche Flammen dieſe Ringſeite magiſch erhellte, was den Eindruck des Ganzen 
ungemein erhöhte. 


Die an dem Sperlſchen Geſchäfts⸗Lokale (Oderſtraße 16) angebrachte trans⸗ 
parente Inſchriſt: „Zwei Fürſten begrüßten ꝛc.“ (S. Nr. 495 der Bresl. Ztg.) 
war zur Verdeutlichung für das größere Publikum noch mit den charalteriſtiſchen 
Jahreszahlen „15. März 1813“ und „1859“ verſehen. 


Auf der Schmiedehrücke war die Illumination eine ganz allgemeine. 
In dem links von der Wiesger'ſchen Brauerei belegenen Fenſter war die Büſte 
unſeres Prinz⸗Regenten und in dem rechts angrenzenden Fenſter die des Kai⸗ 
ſers Alexander aufgeſtellt. Von den übrigen Häuſern zeichneten ſich beſonders 
das dem Herrn Supper gehörige, welches nicht nur außerordentlich reich durch 
Lampen erleuchtet, ſondern auch mit Guirlanden und Kränzen reichlich behan⸗ 
gen war, und dasjenige, in welchem ſich das Verkaufslokal des Hrn. Barne⸗ 
tom befindet, vortheilhaft aus. In der Schweidnitzerſtraße waren alle Häuſer 
auf das prächtigſte erleuchtet, und hier war es vorzüglich das Kor n'ſche Haus, 
deſſen ſinnige Ausſchmückung und Beleuchtung bereits vorgeſtern hervorgehoben 
worden iſt, dann die Kornecke und das Renner'ſche Haus, welches die Blicke 
der Vorübergehenden vorzüglich feſſelte. Weiter unten ſtrahlte die Scholz'ſche 
Bierbrauerei in einem durch bunte Lampen hervorgebrachten Glanze und end⸗ 
lich beſchloß das Theater, deſſen Balkon durch Gas erleuchtet war und der in 
der Mitte zwei, durch Gasflämmchen gebildete Fahnen und einen Adler zeigte, 
die Reihe der illuminirten Häuſer. Auf der Neuen⸗Schweidnitzerſtraße hatten die 
Herren Scholz und Schott in einem der Fenſter die Büſten des Prinz⸗Re⸗ 
genten und des Prinzen Friedrich Wilhelm aufgeſtellt, über welchen ein Adler 
ſchwebte, der einen Lorberkranz im Schnabel hielt. Das Ganze machte 
einen recht angenehmen Eindruck, zumal um die Büſten eine große Anzahl 
Blumentöpfe geſchmackvoll aufgeſtellt war. Ebenſo erregte das Hotel zum 
goldenen Löwen durch feine reiche Beleuchtung die Aufmerkſamkeit der Vorüber⸗ 
gehenden. Auf der Junkernſtraße war das Heinemannſſche Hotel brillant 
illuminirt und Herr Olivier hatte in ſeinen beiden großen Schaufenſtern, und 
zwar in dem einen, welches roth drapirt war, die Büjten Sr. Maj. des Königs 
und des Prinz⸗Regenten, und in dem anderen, welches blau ausgeſchmückt war, 
die des Prinzen Friedrich Wilhelm und deſſen Gemahlin aufgeſtellt. Auf dem 
Zwingerplatze erregten beſondere Auſmerkſamkeit die drei letzten Fenſter der erſten 
Etage im Friedericiſchen Haufe, der paper: des Herrn Moritz Saul, in 
welchen die Büſten unſerer hohen Gäſte aufgeſtellt und welche ringsum mit 
bunten Lampen geſchmückt waren, Ueber dem Ganzen war eine ebenfalls aus 
bunten Lampen zuſammengeſetzte Klone angebracht. 


Auf der alten ſo wie auf der neuen Taſchenſtraße, dem Schweidnitzer⸗ 
und Ohlauer⸗Stadtgraben waren ebenfalls jaft alle Häuſer auf das pracht⸗ 
vollſte illuminirt und zeichneten ſich auf den beiden erſtgenannten Straßen be⸗ 
ſonders das Glockengießer Kriegerſche Haus, das Graf neu Palais, 
ſo wie die Reho rüiſche Fabrik aus. Den prächtigſten Anblick aber bot in die⸗ 
ſem Stadttheile unſtreitig der Centralbahnhof dar, da ſämmtliche Fenſter 
dieſes Gebäudes, ſeine drei großen Portale und die Thürme durch unzählige 
Lampen erleuchtet waren. Dies prachtvolle Bauwerk glich von der Ferne ge: 
ſehen einem jener in tauſend und einer Nacht beſchriebenen Paläſte, zumal weder 
rechts noch links irgend ein erleuchtetes Haus den Eindruck ſchwächte. Auf der 
Tauenzienſtraße waren es beſonders die drei der Teichſtraße vis-A-vis be: 
legenen Villen, die durch ihre glänzende Beleuchtung und Ausſchmückung allge⸗ 
meinen Beifall fanden, obgleich das zwiſchen der Taſchenſtraße und Bahn⸗ 
hofſtraße gelegene Viertel ebenfalls einen prächtigen Anblick gewährte, da hier 
nicht nur alle Fenſter, ſondern auch die Balkone im bellſten Lichte ſtrablten. 
Auf der Albrechtsſtraße gewährte auch heute das durch Gas beleuchtete Moli⸗ 
nariſche, ſo wie das mit unzähligen bunten Lampen geſchmückte Rogallſche 
Haus, aus welchem ab und zu bengaliſche Flammen aufleuchteten und heitere 
Muſikklänge ertönten, den prächtigſten Anblick. Weiter unten war die Thüre 
des Köliſchſchen Hotel garni mit mehrfachen Lampenbogen eingefaßt und ent: 
hielt die Büſten des Prinz⸗Regenten und des Prinzen Friedrich Wilhelm. Das 
dem Herrn Hof-Glaſermeiſter Strack gehörige Haus enthielt im erſten Stock 
ein buntes Glasfenſter, in welchem die Buchſtaben FEWPR zu leſen waren und 
in dem Eckhauſe der Albrechts⸗ und Altbüſſerſtraße waren in den reich verzier⸗ 
ten Fenſtern des zweiten Stockes die Büſten unſerer hohen Gäſte aufgeltellt, die 
von Zeit zu Zeit durch bengaliſche Flammen beleuchtet wurden. Auf der Al⸗ 
brechtsſtraße waren ferner noch bemerkenswerth die königliche Bank, das 
reich mit Blumenkränzen geſchmückte Platzmannſche Haus, ferner die Mö⸗ 
belhalle, das Friesnerſche und das dem ſchleſiſchen Bankverein ge⸗ 
hörige Haus, zwiſchen welchem letzteren und dem vis-A-vis belegenen Hauſe auch 
die auf den über die Straße gezogenen Guirlanden ruhende Krone durch bunte 
Ballons erleuchtet war. Auf der Biſchofsſtraße waren es wiederum der 
König von Ungarn, das Hotel de Sileſie und namentlich das Sud⸗ 
hoffſche Haus, deren geſchmackvolle prächtige Erleuchtung allgemein gefiel. Die 
Häuſer der Ohlauerſtraße waren durchgängig feſtlich beleuchtet, doch waren 
es zunächſt dem Ringe vorzüglich die Hedemannſche Apotheke und das Jung⸗ 
mannſche Schauſenſter, welches die meiſten Augen auf ſich zog. Letzteres ent: 
hielt ein Transparent mit folgenden Verſen: 


gas Prinz⸗Regent und Rußlands Alexander, 
ie geh'n denſelben Weg jetzt mit einander; 

O nehmt, gewährt mir die Bitte, 

Englands Victoria als Dritte. 


Weiter unten hatte Hr. Tapezirer Heinze über ſeinem Verkaufslokale das 
preußiſche, ruſſiſche und engliſche Wappen, von Fahnen umweht, angebracht 
und in den drei durch viele Kerzen erhellten Schaufenſtern die Büſten unferes 
Königs, des Prinz⸗Regenten und des Prinzen Friedrich Wilhelm, von vielen 
Blumen umgeben, aufgeſtellt. Die Fiſcherſche Conditorei zeigte ebenfalls in 
ihren Schaufenſtern die Büſten des Prinz⸗Regenten und des Prinzen Friedrich 
Wilhelm, und noch weiter unten zeichneten ſich das Lo deſche Haus, ferner das 
Verkaufs⸗Lokal der Herren Schwartze und Müller, ſo wie des Wurſtmacher 
Herrmann und die Landſchaft durch prächtige Erleuchtung aus. Auf der 
Kloſterſtraße beſchränkte ſich die allgemeine Beleuchtung der Häufer_ auf die 
erſten Viertel und hier war es beſonders das Graf Balleſtremſche 
Haus, das durch die zahlreichen, in „ Fenſter und an dem Balkon ange⸗ 
brachten Lampen einen ſchoͤnen Anblick gewährte. Auf dem Hintermarkte, 
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der Schuhbrücke, ferner der Altbüßerſtraße, dem Ritterplatz, der 
Kupferſchmiedeſtr. und der Sandſtraße war die Illumination eine all⸗ 
gemeine und auf dem Neumarkte, auf welchem man neben dem Neptun zwei 
große Gaskandelaber angezündet hatte, zog beſonders das Seifenſieder Weiß⸗ 
Ihe Haus die Aufmerkſamkeit der Vorühergehenden auf ſich. Hier waren im 
erſten Stock die Büſten unſerer hohen Gäfte unter vielen Blumen aufgeftellt 
und zwiſchen den beiden Fenſtern des zweiten Stocks war ein Transparent mit 
der Inſchrift angebracht: 

Nicht weil Preußen ſich hob 

8 geſunken das Reich der Germanen; 

ein Sinken war der Ruf: 

Hebe Boruſſia Dich! 

Auch auf der Katharinenſtraße waren die meiſten Fenſter erleuchtet und 
auf der grünen Baumbrücke war die Illumination der Morgenthalſchen Re⸗ 
ſtauration auch diesmal bemerkenswerth. — Mögen dieſe aphoriſtiſchen Notizen 
genügen, dem geneigten Leſer eine einigermaßen annähernde Vorſtellung zu ge⸗ 
währen von dieſer großartigen Illumination, welche ſich bis in die äußerſten 
Linien aller Vorſtädke erſtreckte. 8 5 

Nachträglich erhalten wir über die geſtrige Illumination noch manche er⸗ 
gänzende Mittheilungen aus verſchiedenen Stadtgegenden. 

Nächſt dem Central⸗Bahnhofe war auch die langgeſtreckte Front der Reh⸗ 
hor ſtſchen Möbelfabrik brillant erleuchtet. An dem Graf Sierſtorpfſchen 
Hauſe (Ecke der Neuen⸗Schweidnitzer⸗ und Gartenſtraße) wehten Rieſenbanner 
in den bezüglichen Farben, und Abends erglänzte vom Ballon eine feenhafte 
Lampen⸗Jaumination, die von flammenden Adlern getragen wurde. Auf der 
Karlsſtraße Nr. 41, im erſten Stock, unter buntfarbigen Flaggen eine hübſche 
Dekoration, und zwar an jedem Fenſter eine aus exotiſchen Pflanzen gebildete 
Laube, das Ganze mit Guirlanden geſchmackvoll eingefaßt. 

Am heutigen Abend wiederholen ſich die feſtlichen Arrangements beſonders 
auf denjenigen Straßen, welche die erlauchten Herrſchaften bei der Abreiſe des 
Kaiſers auf der Fahrt nach dem Central⸗Bahnhof berühren werden. 


Wiederum bewährte ſich geſtern die neue Anordnung, wonach alle 
Beſchauer der Illumination auf frequenten Straßen und Plätzen durch⸗ 
weg „rechts“ gehen mußten. Der Verkehr war demzufolge weſent⸗ 
lich erleichtert, und das Publikum ſelbſt trug überall zur Aufrechthal⸗ 
tung der gegebenen Beſtimmungen bei. Solchergeſtalt verlief das hei⸗ 
tere und glanzvolle Feſt, vom ſchönſten Wetter begänftigt, und nirgends 
in unangenehmer Weiſe geſtört. 


Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
am 20. Oktober. 


(Schluß.) 

Der in der Sitzung am 15. Septbr. d. J. in Berathung gezogene Antrag 
auf Bewilligung der Koſten zur Anlegung von Senkgruben in den der Stadt 
gehörigen Grundſtücken 57 der Reuſchen⸗Straße und 31 der Weißgerber⸗Gaſſe 
war dem Magiſtrat zur nochmaligen Erwägung zurückgegeben worden, weil 
man glaubte, dieſe Ausgaben mit Rückſicht auf den möglichen Abbruch des Haus 
ſes 57 der Reuſcheſtraße und in Ermangelung des nöthigen Raumes zur Ans 
legung einer Senkgrube in dem Haufe 31 der Weißgerbergaſſe erſparen zu kon⸗ 
nen. Die Antwort des Magiſtrats hierauf ging dahin, daß nach nochmaliger 
Prüfung des Gegenſtandes der urſprüngliche Antrag, die Koſten zur Erbauung 
der gedachten Senkgruben zu bewilligen, nur wiederholt werden könne. Einmal 
müſſe die Stadt den geſammten Hausbeſitzern mit gutem Beiſpiel vorangehen, 
anderntheils böte ſich im Gehöfte des Hauſes 31 der Weißgerbergaſſe Raum 
genug zur Anbringung der Grube, endlich ſei es doch ſehr zweifelhaft, ob der 

bbruch des Hauſes 57 der Reuſchenſtraße am 1. April 1860, wo der jetzige 
Miethsvertrag abläuft, beſchloſſen oder ob es nicht vorgezogen werden möchte, 
die Verpachtung des Hauſes bis dahin fortzuſetzen, wo es möglich ſein werde 
die Reuſcheſtraße vor und hinter der Brücke zu verbreitern. Nach gena er E, 
wägung und zn dieſer Gründe beſchloß man die Zuſtimmung zur Anle⸗ 
gung der beiden Senkgruben und die Bewilligung der mit reſp. 80 und 130 
Thalern veranſchlagten Koſten. 22 = 

Die entworfenen Bedingungen zur anderweitigen Verpachtung der Fiſcherei 
im Oberwaſſer der Oder und einer Eisgrube in dem neuen Anbau unter der 
vormaligen Matthias⸗Baſtion erhielten mit einigen Modificgtionen die Geneh⸗ 
migung. Eine zweite bisher ebenfalls verpachtet geweſene Eisgrube ward dem 
Krankenhoſpital zu Allerheiligen zur Benutzung überwieſen mit der Verpflich⸗ 
tung, die Inſtandhaltungskoſten der Grube zu übernehmen; in Betreff der Fi⸗ 
ſcherei in der Oder fragte die Verſammlung an, ob zu der beregten Verpachtun 
auch die alte Oder vom Strauchwehre abwärts gehöre, oder ob die Fiſchere 
darin e e werde. - 

Zufolge von Anträgen des Magiſtrats auf Verſtärlung mehrerer unzurei⸗ 
chender Ausgabepoſten in den laufenden Verwaltungs⸗Ctats genehmigte die 
Verſammlung aus den diesjährigen Bau⸗Extraordinario 400 Thaler zur Bes 
friedigung des größeren Bedürfniſſes an Reparaturen der ungeflaſterten Stra⸗ 
ßen, 250 Thaler zur Unterhaltung des Stadt⸗Bauhofes und 155 Thaler, um 
welche der Koſtenanſchlag zur Herſtellung der Holzhäuſelbrücke überſchritten 
worden war; ferner bewilligte ſie den auf 67 Thaler angegebenen Beitrag der 
Stadt zu den Koſten in der Hutungs⸗Ablöſungs⸗Sache von der Viehweide vor 
dem Nikolaithore und 78 Thaler für die Vertretung des Zollaufſehers bei der 
Hebeſtelle an der Goldbrücke, da die Schließung des Auslade⸗Platzes daſelbſt 
gegen ＋ ee Annahme ſich erſt mit dem 1. Juli d. J. hatte bewerk⸗ 
ſtelligen laſſen. 5 x 

Durch die in der heutigen Sitzung vollzogenen Wahlen find berufen: Sei⸗ 
fenſiedermeiſter Herr Kalinke zum Vorſteher, und Schloſſermeiſter Herr Görth 
zum Vorſteher⸗Stellvertreter für den Neue⸗Welt⸗Bezirk; Weißgerbermeiſter Herr 
Wuürdig zum Vorſteher, Kretihmer Herr Peuckert zum Vorſteher⸗Stellvertreter 
für den Drei⸗Berge⸗Bezirk; Kaufmann Herr Teichmann zum Vorſteher, und 
Gaſtwirth Herr Schirdewan zum Vorſteher⸗Stellvertreter für den Barmherzige⸗ 
Brüder⸗Bezirk; zu Schiedsmännern Kaufmann Herr Przibylla für den Oder⸗ 
Bezirk, Kaufmann Herr Emanuel Levy für den Schlachthof⸗Bezirk, Kaufmann 
Herr Pfeiffer für den Neuen⸗Welt⸗Bezirk; zum Mitgliede der Servis⸗Deputation 
der königl. Major a. D. Herr Meckel v. Hemsbach; zum Mitgliede der ſtädti⸗ 
ſchen Marſtall⸗Deputation der Stadtverordnete königl. Hauptmann a. D. Herr 
Roth, und da eine weitere Verſtärkung dieſer Deputation allſeitig für höchſt 
wünſchenswerth gehalten wurde, berief die Verſammlung in dieſelbe, unter Vor⸗ 
ausſetzung der Annahme der Wahl, den kgl. Hauptm. a. D. vormaligen Stadt⸗ 
rath Herrn Sarganeck; zu Vorſtehern der neu errichteten kathol. Elementarſchule 
VI. die Herren Gaſtwirth Triple und Tiſchlermeiſter J. A. Berger; zu Vorſtehern 
der neu errichteten Aklaſſigen evang. Elementarſchule die Herren Bäckermeister 
Göhlich und Tiſchlermeiſter Friedrich jun.; dem bisherigen Vorſteher des Drei⸗ 
Berge⸗Bezirks Partikulier Herrn Thomas votirte die Verſammlung für feine 
muſterhaſte durch 21 Jahre hindurch geführte Verwaltung des Amtes einen Dank 
und erſuchte den Magiſtrat, einen jo ausgezeichneten Ehrenamtsträger eine bleis 
bende Anerkennung erwirken zu wollen. 

Zur Feſtſetzung kamen die für die Verwaltung der Sparkaſſe entworfenen 
Etats pro 1860. Der Hauptetat ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 
2,051,335 Thalern. Bei Aufſtellung deſſelben, am 18. Auguſt 1859, betrug 
das Intereſſenten⸗Kapital 2,081,727 Thaler, im Vergleich zu dieſer Höhe der 
Einlagen beträgt der aufgeſammelte Reſervefonds mehr als das Statut ver⸗ 
langt, man hat es aber vorgezogen, ihn in ſeiner dermaligen Höhe ungeſchmä⸗ 
lert zu belaſſen. Der Etat für den Reſerve⸗ und Adminiſtrations⸗Koſtenfonds 
der Sparkaſſe verlangt die Einnahme und Ausgabe auf 30,120 Thaler, und 
führt unter der letzteren einen Ueberſchuß von 22,233 Thalern auf, der, wenn 
die Veranlagung in der Wirklichkeit ſich realiſiren läßt, alsdann zu gemeinnützi⸗ 
gen Zwecken verwendbar ſein wird. 2 

Hübner. Voigt. Dr. Grätzer. E. Jurock, 


Breslau, 24. Oktober. [Tagesbericht.] Bei der heu⸗ 
tigen Parade hatte ſich eine große Zuſchauermenge auf den hohen Ge⸗ 
bäuden der Umgebung placirt. Die Daͤcher des neuen Stadtgerichts⸗ 
gebaͤudes, des Selenke'ſchen Inſtituts, des Zettlitzſchen Hotels, des 
Generalkommando⸗Gebäudes, des Theaters, des kgl. Palais, des Stände⸗ 
hauſes ꝛc. ꝛe. waren beſät mit Menſchen, welche aus ſchwindelnder Höhe 
dem militäriſchen Schauspiele folgten; ja aus jeder Dachluke in wei⸗ 
teſter Entfernung ſteckten ſich Menſchenköͤpfe. — Das große gewaltige 
Intereſſe, das ſich allen Ereigniſſen dieſer Tage zuwandte und heut fo 
ſcharf hervortrat, galt nicht blos dem militäriſchen Akt, ſondern eine 
Art Inſtinkt ließ Jeden mit Beſtimmtheit herausfühlen, daß an und 
in dieſen Vorgängen ſich die Zukunft nicht blos unſeres Staates, nein 
ganz Europas ſpiegelt und geſtaltet. Darum hat Jedermann nach 
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beſten Kräften ſeine Aufmerkſamkeit den Orten zugewendet, welche ihm 
als Ausgangspunkt der Weltgeſchicke erſchienen. 5 

＋ 1 zu den Feſtlichkeiten des heutigen Tages.] Auf 
der äußeren Promenade, dem Palais gegenüber, ſammelten ſich bei der heu⸗ 
tigen Parade ſelbſtwerſtändlich große Maſſen Zuſchauer an. Der Kutſcher eines 
Rollwagens, der des Weges kam, lud „die Herrſchaften“ ein, auf den Wagen 
u treten, um beſſer ſehen zu können. Gleich darauf kam ein Holzwagen, deſſen 
Ruticher ſich an dieſem Manöver beluftigte und feinen hohen Thron den übri⸗ 
gen „Herrſchaften“ anbot. Auch dieſes an 0 Anerbieten wurde mit Dank 
angenommen. Kaum war der Wagen beſetzt, ſo brach der Kutſchee auf und 
führte ſeine lebendige Ladung eilig davon. — Als nun der Kutſcher des Roll⸗ 
wagens dies Kunſtſtück ſah, beeilte er ſich es nachzuahmen und führte auch 
ſeine „Herrſchaften“ trotz alles Haders unentgeltlich davon. 5 

Der Andrang zum Beſuche des Theaters war in den Tagen, die dem 

gen vorangingen und bis zum letzten Augenblicke ein ganz außerordentlicher. 

am doch eine telegraphiſche Depeſche mit dem Geſuch um zwei Billets zum 
erſten Rang, das aber nicht mehr erfüllt werden konnte. Billets zum erſten 
Rang waren überhaupt gar nicht zu haben, während aus zweiter Hand für 
einzelne Billets zum Parquet 25 Thlr. Gold, für zweiten Rang 17 Thlr. Gold 
und für Gallerie 6 Thlr. gezahlt wurden. Viele auf der Gallerie, welche bis 
in die fernſten Winkel gefüllt war, waren ſchon zufrieden, von einer kleinen 
Extra⸗Erhöhung aus, nur einen flüchtigen Blick auf die Verſammlung werfen 
zu dürfen, ja kamen doch einzelne hochgeſtellte Gäſte aus dem Parterre hinauf, 
um, weil ſie unten eingedrückt, vom hohen Olymp herab ſich den Totaleindruck 
des glänzenden Hauſes, des Flors ſeiner Gäſte zu verſchaffen. In der That 
dürfte auch der Ueberblick von hier aus der vollſtändigſte geweſen ſein, und wie 
früher nie, ſich auch nicht ſo bald in ähnlicher Geſtalt zeigen. . 

A Geftern Nachmittag zwiſchen 2 und 3 Uhr fand ein bedauerlicher Un⸗ 
fall vor dem königlichen Regierungsgebäude in der Albrechtsſtraße ſtatt. Der 
Kammerherr v. Elsner auf Zieſerwitz ſtürzte dort mit dem Pferde und mußte 
in einer Droſchke fortgeſchafft werden. Man fürchtete, daß ein Beinbruch ſtatt⸗ 

efunden. . 2 2 
2 Vor dem Theater wurde geſtern eine Frau übergefahren, jedoch hat dieſelbe 
keinen Schaden genommen. a 

0 [Profeſſor Langenbuch's Hydro⸗Oxygen⸗Gas⸗Mikroſkop.] 

m Laufe der Woche wird uns Gelegenheit geboten werden, das Hydro⸗Oxygen⸗ 
Jus Nirosta in einer gegen früher weit fortgebildeteren Weiſe wirken zu ſehen. 
Nicht allein, daß bei den bisherigen Darſtellungen dieſer Art die Maſſe der 
Vergrößerung in einer völlig ungerechtfertigten Weiſe angegeben wurde, wobei 
es mit einem Mund voll Zahlen nicht genau genommen wurde, es mußte auch 
bei der gewöhnlichen Einrichtung des Inſtruments die Procedur mit einer 
Schleunigkeit betrieben werden, welche das Ganze der Spielerei nahe brachte. 
Bei der Einrichtung, welche den Vergrößerungs⸗Apparaten der durch Hydro⸗ 
Orygen⸗Gas (Knall⸗Gas) erleuchteten Mikroſtope bisher insgemein gegeben war, 
trat der üble Umſtand ein, daß durch die Hitze, welche ſich dabei im Focus 
entwickelte, das zarte Leben ſowohl der kleinſten Thierwelt als der feinen Pflan⸗ 
zentheile, die dadurch den Augen einer größeren Anzahl von Beſchauern gleich⸗ 
eitig vorgeführt werden, binnen wenigen Sekunden ertödtet ward. Den er⸗ 
— 2 Punkt, den Erſatz des Sonnenſtrahls, bildet bekanntlich bei derar⸗ 
tigen Inſtrumenten ein in der Knallgasflamme verbrennendes Stückchen kohlen⸗ 
ſaurer Kalk. Der optiſche Apparat ſammelt die Lichtſtrahlen dieſer Flamme in 
einem Brennpunkte ſeines Converglaſes, rückt in dieſen die * vergrößernden 
Gegenſtände und wirft deren rieſengroßes Bild auf eine weiße Nic A 
ſichtbar. Der Umſtand aber, daß jener Sammelpunkt für die Licht ſtrahlen 
auch der für die Wärmeſtrahlen der Flamme iſt, bewirkt eben, daß die in ihn 
verſetzten Tierchen unter konvulſiviſchen Bewegungen ihren Geiſt aufgeben, die 
Pflanzenzellen raſch ihren Saft verſtrömen ze. Dies nun beſeitigt zu haben, 
d. h. den Licht⸗ und Wärme⸗Brennpunkt auseinander zu halten, iſt das Ber: 
dienſt des von Profeſſor Langenbuch konſtruirten Instrumentes, das nach 
ſeiner Angabe von Oberhäuſer in Paris gebaut worden iſt und an Accura⸗ 
ieſſe nichts zu wünſchen übrig läßt. — Naturforſcher, welche Gelegenheit hatten, 
die Wirkungen dieſes Mikroſkopes zu ſehen, ſprechen ſich eben fo befriedigt dar⸗ 
über aus, wie die Berichte öffentlicher Blätter anderer Städte hinſichtlich der 
Aufnahme bei dem großen Publikum, indem ſie in den begleitenden Vorträ⸗ 

en des Herrn Profeſfors L. einen Ausdruck jenes wahrhaft populären Talents 

nden, welches, indem es angenehm unterhält, zu belehren verſteht. — 

ir lenken im Voraus die Aufmerkſamkeit auf den Gegenſtand hin, da nur ein 
Cyklus von 3 zuſammenhängenden Vorträgen ſtattfinden wird. 


lau. 23. Oktober. [Diebſtahl.] Geſtohlen wurde Neue⸗Taſchen⸗ 

> = 7 aus wg eg Wohnzimmer eine ſilberne Cylinderuhr mit 
römiſchen Ziffern und goldenen Zeigern. 

Pete wurde mit Beſchlag belegt ein Bund Korbmacherruthen. 

Gefunden wurden: ein bereits gebrauchter Korbſtuhl, ein ee 
Geburtsatteſt nr en Militärzeugniß, ſämmtlich auf den Chriſtan Schilonka 
lautend; ein Schlüſſel. de y 

Verloren wurde: ein goldener Reifting, innerhalb F. L. den 13. Juni 1854 

ichnet. 
ur der 1 Woche ſind excluſ. 8 todtgeborner Kinder 45 männliche 
und 33 weibliche, zuſammen 78 Perſonen als geſtorben polizeilich gemeldet 
worden. Hiervon ſtarben im allgemeinen Kranken⸗Hoſpital 12, im Hoſpital der 
Eliſabetinerinnen 1, im Hoſpital der barmherzigen Brüder 4 und in der Ger 
fan enen⸗Kranken⸗Anſtalt ! Perſon. } ‘ * 

Angekommen: Se. Durchlaucht Prinz Reuß, Lieut. im 4. Huſ.⸗Regt. 
aus Oblau; k. k. öſterr. Offizier Graf d. d. Aſſeburg aus Wien; kaiſ. ruſſ. 
General und Flügel ⸗ Adjutant des Kaiſers Nikol. Ogarew aus Petersburg; 
Se. Erlaucht Eberhard Graf zu Stolberg⸗Wernigerode aus Kreppelbof; 
Generals Arjutant Sr. Maj. des Kaiſers von Rußland Graf Adlerberg III. 
aus Petersburg; Hofmarſchall Graf v. Byland desgl.; Oberſt v. Beyer aus 
Berlin; Hauptmann im Generalſtabe v. Thiele aus Würtemberg; Se. Exc. 
kaiſ. ruſſ. General⸗Adjutant v. Prittwitz aus Petersburg; Se. Exc. kaiſ. ruſſ. 
General⸗Adjutant v. Eſſen desgl.; Oberſtlieut. v. Sc % 1. r 

ol. Bl. 


Hirſchberger Thal, 22. Oktober. Noch haben wir zwiſchen, ja ſelbſt 
auf unſern Bergen kein Flöcklein Schnee geſehen, obgleich es ein paarmal 
ſchon ſcheinen wollte, als ob eine ſchneidende Kälte aus grauem Himmel derlei 
Kinder des Winters uns zuſenden würde. Ja dieſer Monat hat zum Theil 
noch einmal ein überraſchend ſommerliches Kleid angezogen. Hin und wieder 
ein zum zweitenmale in dieſem Jahre mit Blüthen prangender Baum. Am 
10, d. M. waren in Hirſchberg friſche, reife, volle, ſüße Erdbeeren feil, ge⸗ 
pflückt von einer Flachenſeiffenerin nach Ludwigsdorf zu in der Nabe des Stan⸗ 
genberges. Heute wiederholte ſich ſolcher Verkauf, mit dem Verſprechen einer 
nochmaligen Erneuerung. Hiernach könnte ſich leichtlich das Schauſpiel vom 
31. Oktober, dem Reformations⸗Jubelfeſte 1817 wiederholen, wo ebenfalls der⸗ 

leichen Seltenbeiten den Ref. auf feiner Tafel anlachten. Dieſe waren in der 
Lee der agnetendorfer Schneegruben gewachſen. Vor wenig Tagen wurden 
reiſe Himbeeren auf der Häusler ſchen Weinhalle vorgewieſen. Neben dieſer 
ewährt ein wahres Gebirge von Aepfeln der mannigfaltigſten Sorten, welche 
Bis bin nach Petersburg und Moskau ſich in Wein zu verwandeln beſtimmt 
nd, Staunen und Heiterkeit. Vier Sinne zugleich finden bier ihre Rechnung. 
bor acht Tagen trieben zwiſchen den noch immer nicht entblatteten Geſtrauchen 
chimmernde Glübwürmchen ihr lustiges Spiel. Seit ein paar Tagen al 
15 in Hirſchberg lebendig der Eifer für eine würdige Schillerfeier. Wahr⸗ 
ſcheinlich werden ſich die dahin gerichteten Bestrebungen der Einwohnerſchaft 
und des Gymnaſiums mit einander verſchmelzen. E. a. w. P. 


— Friedland i. Schl., 22. Oktober. [Fahnenweihe.] Eben zu⸗ 
rüdgelehrt 5 der heute in Waldenburg ſtattaefundenen Fahnenweihe, beeile 
ich mich, Ihnen Bericht über den Verlauf dieſes Feſtes zu erſtatten. 

Nachdem das vereinigte waldenburger Schützen⸗Bataillon um 11 Uhr auf 
dem Marttplatze aufgeſtellt war, marſchirte daſſelbe unter — ſeines Kom⸗ 
mandeurs, Herrn Major Münſter, nach dem Rathhauſe, woſelbſt ſich bereits 
ſämmtliche Ehrengäſte auf dem Perron verſammelt hatten, um hier die von Sr. 
iöniglichen Hoheit dem Prinz⸗Regenten dem Bataillone geſchenkte Fahne in 
Empfang zu nehmen. Herr Bürgermeiſter Vogt aus Waldenburg, ſeitens der 
königlichen Regierung mit der Uebergabe beauftragt, hielt W eine paſſende 
Auſprache, in welcher auf die Bedeutſamkeit dieſes königlichen Geſchenkes hin⸗ 

tet wurde. Hierauf ergriff der praktiſche Arzt, Herr Dr. Lorenz aus 
aldenburg, als vieljähriges, wenn auch nicht mehr aktiwes Mitglied des Ba⸗ 
taillons, welcher bis dahin die Fahne erfaßt hatte, das Wort und führte an, 
wie das Bataillon dieſes Geſchenk ſich durch feine treffliche Haltung, die es im⸗ 
mer kundgegeben, erworben, und ſprach die Hoffnung aus, daß eine nur noch 
ere Mahanghitel an unſern theuren Regenten und das geſammte dae 

liche Haus, und in allen Fällen ein ſeſteres Züfammenhalten, gewiß durch dieſe 
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Fahne ſtattfinden werde, und lieferte die inzwiſchen enthüllte Fahne in die Hände 
des Bataillons⸗Kommandeurs. Herr Major Münſter nunmehr die Fahne un: 
ter präſentirtem Gewehr und klingendem Spiel dem Bataillon übergebend, 
brachte in herzlichen Worten dem fürſtlichen Geber den Dank und ein Hoch 
aus, in welches Alles mit Freudigkeit einſtimmte und nun ein äußerſt ſinniges 
Lied nach der Melodie: „Ich bin ein Preuße“ ſungz Dem Programm gemäß 
marſchirte das Bataillon nach der Stadt, um den Bewohnern den Anblick der 
wahrhaft prächtigen und mit ſinnigen Emblemen geſchmückten Fahne zu geben, 
kehrte nach dem Rathhauſe zurück, ſtellte ſich hier auf, und ſämmtliche Ehren⸗ 
gäſte nahmen die Parade ab, worauf der Abmarſch nach dem neuerbauten 
Schießhauſe erfolgte, in welchem um 2 Uhr das Feſteſſen begann. Der wahr⸗ 
haft prächtige Saal, äußerſt anſprechend geſchmückt, nahm alle Gäfte und das 
ganze Bataillon auf und zur Erhöhung der an und für ſich ſchon heitern Stim⸗ 
mung trug die Bergkapelle und der Geſangverein ein Bedeutendes bei, welche 
ſowohl abwechſelnd als vereinigt die gewählten Tonſtücke mit ſeltener Präziſion 
erekutirten. Den Toaſt auf Se. Majeſtät den König brachte Herr Bürgermei⸗ 
ſter Vogt aus, den Wunſch ausſprechend, es möge unſerm königlichen Herrn 
die baldigſte Wiederkehr ſeiner Geſundheit zu Theil werden. Herr Dr. Lorenz 
forderte zu einem Hoch auf Se. königliche Hoheit den Prinz⸗Regenten, welcher 
durch das Geſchenk Veranlaſſung zu dieſem ſinnigen und heitern Feſte gegeben, 
auf und die Räume des waldenburger Schiedhauses können es bezeugen, daß 
dieſes Hoch in jeder Bruſt Anklang findend, ein wahrhaft donnerndes war. 
Auch des Herrn Geh. Ober⸗Regierungsraths v. Woyrſch ward dankbar ge⸗ 
dacht, auf deſſen Berichterſtattung ſich der Regent bewogen gefunden hat, dieſe 
Fahne dem Bataillon zu verleihen. Eine Sammlung zum Beſten der Vetera⸗ 
nen wurde veranſtaltet und lieferte reichlichen Ertrag. — Der Berichterſtatter 
vermochte nicht das Ende des ſchönen Feſtes abzuwarten, welches gewiß ſehr 
Viele bis zur Nacht gefeſſelt hat. So ward uns ein Feſt zu Theil; wohl Allen 
die ſo glücklich waren, ſich daran betheiligen zu können, auf lange Zeit eine 
ſchöne Erinnerung gewähren. 


Ch Oppeln, 22. Oktober. [Theater. — Muſikaliſches.] Ueber 
die Leiſtungen der die hieſige Stadl ſeit bereits mehreren Wochen beehren⸗ 
den Schauſpiler „Truppe des Herrn Reißland iſt bis jetzt nur wenig 
bekannt geworden; dieſelben ſollen jedoch hinter denen des Herrn Thomas 
durchaus nicht zurückſtehen. Der ſpärliche Beſuch des Theaters ſcheint in der 
noch nicht gehörig vorgeſchrittenen Jahreszeit ſeinen Grund zu haben. — Herr 
Kolley jun., ein geborener Oppelner und tüchtiger Muſiker, ſeit mehreren Jah: 
ren von hier abweſend, iſt, ungünſtiger Conjuncturen im Auslande wegen, wie⸗ 
der in ſeine Vaterſtadt zurückgekehrt. Wenn die Leiſtungen des ꝛc. Kolley als 
Violinſpieler ſchon früher anerkannt worden ſind, ſo läßt ſich erwarten, daß 
dieſelben jetzt nach einer Reihe von Jahren wohl das Gepräge von Gewandt⸗ 
heit und Tüchtigkeit zur Schau tragen werden, wie denn auch wirklich die 
iu der neueren Zeit von ihm in unglaublich kurzer Zeit — unter Mitwirkung 
von Dilettanten — arrangirten beiden Abend⸗Concerte in dem dazu ganz ge⸗ 
eigneten Saale des „Sächſiſchen Hofes“ den ſchönſten Beweis davon geliefert 
haben. Wie man hier bisher immer bemüht Ka iſt, kein einheimiſches Ta⸗ 


lent neben ſich aufkommen zu laſſen, hat die biefige Stadtkapelle bei dieſer Ge: 
legenheit wieder einmal den ſchlagendſten Beweis geliefert, da von ihr dem 
x. Kolley bei obigen Concerten jede Mitwirkung verſagt wurde! Abgeſehen 
von dem jedem Menſchen innewohnenden Triebe der Selbſterhaltung, woran im 
vorliegenden Falle die Subſiſtenz einer ganzen ehrenwerthen Familie geknüpft 
iſt, dürfte es ſich ſchon empfehlen, das hiefige muſikliebende Publikum auf die 
von Herrn Kolley, unter Heranziehung bedeutender auswärtiger Kräfte, projec⸗ 
tirten Winter⸗Abend⸗Abonnements⸗Concerte aufmerkſam zu machen und zu recht 
zahlreicher Betheiligung aufzumuntern, da gewiß eine recht angenehme „soirée 
musicale“ ſich erwarten läßt, wobei hoffentlich das ſogenannte „corps 
d’esprit“ — welches in beiden letzten Concerten recht zahlreich vertreten war — 
nicht zurückbleiben wird. 


Aus dem Kreiſe Beuthen OS. Daß in den königl. preußiſchen 
Landen, ja in ganz Deutſchland, nicht wieder ein Privat⸗Verein gefunden wer⸗ 
den Die, der über fo ungeheuere Summen gebietet, wie der Verein der 
Knappſchaftsgenoſſen im Diſtrikte des königl. Bergamtes zu Tarnowitz in Ober⸗ 
ſchleſien, dafür werden nachſtehende Zahlen ſprechen. Dem ſo eben erſchiene⸗ 
nen und vom Vorſtande an die Knappſchafts⸗Aelteſten ee ne an bie 
Knappſchaftsgenoſſen übergebenen Berichte über Geldeinnahme und Ausgabe 
pro 1858 zufolge betrug erſtere 454,355 Thlr. 1 Sgr. 3 Pf., letztere dagegen 
236,681 Thlr. 4 Sgr. 1 Pf.; es ſollte alſo ult. 1858 ein Beſtand von 
217,493 Thlr. 27 Sgr. 2 Pf. bleiben. Unter den Einnahmen ſind beſonders 
hervorzuheben: Nach der Vertheilung des Vermögens der ſchleſiſchen Haupt⸗ 
An incl Jen 8s 888 27 der oberſchleſiſche Knappſchafts⸗Ver⸗ 
ein incl, Zinſen pro 1858 287,362 Thlr. 14 Sgr. 5 Pf. Dazu traten: Rech⸗ 
nungsdefelte 674 Thlr. 2 Sgr., Beiträge von Vereinsgenoſſen und Werkbeſitzern 
160,983 Thlr. 26 Sgr. 10 Pf. Strafgelder 2499 Thlr. 25 Sgr. 9 Pf., dop⸗ 
pelte Beiträge nach § 37 des Statuts 53 Thlr., Beitragszahlungen nach § 7 
des Statuts 979 Thlr. 15 Sgr. 9 Pf., höhere Beiträge nach J 9 
des Statuts 22 Thlr. 20 Sgr., unvorhergeſehene Einnahmen 633 Thlr. 4 Sgr. 
4 Pf. u. ſ. w. Unter den Ausgaben ſind folgende namhaft zu machen: An 
Vorſchuß ex anno 2857 27,426 Thlr. 19 Sgr. 5 Pf., an Rechnungsdefekten 
347 Thlr. 1 Sgr. 4 Pf., an Reiten ex anno 1857 70 Thlr. 15 Sgr., Beſol⸗ 
dung der Beamten bei der Verwaltung, die ſonſt keine Koſten verurſachte, 
5124 Thlr. 2 Sgr. 2 Pf., Beſoldung der Knappſchafts⸗Aelteſten 1039 Thlr. 
5 Sgr., Proviſion der Rechnungsführer 1143 Thlr. 17 Sgr. ordinäre Unter: 
ſtützungen für Invaliden, Wittwen, Waiſen 64,541 Thlr. 7 Sgr., außeror⸗ 
dentliche Unterſtützungen 651 Thlr. 2 Sgr., an Krankenlöhnen 19,440 Thlr. 
27 Sgr., an Begräbnißbeihilſe 1616 Thlr. 9 Sgr. 6 Pf., an Wittwen⸗Aus⸗ 
re ge 2190 Thlr., an Kur⸗Arzneikoſten bei dem tarnowitzer Lazarethe 
2600 Thlr. 24 Sgr. 8 Pf., beim hultſchiner 582 Thlr. 12 Sgr., beim niko⸗ 
laier 1419 Thlr. 28 Sgr. 5 Pf., beim beuthener 4613 Thlr. 29 Sgr. 7 15 
beim myslowitzer 8,224 Thlr. 26 Sgr. 9 Pf., beim lattowitzer 650 Thlr. 
11 Sgr. 3 Pf., beim zabrzer 6743 Thlr. 16 Sgr. 2 Pf., an extraordinären 
Kur⸗ und Arzneikoſten bei den obengedachten Lazarethen 753 Thlr. 11 Sgr. 
2 Pf., Krankenführer⸗ und Botenlöhne, Nachtwachen und Verbandſchichten bei 
denſelben 1310 Thlr. 9 Sgr., beim malapaner Lazareth 531 Thlr. 25 Sgr. 
2 Pf., beim kreuzburger 779 Thlr. 5 Sgr. 1 A beim gleiwitzer 
1474 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf., beim königshütter 8884 Thlr. 1 Sgr. 4 Pf., beim 
rybniker 1763 Thlr. 14 Sgr., Schulgeldbeibilfe 5710 Thlr. 24 Sgr., für Neu⸗ 
bauten beim myslowitzer Lazareth 21,230 Thlr., desgl. beim zabrzer 27,862 Thlr. 
6% Sgr. (beiläufig geſagt, find dieſe beiden Lazarethe mit einem fait ans Un⸗ 
glaubliche grenzenden Comfort erbaut), beim rybniker 105 Thlr. 21% Sgr., 
beim Verwaltungsgebäude 3822 Thlr. 3% Sgr., an Verluſten beim Umſatz 
von Staatspapieren 8,734 Thlr. u. |. w. Der übernommene Beſtand beträgt 
287,362 Thlr. 14%, Sgr., davon Vorſchuß mit 27,426 Thlr. 19%, Sgr., blieb 
alſo Beſtand zur Zeit der Uebernahme 259,935 Thlr. 25 Sgr. Wie oben ge⸗ 
jagt, bleibt Ende 1858 Beſtand 217,499 Thlr. 27% Sgr., es war alſo im 
Jahre 1858 ein Zuſchuß erforderlich von 42,441 Thlr. 27% Sgr. Derſelbe 
beſteht in der Coursdifferenz beim Umſetzen von Staatspapieren zur Deckung 
der pr. 1857 und 1858 aus der königl. Ober⸗Bergamtshauptkaſſe entnomme⸗ 
nen baaren Vorſchüſſe pr. 8,734 Thlr. % Sgr. und in dem wirllichen Zuſchuß 
zur Deckung der Lazarethbaukoſten pr. 36,707 Thlr. 27% Sgr. — Wenn die 
nothwendigen Lazarethbauten nicht fortzuſetzen und die innere Einrichtung der⸗ 
ſelben nicht auszuführen geweſen wäre, ſo würde in dem Jahr 1858 ein bedeu⸗ 
tender Ueberſchuß nachzuweiſen geweſen ſein. Es beträgt die Geldeinnahme pr. 
1858 ercluf. des übernommenen Geldbeſtandes 166,992 Thlr. 6% Sgr.; die 
Summe der Geldausgabe dagegen 236,861 Thlr. 4%, Sgr. Rechnet man von 
der Ausgabe ab den Vorſchuß aus dem ar 1857 mit 27,426 Thlr. 19 Sgr. 
5 Pf., den Verluſt beim Umſetzen von Staatspapieren mit 8,734 Thlr., die 
Ausgaben für Neubauten mit 59,020 Thlr. 3% Sgr., die Ausgaben für Ein⸗ 
richtung des myslowitzer Lazareths mit 5,916 Thlr. 4% Sgr., die Ausgaben 
für die Einrichtung bei dem zabrzer Lazareth mit 5,702 Tblr. 23%, Sgr., zu: 
ſammen mit 100,799 Thlr. 22% Sgr., jo blieben pr. 1858 laufende Ausgaben 
136,061 Thlr. Nach Abzug von der oben erwähnten Einnahme pr. 166,992 Thlr. 
6% Sgr. würde alſo ein lleberſchuß bleiben von 30,930 Thlr. 25 Spr. Mit 
dieſem ſicherlich nicht geringen Ueberſchuſſe, der zur Hälfte aus den monatlichen 
Beiträgen der Vereinsgenoſſen beſteht, ließe ſich zum Vortheile der Mitglieder 
des Vereins oder deren Angehörigen, namentlich der zahlreichen Waiſen, ſo 
Manches anfangen; es ließen ſich damit Arbeiterwohnungen herſtellen, an denen 
es ſelbſt auf königlichen Werken, wie 3. B. auf der königl. Friedrichshütte, noch 


mangelt; oder es könnten Waiſenhäuſer errichtet werden, in denen die verlaſſe⸗ 33—34 


nen elternloſen Kinder der Knappſchaftsgenoſſen nicht nur ein Unterkommen 
und Pflege des Leibes, ſondern auch Bildung des Verstandes und Veredelung 
des er fänden u. dgl. m. Bin ich recht unterrichtet, ſo joll der Vorſtand 
des Vereins, da er ſich nachgerade angefangen hat, davon zu überzeugen, daß 
das, was bisher für dieſe unglücklichen Kinder geſchehen, unzureichend iſt, auch 
wirklich mit dem guten mken umgehen, das Schicksal der unglücklichen Wai⸗ 


ſen beſonders berückſichtigen und für deren leibliches wie geiſtiges Wohl mehr 
Sorge tragen zu wollen. Mochte der Vorſtand mit der Ausführung dieſes 
guten Gedankens nicht allzu lange zögern, ſondern recht bald denſelben reali⸗ 
ſiren; der Dank der Betheiligten dürfte ihm dann gewiß nicht entgehen. 


Sk Zabrze, 23. Oktober. [Durchreiſe Sr. Majeſtät 
des Kaiſers.] Heute paſſirte Se. Majeſtät der Kaiſer von Rußland, 
von Myslowitz kommend, mittelſt Extrazuges circa 43 Uhr Früh Zabrze. 
Der Morgen war ſehr trübe und finſter und es bot ſich daher ein 
herrlicher Anblick dar, als die Dampfkeſſel⸗Fabrik des Herrn H. Koetz 
durch eine arrangirte Beleuchtung aus der Dunkelheit ins Licht gehoben 
wurde. Die Front des Gartens und Parks, welcher zur genannten 
Fabrik gehört und ſich an der Eiſenbahn entlang hinzieht, war durch 
eine Anzahl großer Pechpfannen erleuchtet. Der Balkon des Wohn⸗ 
Gebäudes war reichlich mit Fahnen in preußiſchen und ruſſiſchen Far⸗ 
ben verziert und dieſer wiederum mit kleineren Pechpfannen erhellt. 
Bei der Vorüberfahrt Sr. Majeſtät, welche im Verhältniß zur übrigen 
Fahrt und in Folge des Falles nach dem Bahnhofe, eine viel langſa⸗ 
mere geweſen, brannten bengaliſche Flammen, welche nicht allein ſämmt⸗ 
liche Fabrikgebäude, ſondern auch die Arrangements bis aufs Kleinſte 
ſehen ließen; auch hörte man Boller abſchießen. Der Extrazug beſtand 
außer dem kaiſerlichen Salonwagen in noch ungefähr 12 Wagen. 


Haudel, Gewerbe und Ackerbau. 


E. Hirſchberg, 19. Oktober. [In letzter Gewerbevereins⸗Sitzung] 
machte der Herr Vorſitzende die Mittheilung, daß Herr Apotheker Berger 
Mitglied des Vereins beitrete, worauf zur Beantwortung eingegangener Fra⸗ 
gen geſchritten wurde. Den Inhalt der Erſteren betreffend, gab Herr Bürgers 
meiſter Vogt ein intereſſantes Reſume der in verſchiedenen Ländern zu zah⸗ 
lenden Steuern, woraus vorzüglich die Beanſpruchung ſehr geringer Steuern 
in Preußen erſichtlich war; die letzteren Fragen betreffend: „wie eine gute die 
Stahlfedern nicht angreifende Dinte zu erzielen ſei“, beantwortete Herr 
M. Lucas dahin, wie ein Nichtangreifen der Stahlfedern durch Dinte unver⸗ 
meidlich, jedoch folgendes Recept eine gute praktikable und ziemlich wohlfeile 
Dinte liefere. Daſſelbe beſtehe: aus 24 Loth Gallusäpfel, 1 Loth Eif i 
1 Loth Gummi-Arabicum, % Pfund Waſſer und 1 Tropfen Creoſot. Nach 
näherer Erörterung über verſchiedene Dinten wurde eine andere Frage, die 
Vergoldung der in Stein gehauenen Buchſtaben dahin berichtet, daß bis Dato 
noch immer ein Anſtrich von Firniß und nach deſſen halber Trocknung eine 
Auflage von fein Gold das Beſte jei. Eine Frage, den Verbrauch des Bi 
ſalzes von Gewerbetreibenden, beantwortete der Vorſitzende, daß das Nähere 
darüber im Geſetz vom 29. Juli 1848 enthalten und 2 gewerbtreibende 
Conſumenten genöthigt ſeien, ihre Meldungen bis Ende Oktober beim königl. 
Steueramte anzubringen. Die Gewerbeſchule betreffend, wurde die Mittheilung, 
daß ein fleißiger Beſuch von Seiten der Lehrmeiſter und andern während den 
Unterrichtsſtunden erwünſcht ſei. Die Zahl der Schüler beläuft ſich bereits 
auf 120. Uebrigens wurde Bemittelten der Beſuch der Gewerbe⸗ 
ſchule für ein Honorar von 2 Thalern geſtattet. Die 3 
Gasanſtalt in beregter Schule koſte, nebenbei geſagt, 75 Thaler. Ein 
von Winkler iſt für den Verein angeſchafft. — Herr M. Lucas macht fer 
ner bekannt, wie er ein untrügliches Mittel gegen Wan zen und 
Schwaben entdeckt habe. Daſſelbe iſt von der Beſchafſenbeit, daß Tape⸗ 
ten, ohne denſelben zu ſchaden, damit beſtrichen werden können. Sieben⸗ 
haar (Gärtner) erklärt, wie Tabakſaft („Lille“) allen Inſekten zuwider ſei und 
ſofort tödte. Die Gefahr beim Entzünden der Zündhölschen betreffend, räth 
Herr Beyer (Uhrmacher dieſelben ſtets von unten nach oben zu ſtreichen, 
wodurch alle Gefahr beſeitigt würde. Augenblickliche Proben ergeben die Rich⸗ 
teit dieſer Behauptung. — Schließlich macht Herr Lucas den Vorſchlag, einen 
Vorſchuß⸗Verein zu gründen und ſchlägt ſofort Maler Elsner als Borſteher 
vor. Eine längere Debatte ergiebt wenig Zuſtimmung zur Gründung der 
Vorſchuß⸗Vereine. 


Peſth, 17. Okt. [Wochenbericht] Die Witterung war in der letz 
ten Woche meiſt feucht, mit abwechſelndem Regen und Sonnenſchei Waſſ 
18 Ha fwolle bl ibt belieb hab N 1. 0 

afwolle bleibt beliebt, wir haben von einem weitern Abſatz von 
2000 Ctr. zu berichten. Auch nach dem Ausland wurden ca. 105 Ctr. — 
Einſchur, Kammwolle und ca. 300 Ctr. diverſe Zigaja expedirt, bei . — 
Verkehr ſich die Preiſe der vorigen Woche feſt behaupteten. Auf Kammwolle 
liegen auch Aufträge für Sachſen vor. 

Getreide. Die genauere Beurtheilung der auf das Getreidegeſchäft influi⸗ 
renden Verhältniſſe, ganz beſonders aber die nun näher bekannten diesjährigen 
Ernteergebniſſe, ſcheinen unſere gewöhnlichen hieſigen Käufer veranlaßt 8 
ben, ſich in der abgelaufenen Woche beim Gintaufe mit einem größern Quan⸗ 
tum zu betheiligen und können wir diesmal den Abſatz von Weizen zu ſteigen⸗ 
den Sen mit nahe an 30,000 Degen * wovon nur ein kleiner Theil 
auf Rechnung der Spekulation entfällt. Korn fand ebenfalls mehr Beachtung 
und wurde gerne gekauft. Die Beſitzer von Kukuruz find zurückhaltend und 
rechnen auf höhere Preiſe. Hafer beliebt und Gerſte ohne Veränderung. 

Rapsſamen. Der Verkehr ſtockt gänzlich und wäre heute für Ima Kohl⸗ 
raps a 4 Fl. 87% Kr. bis 5 Fl. pro österreich. Metzen biergelegt anzukommen, 
ae den duden ei den in feſten Händen liegenden Partien auf 5 1 —5 , Fl. 
eſtge wird. 

Räböl ebenfalls flau. Ungeachtet zu gedrückten Preiſen Einiges nach Trie 
abgeht, wo gewöhnliches Olivenöl ſich fortwährend auf 33—33 % Fl. erhält, fo 
ſteht der Abſatz in deinem Verhältniſſe mit der ſtarken Erzeugung. 
aus gebautem Samen hat ſich auf 21% Fl. gedrückt, raffınirtes gilt 23½— 
4 gi franco Fäſſer per Caſſa ohne Sconto. 

apskuchen, wovon der Abſatz gänzlich ſtockt, ſind in ſtarken Quantitä⸗ 
— m Dem ‚fan Ice gedrückten Preiſe von 90 Nkr. bis 1 Fl. ö. W. proCtr. 
iergelegt erhältlich. 

Schwe infett. Seit einigen Tagen geſtaltet ſich der Abſatz etwas 
der Preis bleibt aber feſt, und iſt bei den hieſigen Erzeugern er, 51. 
nicht 3 wobei die neuen Eichenholzfäſſer und übrigen Einkaufs pefen 
jeparat berechnet werden. Von Landwaare it wieder ein kleines Pöſtchen zu⸗ 
Aa Ben A5 — fehl — 1 — Fäſſer begeben wurde. Serbi⸗ 

einfett in Tranſito fehlt noch immer und wer i 
Novembermarkt davon Zufubren erwartet. e 

Knoppern. Bei noch immer ſehr ſchwachen Zufuhren bleibt dieſer Artikel 
vom Auslande gefragt und können die vorliegenden Aufträge wegen Mangel 
an wirklicher Primawaare noch nicht ausgeführt werden. — Bie Preiſe bleiben, 
wie F notirt, je nach Qualität a 11 —12½ Fl. pro Kübel und du 
ſich ſelbſt in Folge zum Markte erwartender stärkerer Zufuhren bei der lebhaf⸗ 
ten Nachfrage eher höher als niedriger ſtellen. 

Nüſſe. Die Zufuhren davon ſind bis jetzt noch 57 Na er bis 
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eine mittelmäßige bezeichnet wird, ſo dürften Khan ſtärkern Zuführen zum 
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gements die Garantie einer gewiſſen Dauer gewonnen hat. Der Cours hob 
ſich von 45—47 und kam heute bei 45½ — 7 wieder an. Endlich, aber am 
ſchwächſten, wurden Nordbahnaktien bevorzugt, die bei allen ſpekulativen 
Bewegungen mitſpielen, ohne recht zu wiſſen, warum. Der Cours hob ſich 
von 46 —47% und ſchloß heute 46% ſtark Geld. Die Begünſtigung der 
Rheinnahebahn bat als nothwendige Ergänzung eine Mißgunſt gegen die kon⸗ 
kurrirende bexbacher Bahn neben ſich, welche 5% gewichen iſt. Oberſchle⸗ 
ſiſche wurden durch einige Kaufaufträge um 2½ % gehoben, ſanken aber wie⸗ 
der 1% % zurück, und waren in den letzten Tagen unthätig. Brieg⸗Neiſſe 
blieben offerirt, ohne Käufer zu finden; Oppeln⸗Tarnowitz waren völlig ver⸗ 
nachläſſigt, und wären gar nicht zur Notiz gekommen, wenn man nicht Nieder- 
ſchleſiſche Zweigbahnaktien gegen dieſelben einzutauſchen verſucht hätte; die Ein⸗ 
nahmen der Bahn ſind zu ärmlich, um irgend anregen zu können. weig⸗ 
bahnaktien hoben ſich 2½ , blieben aber zuletzt Brief. Die ſonſtigen ehe 
ſchen Deviſen waren ſehr geſchäftslos. 

Ueber Bank- und Creditaktien können wir uns jeder Bemerkung enthalten, 
weil ſie für die Charakteriſtik des Börſenverkehrs ohne Bedeutung ſind. Oeſter⸗ 
reichiſche National⸗Anleihe hat 3 pCt. verloren, davon heute allein 2% pCt., 
öſterr. Creditaktien ſchloſſen heute 3/4 pCt. niedriger, als vor acht Tagen. 

Preußiſche Bank war bei feſter Haltung in fortwährend ſchwachem Verkehr. 
In Wechſeln blieb das Geſchäft ſchwach. 

Schleſiſche Deviſen eee N 
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mentan gefehlter Kaufluſt eine Partie von circa 600 Ctr. unter dem Platz⸗ 
Er mit 10 Fl. 90 Kr. in Tranſito begeben wurde. Heute ſteht der Preis 
eſt 11% — ½ in Tranſito, Eichenholzfäſſer zu 63 Neukreuzer pro Eimer und 
Bal Platzſpeſen extra. Die bisher aus Bosnien auf der Donau angelangten 

ufubren mögen wohl die Ziffer von 35,000 Etr. bereits überſchritten haben, 
9 wovon der größte Theil exportirt wurde, indem bis heute am hieſigen Platze 
ii: nur ein geringes Quantum disponibel blieb. Auch von den Einkaufsplätzen 
* werden über Siſſek nach Trieſt anſehnliche Partien ausgeführt. 


* Berlin, 22. Okt. [Börſen⸗Wochenbericht.] Der Nachricht vom Zu⸗ 
ſtandekommen des Congreſſes, die erſt heute von Londou her wieder in Frage geſtellt 
wird, folgte die Nachricht von der Unterzeichnung des züricher Friedens. Aber 
dieſe brachte keine beſſere Wirkung auf die Haltung der älteren Spekulations⸗ 
papiere, d. h. der öſterreichiſchen, als jene. Die Courſe blieben weichend, und 
heute, wo die Theilnahme Englands am Congreß wieder zweifelhaft wurde, er⸗ 
folgte eine jähe Baiſſe, die man zu Deckungen maſſenhaft benutzte. Unter 
ſolchen Umſtänden kann die früher vorherrſchende Meinung, welche die poli⸗ 
tiſchen Tagesnachrichten für den letzten Grund aller Cours⸗Bewegungen hielt, 
ſich nicht mehr halten. Man erkennt und gefleht es ſich offen, daß die heilloſe 
Lage der öſterreichiſchen Finanzen den Alp bildet, der auf dem Verkehr in dem 
bisher bei der Spekulation beliebten Papiere laſtet. Die mannigfachen Gerüchte 
über auswärtige Anleihen, wegen deren Oeſterreich unterhandele, fanden keinen 
Glauben mehr, da man den Credit Oeſterreichs für ruinirt hält. Auch der Staats⸗ 


folgt: 
Hoöchſter Niedrigſter 22. Oktbr. 


haushalt im Allgemeinen kann Oeſterreich keinen Gläubiger mehr anweiſen, da ein urs. ours. 

Defizit von 36% Mill. nominell und über 50 Mill. reel kein Deckungsmittel bildet. Es] Oberſchleſiſche A. und. O.... 107 bz. 109% bz. 107 b 108 G. 
bliebe alſo nichts übrig, als beſondere Hypotheken zu bieten. Was ſoll aber 7 B...... . . 1058, 103% G. 103 G. 1034 B 
verhypothezirt werden? Die Staatsbahnen find verſilbert, die Domänen größ⸗ Breslau⸗Schweidnitz⸗Freib.. 84% bz. 5 bz. 84% B. 84 fa 
tentheils der Nationalbank übertragen, um ſich aus dem Ertrage und Erlöſe] Neiſſe⸗ Brieger 46 B. 44% G. 43½ B. 437% B 
derſelben bezahlt zu machen. Es bleiben alſo von realem Beſitze des Staates! Koſel⸗Oderherger 38 bz. 38 B. 36% bz. 36% bz 
die Bergwerke und die Staatsfabriken übrig, welche ebenſo oft mit Verluſt, wie] Niederſchleſiſche Zweigbahn.. 35 © 37 bz. 37 G. 
mit Gewinn arbeiten. Der Ertrag vom Staatseigenthum ferner, vom Berg-] Oppeln⸗Tarnowitzer 34 34 B. 32% G. — 
und Münzweſen iſt pro 1858 auf 4,469,807 Fl. berechnet. Zieht man davon] Schleſiſcher Bankverein 74G. 74 G. 74 6. 74G 
den Ertrag der der Nationalbank übertragenen Domänen mit 3,196,697 Fl. Minera aaa 32 B. 31 bz. 30 B. 30 B 


und den Ertrag der ſeitdem veräußerten Staatsbahnen mit 1,341,325 Fl., 
alſo zuſammen 4,538.022 Fl. ab, ſo bleibt ein Defizit dieſer Einkommens⸗ 
quelle von 68,215 Fl. Freilich iſt dies hauptſächlich durch die Koſten der 
maſſenhaften . von Courantgeld veranlaßt, welche dem allgemei⸗ 
nen Staatshaushalt zur Laſt fallen. Aber rechnen wir dieſe mit 1,962,434 
Fl. wieder hinzu, ſo bleibt ein zu verhypothezirender Ertrag von nicht vollen 
1,900,000 Fl. jährlich. Was die Regierung darauf geborgt erhielte, würde 
im Defizit wie ein Sandkorn im Meere verſchwinden. Nun könnten aller⸗ 
dings noch Steuern, Zölle, Tabaks⸗ oder Salzmonopol verpfändet werden, aber 
wenn der Staat erſt dieſe Wurzel ſeines regelmäßigen Einkommens aus den 
Händen giebt, wovon will er dann leben? Man ſprach hier von dem zu er⸗ 
neuernden Verſuche einer inländiſchen Anleihe, aber man täuſcht ſich darüber 
nicht mehr, daß das von Grund aus erſchöpfte öſterreichiſche Volk nichts Erheb⸗ 
liches mehr leiſten kann. Mit einem ungeheuren Defizit, dem jährlich neue 
Zinſen zuwachſen, kann aber der Staat nicht lange mehr wirthſchaften. Man 
fängt daher ſchon an die Koſten der Staatsſchuld mit dem Defizit zu verglei⸗ 
chen, um die Opfer zu würdigen, welche den Staatsgläubigern auferlegt wer⸗ 
den mußten, wenn man ſich zu dem letzten Schritt der Verzweiflung entſchließe, 
auf ihre Koſten das Gleichgewicht des Staatshaushalts wieder herzuſtellen. 
Zunächſt bleibt noch die Ausſicht auf die 100 Mill. Gulden, welche Piem ont 
in der einen oder andern Form zahlen ſoll, dieſelben ſind jedoch, wie man bis 
jetzt annahm, beſtimmt, der Nationalbank heimgezahlt zu werden, um etwa % 
der von derſelben im Kriege entliehenen Vorſchüſſe auszugleichen, und es i 

kaum anzunehmen, daß die Regierung es dem unter dem Druck der Papier⸗ 
geldverwirrung ſeufzenden Lande gegenüber wird verantworten wollen, über 
dieſe Summe anders zu disponiren. 7 

Alle dieſe Umſtände, in Verbindung mit der großartigen Enttäuſchung über 

die Nationalanleihe, haben es denn bewirkt, daß die Börſe endlich einen erſten 
Schritt gethan hat, um ſich von den öſterreichiſchen Papieren und damit von 
den unmittelbaren Rückwirkungen der öſterreichiſchen Finanzmiſere zu emanzipi⸗ 
ren. Bei einem Rückblick auf den Verkehr dieſer Woche drängt ſich nämlich die 
erfreuliche Ueberzeugung auf, daß die Spekulation ſich von den öſterreichiſchen 
apieren ab⸗ und einigen Eiſenbahn⸗Aktien zugewandt hat. In öſterreichiſchen 
achen war der Wertehr ſehr beſchränkt, in einigen Eiſenbahn⸗Aktien ſehr leb⸗ 
haft und umfangreich, in jenen war er flau, in dieſer animirt und ‚Page 
und mit dieſer von Wien und Paris unabhängigen Bewegung hat die Börſe 
ſofort eine gewiſſe Selbſtſtändigkeit gewonnen, die ſich namentlich auch heute 
darin manifeſtirte, daß ſich, trotz der ſtarken Baiſſe in Nationalanleihe, öſterr. 
Creditaktien und „Franzoſen“, Eiſenbahnaktien ziemlich gut behaupteten, wäh: 
rend vor einigen Wochen bei einer ähnlichen Wendung des Geſchäfts auch bei 
dieſen eine Baiſſe von Prozenten unvermeidlich geweſen wäre. | 
. 4 — iſt es für die Spekulation ſehr ſchwer, aus dem reichhaltigen Cours⸗ 
ettel der Eiſenbahnaktien ſich geeignete Papiere auszuſuchen. Die meiſten der⸗ 
Alben find irgendwie kompromittirt, und die Septembereinnahmen find, wenn 
gleich beſſer als die vom Auguſt, doch keineswegs ermuthigend. Vor acht Ta⸗ 
en gaben wir die Prozentſätze des Einnahmeausfalles im September an; 
Dee wollen wir ergänzend die Ausfälle, pro Meile berechnet hinzufügen. D 
Sämmtliche preuß. Bahnen ergaben im Sept. 4898 Thlr. pro Meile (350 Thlr. 
weniger als im v. J gegen 4695 Thlr. (406 Thlr. weniger als im v. J.) im 
Auguſt, und 4322 Thlr. im Juli (960 Thlr. weniger als im v. J.): Nie erga⸗ 
ben bis Ende Sept. d. N 37,661 Thlr. pro Meile, 2584 Thlr. weniger als im 
vor. Jahre. Die ſchleſiſchen Bahnen ſtellen ſich folgendermaßen: Die Ober⸗ 
ſchleſiſche mit den Zweigbahnen im Bergwerks⸗ und Hüttenrevier hatte in den 
erſten 9 Monaten d. J. gegen 1858 ein Minus von 12,166 Thlr. pro Meile, 
die Breslau⸗Poſen⸗Glogauer von 985 Thlr., die Koſel⸗Oderberger von 2686 Thlr., 
die Neiſſe⸗Brieger von 609 4 die Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Bahn 
von 782 Thlr. Dagegen hatte Oppeln⸗Tarnowitz in demſelben ee ein 
Plus von 300 Thlr., die Niederſchleſiſche Zweigbahn von 437 Thlr. 

Die Spekulation warf ſich auf die Eiſenbahn⸗Deviſen, ließ dafür aber auch 
die übrigen in um fo größerer Stille verharren, die bevorzugten waren zugleich 
ſolche, die nicht nur hier, ſondern auch in Frankfurt re werden, denen 
alſo die Möglichkeit einer beſchränkten Arbitrage zur Seite ſteht. Die öſterrei⸗ 
chiſchen Papiere haben dieſen Vorzug, welcher bisher die Baſis ihrer Propon⸗ 
deranz bildete, verloren, weil die Arbitrage darin zu gefährlich iſt, und nament⸗ 
lich Wien, die Heimath, nichts mehr aufnimmt. Die Mainz⸗Ludwigshafener 
Aktien, die am meiſten von der Spekulation bevorzugten, find das einzige nicht 
kompromittirte Eiſenbahnpapier des Courszettels. Der Verkehr der Hauptbahn 
iſt in regelmäßiger und günſtiger 5 begriffen, die Ausfälle des 
laufenden Jahres ſind unbedeutend; die Mainz⸗Aſchaffenburger Linie hat ſich 
als eine rentable Erweiterung des Unternehmens bewieſen, die Linie Mainz⸗ 
Bingen, welche ſo eben dem Verkehr übergeben iſt, genießt gleiche Vortheile mit 
der Mainz⸗Ludwigshafener und der übrigen links⸗rheiniſchen Bahn und hat der 
letzteren gegenüber den Vorzog großer Wohlfeilheit der Herſtellung. Die zu⸗ 
nächſt in Ausſicht ſtehende Erweiterung des Unternehmens durch den Bau einer 
"+ Rheinbrücke ſtellt eine unmittelbare Verbindung der Hauptbahn mit der Aſchaf⸗ 
ſenburger Zweigbahn ber, bildet alſo eine nothwendige und ſehr förderliche Er⸗ 
gänzung des Unternehmens. Die ferner projeltirten Erweiterungen des main⸗ 
zer Winterhafen, des Rheintrajekt und des mainzer Centralbahnhofes ſollen nach 
der Erklärung der Direktion auf der letzten General⸗Verſammlung erſt nach 


Berlin, 22. Oktober. (Wochenbericht über Eiſen, Kohlen und 
Metalle von J. Mamroth.] Die Haltung unſeres Metallmarktes war auch 
in dieſer Woche unverändert und in keiner Branche beſonderes Leben bemerklich. 

Roheiſen. In Glasgow neuerdings 9 d. pr. Tonne geſtiegen, blieb hier 
unverändert im Preiſe. Das Geſchäft darin bewegt ſich ſtets noch in den engen 
Grenzen dringender e Notirungen: ſchottiſches ab Lager 1% 
bis 1% Thlr., auf Lieferung 1% Thlr. Engliſche und untergeordnete Marten 
Thlr. pr. Ctr. billiger. Schleſiſches Holzkohlen⸗ und Coaks⸗Roheiſen ohne 
fun Stabeiſen: zu unveränderten Preiſen hat ſich der Umſatz für den Kon⸗ 
um einigermaßen belebt. Notirungen: Grundpreis im Detail für ſchleſiſches 
und engliſches gewalztes 4% Thlr., feinere Sorten 4% Thlr., Staffordſhire 5 
bis 5% Thlr., geſchmiedetes 5%, —6 Thlr. pr. Ctr. 

Alte Eiſenbahnſchienen. Für inländiſche 1% und 2 Thlr. gefordert. 

Blei eher feſter, Preiſe völlig behauptet 7 7 / Thlr. pr. Ctr. 

Zink. In letzter Zeit nach langem Druck mehr beachtet, ab Breslau ge⸗ 
wöhnliche Marten 66%, Thlr., W. H. 6% Thlr. Geld in loco, im Detail 
6% und 7 Thlr. bezahlt. N 

Banca⸗Zinn. Das Geſchäft beſchränkte ſich darin auf Kleinigkeiten, die 
zu 48½—49 Thlr. gehandelt wurden, größere Poſten will man in Folge niedri⸗ 
gerer holländiſcher Notirungen billiger kaufen. 

Kupfer. Wenngleich die Platzumſätze eine Ausdehnung nicht gewinnen 
konnten und das ganze Geſchäft ſich nur auf die Deckung der eingehenden Be⸗ 
darfsaufträge beſchränkte, fo behauptet der Markt doch eine ſehr feſte Tendenz. 
Notirungen: Ruſſiſches 39—41 Thlr., engliſches und ſchwediſches 35—36 Thlr., 
umerikaniſches und auſtraliſches 36—37 Thlr. verfteuert, im Detail 2—3 Thlr. 
durchſchnittlich höhere Preiſe. 

Kohlen. Von engliſchen erhielten wir wieder größere Zufuhren und übten 
ſolche einen kleinen Preisdruck auf dieſen Artikel aus; dagegen ſind See⸗ und 
Stromfrachten merklich geſtiegen, und bei direkten Beziehungen ftellen ſich Rob: 
len faſt 1—2 Thlr. pr. Laſt höher, als dieſe momentan hier zu kaufen find, 
15 0 ae oe Stückkohle 23—24%½ Thlr. bez., doppelt geſiebte Nuß⸗ 
19--20% Thlr. f 

Coaks 18 Thlr. nominell. — Holzkohlen in Ladungen 13% Sgr. pr. 
e Schleſiſche Kohlen zu unveränderten Preiſen im Conſum ge⸗ 

ande 


Induſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 22. Oktbr. 1859. 
Feuer⸗Verſicherungen: Aachen» Münchener Berliniſche 200 Gl. 
Colonia — Elberfelder 180 Br. Magdeburger 200 Br. Stettiner National⸗94 Gl. 
Schleſiſche 100 Br. Leipziger —  Rüdverfiherungs-Altien : Aachener 
Kölniſche — — Hagel⸗Verſicher.⸗Aktien: Berliner — — 
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Mühlheimer Dampf⸗Schlepp⸗ 
ez 


5 ) M Hörber Hüttenverein 75 bez. 
Gas⸗Aktien: Continental: (Defjau) 87% Gl. 

Die Borſe war in ſehr flauer Stimmung und die meiſten Bank⸗ und Gre 
dit⸗Aktien weichend bei etwas lebhafterem Geſchäftsverkehr. — Minerva blieben 
à 30% offerirt. — Hörder Hütten⸗Aktien find a 75% bezahlt worden. — Neu: 
ſtädter Hütten⸗Aktien verkehrten zum Courſe von 4 — Deſſauer Gas⸗Ak⸗ 
tien erhielten ſich a 874% begehrt. 


$ Breslau, 24. Oktober. [Börſe.] Wegen der heutigen großen Parade 
war die Börſe ſpärlich beſucht und das Geſchäft bei unveränderten Courſen ſehr 
gering. Oeſterr. National⸗Anleihe 617 —60 ,, it 81% —81, wiener Wäh⸗ 
rung 81—80% gehandelt. Eiſenbahnaktien ohne Umſatz und preuß. Fonds feſt. 
88 Breslau, 24. Oktbr. [Amtlicher Produkten⸗Borſen⸗ Bericht.] 
Roggen höher, beſonders nahe Termine; Kündigungsſcheine — —, loco Waare 
„pr. Oktober 40 —42 Thlr. bezahlt, Oktober⸗November 37 / — 38 Thlr. 
bezahlt, November⸗Dezember 367 — 7 Thlr. bezahlt, Dezember⸗Januar 36% 
bis 36% Thlr. bezahlt, Januar⸗Februar — —, Februar⸗März — —, März 
ril —, April⸗Mai 377 —4 — Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni —, Juni⸗Juli —. 
Rüböl feſt, aber ohne Handel; loco Waare 10% Thlr. Br., pr. Oktober 
10% Thlr. Br., Oktober⸗November 10% Thlr. Br., November⸗Dezember 10% 
1 a A an 
ON r. Br., Februar⸗März 10% Thlr. Br., März April — — il⸗Mai 
11 Thlr. Br., 10% Thlr. Ol. ö 
Kartoffel⸗Spiritus matter; pr. Oktober 10% Thlr. bezahlt, Oktober: 
November 9% Thlr. Br., November⸗Dezember 9% Thlr. Gld., Dezember⸗Ja⸗ 
war — —, Pe — —, Februar⸗März — —, 
April⸗Mai 9% Thlr. Gld, Mai⸗Juni — —, Juni⸗Juli — — 
Zink ohne Geſchäft. 
Breslau, 24. Oktober. 
Zum heutigen Markte waren die 
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Den » Produkten» Martt- Bericht.) 


gen und Hafer. 


abren und immer nur fo weit realifirt werden, „als es die allgemeine Lage, . 
reranſchellende Proſperität und die finanziellen Verbältniſſe des Unterneh: Weißer Weizen 62—66—70—75 Sgr. 
mens geſtatten. Wenn alle dieſe Projekte ausgeführt jein werden, koſtet die dgl. mit Bruch 40—45—48—52 „ 
Bahn 440,000 Thlr. pro Meile, eine Summe, die immer noch ſehr mäßig iſt, Gelber Weizen 50—62—65—79 7 
. wenn man die theiniihe Bahn mit 730,000 Thlr., die Rhein⸗Nahebahn mit dal. mit Bruch 43 —46—50—52 „ N 
1 Mill. Thlr. pro Meile vergleicht. Brenner⸗Weizen 34—38—40—42 1 nach Qualität 
Einen drückenden Einfluß auf die Coursentwickelung übt der über kurz oder e 47—52—54—56 „ 
lang zu erwartende Verkauf der jetzt in den Händen der Regierung befindlichen Alte Gerſte 27 —30—32—34 > und 
1.200.000 fl. Actien Litt. B., welche von der Geſellſchaft binnen zwei Jahren, Neue Gerſte 32—35—37—40 „ j 
vom Beginn des Brückenbaus an, gegen Prioritäten umgetauſcht und auf den Alter Hafer. 26—28—30—32 5 Gewicht. 
Markt gebracht werden können. Obgleich der Brückenbau höchſtens erſt nach Neuer Hafer 2—25—27—29 5 
einigen Monaten begonnen werden kann, ſo machte ſich doch in dieſer Woche Koch⸗Erbſen 54—56—58—62 „ 
ſchon ein Vorſpiel dieſes Ereigniſſes geltend. Durch ein unerklärliches Ver⸗ utter⸗Erbſen 45—48—50—52 „ 


40—45—48—50 


ſehen war der an ein hieſiges Haus . N Auftrag auf Verkauf von Actien 
Litt. C. in den Verkauf von Actien Litt. B. überſetzt worden, und die von 
| dem vermeintlichen Erſcheinen dieſer Actiengattung überraſchte Börſe wurde 
» natürlich ſehr flau. Die Actie wich 2% und hat ſich nach Aufklärung des 
Mißverſtändniſſes erſt langſam wieder erholt, hat indeß heute den früheren 


8 wieder üb itt d ſteht 1% höher als vor acht Tagen, altung 
F 5 der. Otrber und Dftober-Sonember 


der Umſatz war an allen Tagen der Woche ſehr bedeutend. — Außer⸗ r., 
d die Spekulation noch auf Rhein⸗Nahebahnactien; die] bezahlt, 10%, Thlr. Gld., Dezember⸗Januar 10% Thlr. Br., Januar⸗Februar 
e ei : Wahrend vor drei Vierteljahren ihr 10% Xhlt. Br., pr. Frühjahr 1860 0 10% chin En, ii Wir. Br, 


Geſchichte dieſer Bahn it bekannt. r E 
Ausbau in ungewiſſe me gerückt war, ſteht jetzt die Eröffnung der 
ganzen Strede zum 15. Dezember d. J. in Ausſicht. Dies iſt ein immerhin 
für die Spekulation anregender Moment, und, da die Ausſichten des Unter⸗ 
nehmens ſchwer zu berechnen ſind, der Cours niedrig, und die Arbitrage zwi⸗ 


détail x 


1 ier und Hurt möglich iſt, jo eignet ſich die Aktie zu einem Spiel⸗ l nach Qualität. 
= — 4 2 die Fan Ye Impuls — — unſerer Börſe aus, Frank⸗ Neue weiße Saat 20—22—24—25 Thlr. 
welches minder ſanguiniſch ift, folgte langſam, das Wechſelſpiel der Courſe 


Waſſerſt and 


„die hi trav icht frei blieben, immerhin 8 a 
V Breslau, 24. Oktbr. Oberpegel: 14 F. 7 Z. Unterpegel: 2 F. 5 3. 


bnten Verkehr veranlaßten, der durch zahlreiche Terminenga⸗ 


Aus dem Perſonen⸗Verkehr 


März⸗April — —, 


ufuhren und Offerten von Bodenlägern ſehr 
mäßig und die Umſätze zu beſtehenden Preiſen ziemlich gut, beſonders in Rog⸗ 


icken 7 
Oelſaaten behaupteten ſich nicht nur im e Baden Ausnahme⸗Qua⸗ 
bei geringem Geſchäft; loco 10%, Thlr. Br., pr. 
10% Thlr. Br. Ro Dede 10 


Thlr. 


rbe waren in matter Ha 11 9 = rg 
otiz willig beza 


Inſerate. 


r Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn. 
Einnahme pro September 1858. 
60,284 SR. 56 ½ Kp. 
Güter pp. 40,293 92 


Summa 100,580 SR. 88% Kp. 
Einnahme vom 1. Januar bis 1. Oktober —— 
59 


859. 
62,873 SR. 96 Kp. 
42,930 „ 56 „ 


105,809 SR. 52 Kp 
725,447 SR. 75 Kp. 
791,770 „ 45 „ 
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Vorlagen für die Sitzung der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung am 27. Oktober. 

J. Commiſſions⸗Gutachten über die vorgeſchlagene Prolongation der 
Pacht des Düngers und der Schoorerde auf dem Ablagerungsplatze 
am Salzmagazin, über die Bedingungen zur anderweitigen Verpachtung 
des Düngers und der Schoorde auf dem Ablagerungsplatze an der 
Verbindungsbahn, über die Vorſchläge zur Abſtellung der Straßen⸗ 
und Hausbettelei, über einen Antrag der Vorſteher des Knabenhoſpi⸗ 
tals in der Neuſtadt, die Anwendung des von den ſtädtiſchen Behörden 
beſchloſſenen Regulativs über die Behandlung der Mehrausgaben auf 
die Adminiſtration des genannten Inſtituts betreffend. — Bewilligung 
von Zuſchüſſen zu unzureichenden Ausgabe-Gtatd. — Rechnungs⸗Revi⸗ 
ſions⸗Sachen. 

II. Commiſſions⸗Gutachten über die vorgeſchlagene Dotirung der 
Elementarlehrer⸗Stellen am Eliſabetan, am Magdalenäum und an 
der Realſchule zum heiligen Geiſt, über die neue Verpachtung eines 
Verkaufslokals in dem Schulhauſe 28 der Schmiedebrücke, über die 
Anträge auf Prolongation des Pachtvertrages über die Grenzuferwieſe 
zu Peiskerwitz, auf Ceſſton des Pachtkontrakts über das vormalige Zie⸗ 
gelei⸗Etabliſſements zu Herrenwieſen, auf Bewilligung eines Miethsbe⸗ 
trages zur Unterbringung der Ortsarmen zu Herrnprotſch, auf Verkauf 
einer Dorfauen⸗Parzelle in Lehmgruben, auf Gewährung eines Vorſchuſſes 
und eines Darlehns an den Alt⸗Scheitnig⸗Fiſcherauer-Deichverband, au 
Zuſtimmung zu einem Vergleich in Betreff der Herſtellung und Unter⸗ 
haltung eines Feldweges in Riemberg, auf Genehmigung des Planes 
und Koſtenanſchlages zur Herſtellung der Brücke über das Schwarz⸗ 
waſſer bei Alt⸗Scheitnig, auf Gewährung einer Entſchädigung für die 
von dem früheren Inhaber der dritten Förfterftelle zu Riemberg beim 
Förſterei⸗Etabliſſement ausgeführten Baulichkeiten. — Erklärung über 
Anſtellung eines Prozeſſes. — Bewilligung von Zuſchüſſen zu unzurei⸗ 
chenden Ausgabe⸗Etats. — Nachträgliche Genehmigung der Mehraus⸗ 
gaben bei den Verwaltungen der Kämmereigüter und der Cullmann⸗ 
ſchen Stiftsgüter pro 1858. — Rechnungs⸗Reviſtons⸗Sachen. — Ver: 
ſchiedene Anträge. 

In Betreff der Vorlagen 
hingewieſen. [2729] 


zu I. wird auf § 42 der Städteordnung 
9 Der Vorſitzende. 


Die Schillerſtiftung. 


n wiederkehrte, der Dichter der tiefſter Gedanken vollen Dichtun⸗ 
gen: „ w., „Zu allen guten Stun⸗ 

der „Sidi. konſtitut. Zeitung“ 
in welch Bei⸗ 


und an Ort und Stelle ſchaffen zu laſſen“, und überhaupt zeigte ſich ſofort 
Bei Zwedl. 


Durch dieſe raſche und überfließende Erfüllung des erſten Wunſches ermutbigt 
trat J. Hammer ſchon am 24. deſſelben Aprils in der 93. Nr. der gen. ae 
tung mit einem neuen, unvergleichlich weitergehenden Vorſchlag hervor, nämli 
zur Begründung einer 5 5 [2732] 
Schillerſtiftung \ 
zur Unterſtützung der Hinterbliebenen armer Schriftfteller. 
Dieſer Aufſatz ſchließt mit den Worten: „Wenn der Ueberſchuß der Bei⸗ 
träge, die bei Gelegenheit des fünfzigjährigen Todestages Schillers *) einkom⸗ 
men, als Fonds angelegt und dieſer nach und nach zu einem Kapital vermehrt 
würde; ſo könnte daſſelbe an Schillers ae e Geburtstage 
am 11. November 1859 ſo weit angewachſen ſein, daß es hinreichte, ſchon 
mehr als einer hinterbliebenen Familie würdiger Schriftſteller, insbeſondere 
Dichter, materielle Sicherſtellung und Förderung, z. B. auch hinſichtlich der Er⸗ 
ziehung, zu bieten. Dieſem Vorſchlage folgte auf dem Fuße die Ausſicht auf 
einen größeren Beitrag: Johanna Helmke, eine zufällig in Dresden anwe⸗ 
ſende eu aus Hamburg, machte und erfüllte fie durch Schenkung von tau⸗ 
ſend Thalern. — Nun traten mit J. Hammer der Geh. Medizinalrath 
Dr. Carus, Oberbibliothekar Sara Dr. Klemm, und Vicedirektor Hofrath 
Winkler zuſammen um das Noöthigſte zu thun, damit ſich ein Comite der be⸗ 
abſichtigten ll e e . bilde. Auf ihre Einladung verſammelten ſich 
am 30. April etwa ſechzig Perſonen, billigten das Geſchehene und ertheilten 
den eben Genannten die Ermächtigung „die Geſchäfte als Comite der dresner 
Schillerſtiſtung bis auf Weiteres fortzuführen und zu dieſem Zwecke noch an⸗ 
dere geeignete Perſönlichkeiten nach eigenem Ermeſſen herbeizuziehen.“ — Als⸗ 
bald erweiterte ſich das Comite durch die Wahl dreier Mitglieder; nämlich des 
Dr. Karl Gutzkow, Major Serre auf Maren und des königl. ja, Staats⸗ 
miniſters a. D. von Wietersheim und erließ unter dem 10. Mai einen 
v. Gutzkow verfaßteu Aufruf: „An die Deutſchen“, deſſen Schluß alſo 
lautet: „Nicht Hoch oder Gering, nicht der Fürſt, der in der Förde⸗ 
rung eines auguſtetſchen 1 ſeinen ſchönſten Lohn erblickt, nicht 
der Bürger, der nach Vollendung ſeines geſegneten Tagewerkes am 
reinen Quell deutſcher Dichtung ſich zu erquicken liebt, Niemand, der 
eine, wenn auch noch fo kleine Habe bereit halten kann für Humanitäts⸗ 
zwecke, die nicht ſein eigenes, nächſtes Wohl berühren, wolle ſich ausſchließen 
eine Stiftung zu fördern, die es durch Veranlaſſung und Zweck verdient, ſchon 
am hundertjährigen Erinnerungstage der Geburt Schilllers, den 11. No⸗ 
vember 1859, Ergebniſſe veröffentlichen zu können, die aufs Neue die Thatſache 
feſtſtellen, daß unſere Nation ſich am einigſten fühlt in der Pflege und 5 
rung ihrer unveräußerlichen, geiſtigen Güter.“ — Damit dieſe „Ergebniſſe“ ſo 
erfreulich als möglich ausfallen, dazu auch nach Kräften beizutragen, habe ich 
eine beſondere Aufforderung erhalten. Gutzkow ſchreibt mir unter dem löten 
v. M. unter Anderem Folgendes: „Haben Sie nicht Sänger und Sängerinnen 
in Nen Kreiſe““), die vielleicht ihr Talent auf den Altar der Literatur legen 
in Geſtalt eines „ſchönen Muſikprogramms zum Beſten der Schillerſtiftung?“ 
„Kurz, Sie ſehen, — — ich möchte gerade auch Ihre würdige alte Stadt unter 
den Stiftern und Stifterinnen dieſer dem ſchwierigſten Lebensſtande (vergl. 
Schiller: „Die Theilung der Erde“) gewidmeten Inſtitution ſehen.“ — Dieſe 
Worte mögen zugleich eine genügende Erklärung abgeben, wie — ich dazu 
komme, das Vorangehende mitzutheilen. Dr. Johannes Ochmann. i 


See e fe oa 
enn Gutzko ieſem Worte von ſich au re ‚io 
* er wenigſtens leinen ungewöhnlichen Fehler. A 


Die Verlobung unſerer einzigen Tochter 

edricke mit dem königl. Lieutenant im 

. Infanterie⸗Regiment, Herrn Oettinger, 

beehren wir uns Verwandten, Freunden und 

Bekannten ſtatt jeder beſonderen Mel⸗ 

dung hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Wohlau, im Oktober 1859. 
2 Güntzel⸗Becker. 

+ Güntzel⸗Becker, geb. Pfeiffer. 


Meine Verlobung mit Fräulein Fried⸗ 
ricke Güntzel⸗Becker, einzigen Tochter des 
hieſigen Apothekers Herrn Güntzel⸗Becker, 
zeige ich hiermit ergebenit an. 

ohlau, im Oktober 1859, 
[2721 Dettinger, 
Lieutenant im 38. Infanterie⸗Regiment. 


Verſpätet. 5 
Als Verlobte empfehlen ſich: [3583] 
5 Lachs, Rybnik. 
dolph Spiegel, Gleiwitz. 
Den 20. Oktober 1859. 


Unſere heute erfolgte eheliche Verbindung er⸗ 
lauben wir uns Verwandten und Freunden 
hiermit ergebenſt anzuzeigen. 3587] 
Lewin, den 25. Oktober 1859. 

Nobert Baier. 
Laura Baier, verw. Hähnel, geb. Pohl. 


Als Vermählte empfehlen ſich: 3604] 
Herrmann Gumpert. 

Anna Gumpert, geb. Neumann. 

Breslau, den 23. Oktober 1859. 


Heute Abend 5% Uhr wurde meine geliebte 
zu Cäcilie, geb. Berner, von einem ge: 
unden Knaben glücklich entbunden, welches 
ich Verwandten und Freunden ſtatt beſonderer 
Meldung anzeige. 27101 
Frankenſtein, den 22. Oktober 1859. 

A. B. Siegert, Kaufmann. 


r p 
Heute Morgen um 8% Uhr entſchlief nach 
langen Leiden im Alter von 21 Jahren unſere 
theure Enkeltochter, Schweſter und Nichte, die 
Gouvernante Emma Dziatzko. Dies ſtatt 
jeder beſonderen Meldung allen theilnehmenden 
Verwandten und Freunden. [3584] 
Breslau, den 23. Oktober 1859. 
Niewiadomski und Frau, 
als Großeltern im Namen der Hinterbliebenen. 


Heute Vormittag 11 Uhr entſchlief nach lan⸗ 
gen Leiden unſer Gatte, Vater und Schwieger⸗ 
vater, der Partikulier Emanuel Krauſe. 
Dieſe Anzeige machen Freunden und Bekannten: 

Pauline Krauſe, geb. Büttner. 
Auguſte Mattern, 
als Töchter, 


eb. Krauſe, 
Olga Krauſe, 5 
Julius Mattern, als Schwiegerſohn. 
Sprottau, den 22. Okt. 1859. 3593] 
— — . Ten p — — 
Den heute Früh gegen 5 Uhr an den Folgen 
des Fabmens erfolgten Tod unſeres am 3. April 
d. J. geborenen lieben Sohnes Louis zeigen 
wir Verwandten und Freunden ſtatt jeder be⸗ 


dern Meldung mit der Bitte um ftille Theil⸗ 
— song 5 | [3589] H 


nahme hiermit ergebenſt an. 
Breslau, den 23. Oktober 1859. 
Adolph Cador. 
Clara Cador, geb. v. Borſtell. 


Theater⸗ Repertoire. 
Dinstag, den 25. Oktober. 22. Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
um dritten Male: „Unſere Freunde.“ 
Briana Lufſpiel in 5 Akten von Max Ring. 
Mittwoch, den 26. Oktober. 23. Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Des Teufels Antheil.“ Romantiſche 
Oper in 3 Aufzügen, nach dem Franzöſiſchen 
des Scribe von H. Börnſtein und Gollmick. 
Muſik von Auber. 


Allgemeine Versammlung 
der schlesischen Gesellschaft für vaterlän- 
dische Cultur. 

Freitag den 28. October; Abends 6 Uhr: 
Vortrag vom Hrn. Proreetor Dr. J. Schmidt 
aus Schweidnitz; Beiträge zur Geschichte 
des Kurfürsten von Brandenburg Johann 
Sigismund. [2726] 


Sing- Academie. 


Dinstag den 25. October, präcise 4 Uhr, 
Erste Chor- und Orchester-Probe. 
Der Eintritt ist nur den Mitwirkenden ge- 
stattet und werden dieselben um pünktliches 
Erscheinen dringend gebeten. 36057 


I a EEE EL —— 
Allen den verehrten Gönnern und Freunden 
nah und fern, die durch glückwünſchende Briefe 
o freundlich meines Jubiläums gedachten, ſehe 
ich mich leider gezwungen, auf dieſem Wege 
meinen innigſten und herzlichſten Dank 1 5 
ſprechen, da eine ſchwere Krankheit mich ſeit 
dem 9. Oktober ans Bett feſſelt und ich nicht 
länger in den Augen derer, die ſo gütig mir 
ihre Theilnahme zeigten, undankbar erſcheinen 
will. Chrzelitz, den 22. Oktober 1859. 
Leopold, königl. Dom.⸗Amts⸗Arzt. 


Liebich's Lokal. 


Donnerſtag, den 27. Oktbr. 


Zur 100, ‚Stiftungsfeier 
Philharmonie. 


Großes Konzert 


unter Leitung des Herrn 

Dr. Leopold Damroſch 
und unter nütiger Mitwirkung der Frau Dr. 
Mampé⸗Babnigg, des Klavier⸗Virtuoſen 
fein Karl Mächtig, ſowie ſämmtlicher 


üheren Mitglieder der obengenannten 
eſellſchaft. Das Orcheſter wird 50—60 Mann 
ſtart jein, [2733] 


Springer's Lokal im 
Weiſs⸗Garten. 


— ber 
. 0 n onzert der 
Theater⸗Kapelle 


Zur Aufführung kommen unter Anderem: 
8 Walle und 10 u) 

uvertüre „Meeresſtille glückliche rt“ 
von Mendelsſohn⸗Bartholdy. 5 


Anfang 3 Uhr. Entree a Perſon 5 Sgr. I ſtraße 33 zu richten. 


4 


Geſellſchaft der Freunde. Journal-Lese- A. Gosohorskys Buchh. 


Sonnabend, den 29. Oktober Ab ends 744 Uhr 


Kränzchen 
im Saale des Café restaurant. 
Gaſtbillets werden nur Freitag den 28. Okt. 
Nachmittags von 2—3 Uhr im Reſſourcenlokal 
ausgegeben. [3605] 
Die Direktion. 


Im Saale 
des Elisabet- &ymnarlums 
Drei Vorträge zu meinem neu conſtruirten 


Hydro⸗Orxrygen⸗ 
Gas : Mifroffop, 


welches bei 1200facher Linear⸗Ver⸗ 
größerung zarte Theile und Leben 
nicht durch ſeine Hitze zerſtört. 

Mittwoch den 26. Oktober: 

Kurze Erklärung meines Inſtruments, 

Vorführung verſchiedner Gegenſtände 

aus der Pflanzen⸗ u. Thierwelt, Ver⸗ 

gleich zwiſchen Kunſt u. Natur (Ma⸗ 
nufactur), Leben in verſchiedener 

Geſtalt. 

Gegenſtände unter Anderen: Die Venus⸗ 
fliegenfalle. Saugwurm vom Ohrwurm. Käfer: 
und Fliegenlippen. Zellen im Moos. Fliegen⸗ 
auge. Tüll. Seide. Wolle. Uhrrad. Paraſit 
vom Floh eines Menſchen mit einer Laus. 
Raupe und Laus mit ihren Athmungswerkzeu⸗ 
gen. Kolibrifeder. Experimente mit den Gas⸗ 
arten: Feuerregen und Luftballon. Abwechſelnd 
jeden Abend: reines und unreines Waſſer. 
Blattläuſe. Milben im Feigenzucker. Flöhe ꝛc. 

Freitag den 28. Oktober: 
Unorganiſch (Kryſtalliſation). Orga⸗ 

niſch. Die Pflanze. Leben. 
Kryſtalliſation. Mineral. Foſſil. Die Zelle 
im Fruchtknoten, als Mart, Brennhaare. Schim⸗ 
mel aus einem bitter ſchmeckenden Wallnußkern. 
Farrn. Grashalm. Holz. Menſchenhaare. 
Schuppen der Aalhaut. Federn und Borſten. 
Sonnabend den 29. Oktober: 
Das Thier in Stufenfolge bis zum 
Menſchen. Leben. 

Erden mit vorweltlichen Infuſorienſchalen. 
Korall. Entenmuſchel. Laus vom Wallfiſch 
Käfergaumen. Schneckenzunge. Spinnen⸗ und 
Bienenfuß. Laus. Floh. Wanze. Barthaare, 
Haut mit Hühneraugen, Zähne und Knochen 
vom Menſchen. 5 

Abends präciſe 6 Uhr. 
Billets für den erſten Platz a 7% Sgr., und 
Familienbillets zu 6 Perſonen für 1 Thlr. lie ⸗ 
gen in den Buchhandlungen der Herren Max 
und Trewendt & Granier aus. 
Entree an der Kaſſe für den erſten Platz 
10 Sgr., für den zweiten Platz 5 Sgr. 
Ph. Langenbuch, 
Prof, der Mathem. u. Naturw. aus Hamburg. 


Bei A. Hoffmann in Striegau iſt er⸗ 
ſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
and⸗Fibel, Erſtes Uebungsbuch zur 
leichten Erleruung des Leſens, für zahl⸗ 
reiche Schülerklaſſen und mit ſteter Rück⸗ 
ſicht auf chorweiſes Ueben entworfen 
für katholiſche Schulen. Mit 
hoher erzbiſchöflicher Approbation. 

2. Auflage. Gebunden 4 Sgr. 


Im unterzeichneten Verlage iſt ſoeben erſchie⸗ 
nen und durch jede Buchhandlung zu beziehen: 


Auciennitats⸗Liſte 


der königlich preußiſchen Armee. 
Dritter Jahrgang für das Jahr 1859. 
Preis 20 Sgr. [2517] 
Verlag der Horvathſchen Buchhandlung 
(Ed. Döring) in Potsdam. 


Schul⸗Augelegenheit. 
Notizen für den preußiſchen Schul⸗Al⸗ 
manach pro 1860 werden portofrei bis 
Ende Oktober d. J. dankbar entgegengenommen 
vom Oberlehrer Dr. Mushacke in Berlin, 
Neue⸗Königsſtraße 66. [2725] 


[2338] Bekanntmachung. 

Das von dem Gute Dammer, Namslauer 
Kreiſes, zu zablende Fräulein⸗Legat (halbjähr⸗ 
lich 50 Thaler) iſt mit dem 1. Januar 1 
gen Jahres verfügbar. Die Stifterin hat be⸗ 
ſtimmt — daß das älteſte Fräulein von 
Lyncker aus der Descendenz ihres 
Bruders, des Landraths Feen 
v. Lyncker, dieſes Legat be ehen ſoll. 

Zur Zeit iſt uns nur Fräulein Anna, 
Tochter des Majors Freiherrn von Lyncker 
zu Breslau, geboren den 28. Mai 1833, als die 
Berechtigte bekannt. Wir erſuchen diejenigen 
Glieder der berechtigten Familie von Lyncker, 
welche begründete Anſprüch zu haben meinen, 
ſich bis 15. Dezember dieſes Jahres bei uns 
zu melden, widrigenfalls wir annehmen müfjen, 
daß Niemand Widerſpruch erhebt. 

Dammer bei Schwirtz in Schleſien, 

den 9. Oktober 1859. 
von Lyncker. von Spiegel. 


Die Maſchinen⸗Fabrik 
ber 


von . Rappfil 


in Thereſienhütte bei Falkenberg O.⸗S. 
empfiehlt ihr woblaſſortirtes Lager von land⸗ 
wirthſchaftlichen Maſchinen und Ackergeräthen 


aller Art. y N 

Gleichzeitig erſuche ich, ſich bei Beſtellungen 
von landwirthſchaftlichen Maſchinen, Brennerei⸗ 
Einrichtungen und Mühlarbeiten an mich direkt 
wenden zu wollen. 

Thereſienhütte, den 10. Oktober 1859. 


A. NHap filber, 
[2323] Pächter der Maschinen, Fabri 


Erledigte Schulſtelle. [2711] 
Bei der hieſigen evangeliſchen Schule iſt die 
Stelle des 3. Lehrers vacant. Das Einkommen 
beträgt 110 Thlr., nebſt freier Wohnung im 
Schulhauſe. Patron iſt das Dominium. 
Töppliwoda, Kreis Münſterberg, 
den 21. Oktober 1859. 
Das Dominium. 


4 Maifchbottiche 
à 1500 Quart circa, gut conſervirt, wünſcht 
eine Spiritusfabrit zu kaufen. Mündliche und 
ſrankirte ſchriftliche Offerten find an Herrn 
Kaufmann Bürkner in Breslau, 807 


Als Supplement zu jedem anatomischen Atlas, 


2475 


Deutsch- 
Institut. 3 . — 5 
genen, G. ee, Tesebibliothek 
Prospeote Albrechts-Strasse Nr. 2 Prospecte 


gratis und franco. gratis und franco. 


Im Verlage von George Weſtermann] Im Verlage von Veit u. Co. in Leipzig 
in l ſoeben erſchienen und in Jift ſoeben erſchienen und durch A. So- 
A. Gosohorsky’s Buchhdlg. (L. F. horsky's Buchhdlg. (L. F. Maske) 
Maske) zu haben: 27181 zu beziehen: 2719 


Friedrich der Große Der §lunden Jottes ruh. 


und fein Verhälmiß zur Eine Apotheoſe des Lebens. 


Entwicklung des deutſchen Den deutſchen Müttern geweiht 8 


von 
Gei teslebens. Franziska Gräfin Schwerin. 
a 156 Seiten. Miniatur⸗Ausgabe, auf feinſtem 
Von K. Biede rmann. Vapier gedruckt, in reich ke 3 
Velinpapier. Geh. Preis 12 Sgr. bande mit Goldſchnitt. Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 


Uener Verlag der N. G. Elwertſchen Univ.-Buchhandlung in Marburg. 
Wir haben ſoeben an alle Buchhandlungen verſchickt und iſt in denſelben zu haben: 


f Geſchichte der deutſchen Bundesverſammlung, 
insbeſondere ihres Verhaltens zu den deutſchen . Von Dr. L. Fr. Ilſe, 
Profeſſor in Marburg. Erſten Bandes erſte Lieferung. br. 15 Bogen. 1 Thlr. 

ie zweite Lieferung wird demnächſt erſcheinen. 


Deutſchlands Eiſenbahnen. 
Verſuch einer ſyſtematiſchen Darſtellung der Rechtsverhältniſſe aus der Anlage und dem Betriebe 
derſelben. Von Dr. W. Koch, Aſſeſſor in Marburg. br. 77½ Bogen. 5 Thlr. 


Vorleſungen über Pantheismus und Theismus. 
Von Dr. G. Weiſtenborn, Profeſſor in Marburg. broſch. 16 Bogen. 1 Thlr. 5 Sgr. 


Die Lehre vom tauſendjährigen Reiche. 
Von W. Floerke, Paſtor in Lübz. br. 14% Bogen. 20 Sgr. 
Die Polygonometrie 
und deren N auf Vermeſſung, Berechnung, Zeichnung, Grenzregulirung und Theilung 
großer Waldungen nebſt Anleitung zum trigonometriſchen Höhenmeſſen. Von 3. Ph. E. L 
Jäger, Forſtdirektor in Laasphe. Mit fünf Figurentafeln. br. 12 Bogen. 25 Sgr. 


Leber Nauheim's Soolthermen 
und deren Wirkungen auf den gesunden und kranken menschlichen Organismus. Von 
Dr. F. W. Beneke, Geh. Medieinalrath in Marburg, Mit elf lithogr, Tafeln. Fein 
Druck-Median-Velin, br. 1 Thlr. 20 Sgr. 


Phantom des Menschenhirns. 
e Von Dr. L. Fick, Professor der 
Anatomie in Marburg. Zweite verbesserte Auflage, 12 Sgr. 


Grundzüge der Gerichtsverfaſſung 
und des untergerichtlichen Verfahrens ſowohl in ſtreitigen Civilſachen, als bei den Handlungen 
der freiwilligen Gerichtsbarkeit in Kurheſſen. Von Dr. 5. G. Wagner, Landrichter in 
Marburg. Vierte umgearbeitete und vermehrte Auflage. dr. 51 Bogen. 3 Thlr. 15 Sgr. 


Archiv für praktiſche Rechtswiſſenſchaft 

aus dem Gebiete des Civilrechts, des Civilprozeſſes und des Criminalrechts mit namentlicher 

Rückſicht auf Gerichtsausſprüche und Geſetzgebung. Herausgegeben von Dr. B. Emmighaus 

in Weimar, Dr. E. Hoffmann in Darmſtadt, Oberappellationsrath H. Martin in Caſſel, 

Dr., M. Schäffer in Gießen und Dr. E. Seitz in Mainz. Siebenten Bandes erſtes und 

zweites Heft. 

Vollgraff, Dr. K. F., Professor in Marburg, wodurch unterscheidet 
sich Staaten-Bund, Bundes-Staat und Einheits-Staat von einander, und was sind 
sonach der deutsche Bund, die nordamerikanische Union und die neue schweize- 
rische Eidgenossenschaft, br. 18 Sgr. 


Grammlich, J. A., würtemberg. Hof⸗Caplan, vierzig Betrachtungen 
von Chriſti Leiden und Tod auf die vierzig Tage in den Faſten. Neu herausgegeben 
von A. C. Koppen, Paſtor in Detmold. br. 25 Bogen. 25 Sgr. 

Hessel, Dr. J. F. C., Professor in Marburg, die merkwürdigen arith- 
metischen Eigenschaften der wichtigsten Näherungsreihe für die Sonnenabstände 
der Planeter und die ihnen entsprechenden astronomischen Entdeckungen, mit Rück- 
sicht auf die Geschichte dieser Reihe und der auf sie gegründeten Folgerungen, 
brosch. 10 Sgr. 

Namentlich vorräthig in A. Gosohorsky’s Buchh. (L. F. Maske), Albrechts⸗ 

ſtraße Nr. 3. [2720] 

ENTE RT ET EL ETC ET ·W d EEE 


Als ſolide und vortheilhafte Kapital⸗Anlage 


für Erſparniſſe zur Verwendung für Geburtstags⸗, Confirmations⸗, Pathengeſchenke 2c. empfehle ich 
koͤnigl. baier. Ansbacher Looſe, die jährlich zweimal, am 15. November u. 15. Mai, 
mit Gewinnſten von 25,000, 20,000, 18,000, 14,000, 12,000, 10,000, 8000 Fr. 
ꝛc. zurückbezahlt werden und 4 Thlr. 22 Sgr. pro Stück koſten. 
Anlehenslooſe der Stadt Neuchatel a 2 Thlr. 26 Sgr. das Stück, 10 Stück 
27 Thlr. 13 Sgr., jährlich zwei Verlooſungen am 1. November und 1. Mai, 
mit Preiſen von 100,000, 35,000, 30,000, 25,000, 15,000 Fres. 
Die Looſe beider Anlehen ſind nie irgend einem Verluſte unterworfen und bleiben ſo lange 
im Werth bis ſie durch einen ſichern Gewinn zurückbezahlt werden. 
Aufträge werden prompt ausgeführt durch das [2542] 
Handlungshaus Heinrich Steffens in Frankfurt a. M. 


Nur 4“ Thaler 


koſtet ein auf alle Ziehungen mitſpielendes Ambach⸗Gunzenhauſer Eiſen⸗ 
bahnloos, mit dem man nie verlieren kann, ſondern Treffer von 25,000, 20,000, 
18,000, 16,000, 15,000 Fl. ꝛc. bis herab auf 8 Fl. erlangen muß. Nächſte Zie⸗ 
hung am 15. November d. J. Zu Beſtellungen a 43 Thaler das Loos, in Partien 
billiger empfiehlt ſich, Auskunft und Prospekte gratis bei 2717 
Guſtav Caſſel, Bankier in Frankfurt a. M. 


Neuchateler 10 Fres.- Obligationen, 
Ansbach-Gunzenhausener 7 Fl.-Loose, 
vorräthig bei [2543] 
B. Schreyer $ Eisner in Breslau, Ohlauer-Strasse Nr. 84. 


Die Stettiner Maſchinenbau⸗Actien⸗Geſellſchaft 


Vulean 


l in Bredow dei Stettin 
liefert eiſerne See: und Flußdampfſchiffe, eiſerne Dampf⸗, Pferde: und Hand⸗ 
Bagger, eiſerne Prahme, Schiffsmaſchinen, Locomotiven, Brücken, Tender, 
Drehſcheiben, Weichen ꝛc., Locomobilen, ſtationäre Dampfmaſchinen aller = 
ſteme und Größen, Pumpwerke, Feuerſpritzen, Rohrleitungen, Dampfkeſſel, 
Werkzeugsmaſchinen, als: Drehbänke, Hobel⸗, Bohr-, Nuthſtoßmaſchinen ꝛc., Trans: 
miffionen, Hebevorrichtungen für jede beliebige Laſt, als: feſtſtehende, drehbare 
und Lauf⸗Krähne, Winden, Flaſchenzüge ꝛc., ſämmtliche Maſchinerien für 
Zuckerfabriken, Zuckerraffinerien, Papier⸗, Del: und Mehlmühlen, Brenne⸗ 
reien, Brauereien, Kattunfabriken, Färbereien, Seifenfiedereien, chemiſche 
abriken, ferner Gas einrichtungen, eiſerne Dächer, Dachverbände, Thore, 
hürme, Kuppeln, Säulen, Balkone, Treppen, Gitter, Geländer, Fenſter ꝛc. 
rohe Eiſen⸗, Meſſing., Bronze- und Zinkguſwaaren für Maſchinenfabriken, 
3 20, überhaupt alle in das Gießerei⸗ und Maſchinenbaufach einſchla⸗ 
gende Gegenſtände nach den neueſten und bewährteſten Conſtructionen. 
Die in jeder Hinſicht vorzüglichen und großartigen Einrichtungen dieſes Etabliſſements 
im Verein mit feiner überaus günftigen Lage, ſowohl für Material⸗Beziehungen als Verla⸗ 
dungen von und nach dem In⸗ und Auslande, ſetzen daſſelbe in den Stand, ſeinen Abnehmern 
die größtmöglichſten Vortheile zu gewähren und allen Anforderungen an ausgezeichnet billige 
und prompte Bedienung zu genügen. [2316] 


Von breitblättrigen Maulbeerbäumepen 


ind wegen Kräntlicleit des Beſitzers obzulaſſen: 586 
er ca. 100 ufeebäume, en Fuß bis zur Krone hoch, 2 
i Stuck Halbſtämme oder Buſchbäumchen, 3—4 Fuß dis zur Krone hoch 
circa 500 Stück pochſt. Ruthenbäumchen, noch ohne Kronebildung, 5—6 Fuß doch, 
Rage in ſchönſtem Wuchs. Näheres darüber bei Madame Elemenz in Brieg vor dem 
eiſſerthor in der Fuchsburg. 


* 


circa 150 


Amtliche Anzeigen. 


Zum nothwendigen Verkaufe des hier, am Holz⸗ 
platz Nr. 1b belegenen, auf 7443 Thlr. 13 Sgr. 
11 Pf. geſchätzten Grundſtücks, haben wir 
einen Termin 

auf den 30. Dezbr. 1859, Vorm. 

11 Uhr, vor dem Herrn Stadt⸗Gerichts⸗ 

Rath Fürſt, in unſerem Parteien⸗Zimmer 
anberaumt. a 

Taxe und Hypotheken⸗Schein können in dem 
Büreau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu melden. 

Zu dieſem Termine werden die unbekannten 
N ang wi zur Vermeidung der Aus⸗ 
ſchließung mit ihren Anſprüchen hierdurch vor⸗ 
geladen. 816] 

Ferner werden zum Termine der fol, Lieute⸗ 
nant a. D. Barchewitz oder deſſen Erben und 
Rechtsnachfolger vorgeladen. 

Breslau, den 10. Juni 1859. l 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtbeil. I. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe eines i 
des ſogenannten Tempelgartens, und zwar des 
bier Neue⸗Gaſſe Nr. 8 und Nr. 13 b belegenen, 
auf 20,808 Thlr. 9 Sgr. 1 Pf. geſchätzten 

Grundstücks, haben wir einen Termin 

auf den 4. Februar 1860, Vorm. 

11 Uhr, vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath 

Schmiedel, im erſten Stock des Stadt⸗Ge⸗ 

richts⸗Gebäudes, 
anberaumt. 2 

Taxe und Hypotheken⸗Schein können in dem 
Büreau XII. pe Ag werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ſich mit — Anſprüchen bei uns zu melden. 

Zu dieſem Termine werden die verwittwete 
Beate Zuchold, geb. Hahn, der Cafetier 

ohann Friedrich Gefreyer und die 

rneſtine Auguſte Marie Zuchold, ver⸗ 
ehelichte Oberamtmann Cretius, beziehungs⸗ 
weiſe deren Erben hierdurch vorgeladen. 

Breslau, den 12. Juli 1859. Pe 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheil. I. 


— 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 

Kaufmanns J. Krambach iſt der Kaufmann 

M. Freyhan, Herrenſtraße 31 hier, zum end⸗ 

giltigen Verwalter der Maſſe beſtellt worden. 
Breslau, den 14. Oktober 1859. [ER 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


[1373] tigen 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Schneidermeiſters Albert Meiß zu Breslau, 
iſt zur 1 Beſchlaßfaſſung über 
einen Akkord, ein Termin 8 

auf den 10. Novbr. 1859 Vormitt. 

10 Uhr vor dem unterzeichneten Kommiſſar 

im erſten Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumt worden. 8 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geiest daß alle 2 
ſtellten Forderungen der lonkursgläubiger, o⸗ 
weit für dieſelben weder ein Vorrecht, noch ein 
N Pfandrecht oder anderes Ab⸗ 
onderungsrecht in Anſpruch genommen wird, 
zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung über 
den Akkord berechtigen. 

Breslau, den 12, Oktober 1859. 

Königliches Stadt⸗ Gericht. 

Der Kommiſſar des Konkurſes: gez. Wentzel. 


[1404] „ 

Vom 1. k. Mts. ab wird die Gleiwitz⸗Pleßer 
Perſonenpoſt auf der Strecke zwiſchen Gleiwitz 
und Nikolai aufgehoben und der Gang der 
Poſt auf der Strecke zwiſchen Nikolai und Pleß 
wie folgt regulirt: 

aus Nikolai um 9 Uhr 45 Min. Abends, nach 

Ankunft des Eiſenbahnzuges, welcher aus 
Kattowitz um 8 Uhr 45 Min. Abends nach 
dem Durchgange des Breslau⸗Myslowitzer 
Perſonenzuges nach Nikolai abgeht, 

in Pleß um 12 Uhr 20 Min. Nachts, 

aus Pleß um 2 Uhr 45 Min. Früh, 

in Nikolai um 5 Uhr 20 Min, Früh, zum 

Anſchluß an den um 5 Uhr 45 Min. Fru 
aus Nikolai abgehenden Eiſenbahnzug na 
Kattowitz, welcher ſich in Kattowitz an 
den Myslowitz⸗Breslauer Perſonenzug an⸗ 


schließt. ERS 
Die Reiſenden werden in Nikolai auf dem 
Bahnhofe zur Poſt angenommen und auf Ver⸗ 
langen bis zum Bahnhofe befördert. 
ppeln, den 22. Oktober 1859. 
Königliche Ober⸗Poſt⸗Direktion. 


[1405] Bekanntmachung. 

In dem Depoſitorium des unterzeichneten 
Gerichts befindet ſich ein Teſtament des Bäcker⸗ 
meiſters Heiſig von hier, welches derſelbe unter 
dem 28. April 1803 hier deponirt hat. Da ſeit 
jener Zeit Niemand die Publikation dieſes Te 


ments nachgeſucht hat und auch ſonſt von dem 


Leben oder Tode des Teſtators nichts bekannt 
eworden iſt, fo werden die hier unbekannten 
ntereſſenten oder etwaigen Erben des Teſta⸗ 

tors von dem Daſein dieſes Teſtaments mit 

dem Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß, wenn 
innerhalb 6 Monaten die Publikation deſſelben 
von Niemanden nachgeſucht werden ſollte, da⸗ 
mit nach § 219 Titel 12 Thl. I, Allg. Lands 
Recht verfahren werden wird. 
Oppeln, den 14. Oktober 1859. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Zweite Abtheil⸗ 


Bekanntmachung. 1407 

Nachdem in dem Konkurſe über das 

en des Kaufmanns Elkan Hecht = ber 

emeinſchuldner die Schließung eines Akkordes 
beantragt hat, ſo iſt zur Erörterung über die 
5 der Konkursgläubiger, deren 
Forderungen in Anſehung der Richtigkeit bisher 
ſtreitig geblieben ſind, ein Termin auf 

den 31. Okt. 1859, Nachm. 2 uhr, 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im ins⸗ 
Zimmer Nr. 17 anberaumt worden. 

Die Betheiligten, welche die erwähnten For⸗ 
derungen angemeldet oder beſtritten haben, wer⸗ 
den hiervon in Kenntniß geſetzt. 

Liſſa, den 13. Oktober 1859 


r 1859. 
Königl. Kreis⸗Gericht. a 
Der Kommiſſar des Konkurſes: Pokomski, 


Näumlichkeit 


[3492] 


in [1408] 
Kaufmann A. Pleßner zu Katſcher iſt zum 
definitiven Verwalter des Kaufmann Iſrael 
Kornblumſchen Concurſes von Katſcher und 
reſp. Ratibor ernannt worden. 

Leobſchütz, den 19. Oktober 1859, 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Holz⸗Verkauf. 1407] 
Dinstag den 8. November, Vormit⸗ 
tags 9 Uhr, werden im Gaſthofe hier, aus den 
Schutzbezirken Stoberau, Moſelache, Alt⸗Kölln, 
Oderwald diverſe Bau⸗ und harte ſowie weiche 
Brennhölzer der Totalitätsſchläge, und Dins⸗ 
tag den 22. November, Vormittags 9 
Uhr, im Gaſthofe in Carlsmarkt diverſe Bau⸗ 
und weiche Brennhölzer der Totalität aus den 
Schutzdiſtrikten Raſchwitz, Althammer, Seidlitz 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
Stoberau, den 22. Oktober 1859. 
Der königl. Oberförſter: Middeldorpf. 


Nothwendiger Verkauf. } 
Kreisgerichts⸗Kommiſſion Naum⸗ 
burg a. G. 

Das dem Johann Gottfried Sao pe 
hörige, auf 6211 Thlr. 1 Sgr. aba eſt⸗ 
bauergut unter Nr. 13 zu Ober⸗Seiffersdorf ſoll 
den 2. März 1860 VBM. 10 Uhr 
auf hieſigem Gericht verkauft werden. b 

Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein 
ſind in unſerer Kanzlei einzuſehen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuch nicht erſichtlſchen Realforderung aus 
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre 
Anſprüche bei uns anzumelden. [1112] 


Stammholz⸗Verkaufs⸗Anzeige. 


Die für das Jahr 1859/60 beſtimmten Holy b 


läge im hieſigen großen Stadtforſt, belegen 
‚wa ajel und dem Eiſemoſter Wege, find vom 
21. November d. J. (Montags), 

Vormittags 3 Uhr ab, 

eröffnet. Es befinden ſich auf denſelben eichene 
und kieferne Bauhölzer von verſchiedenen und 
bis zur Stärke von 7%, Fuß untern Umfang, 
die Preisſätze, welche in unſerer Regiſtratur 
und im Forſthauſe, zur Einſicht ausgelegt ſind, 
regeln ſich nach den Stärken und dem kubiſchen 
Inhalt und findet der Verkauf an dem jedes⸗ 
maligen Montag von Vormittags 9 Uhr ab 
bis Nachmittags 2 Uhr, auf den betreffenden 
Schlägen ſtatt. os 

Kaufluſtigen wird dies mit dem Bemerken 
bekannt gemacht, daß das ſtädtiſche Forſtamt 
weitere Auskunft ertheilt. [1409] 

Lüͤben, den 20. Oktober 1859, 

Der Magiſtrat. 


Jahrmarktsbuden⸗Verkauf. 
Am diesjährigen Allerheiligen⸗Jahrmarkt, und 


zwar: 
Dinſtag den S. November Vorm. 
von 9 


Uhr ab, 
werden auf hieſigem Markte die der Stadt⸗ 
Kommune gehörigen Jahrmarktsbuden meiſt⸗ 
bietend gegen baare Bezahlung verkauft; gleich⸗ 
eitig wird bekannt gemacht, daß von Seiten 
be Stadtgemeinde künftig keine Buden mehr 
aufbewahrt und aufgeſtellt werden, dies viel⸗ 
rivatunternehmern und Marktbeſuchern 
überlaſſen wird. Der Magiftrat wird in Zu⸗ 
kunft nur das tarifmäßige Standgeld für die 
Verkaufsſtellen erheben und deſſen Höhe durch 
Ausrufen am nächſten Jahrmarkt bekannt 
machen. 

Striegau, den 18. Oktober 1859. 
Der er 
Rauthe. 


[1406] Offener Poſten. 

Der Poſten eines Polizeidieners und Exeku⸗ 
tors mit einem jährlichen Gehalt von 150 lr. 
und Bezug der geſetzlichen Exekutions⸗Gebühren 
ſoll vom J. Januar 1860 anderweit und zwar 
vorläufig auf 1 Jahr auf Probe beſetzt werden. 
Qualificirte Civilverſorgungs⸗Berechtigte, welche 
insbeſondere des Schreibens vollſtändig mächtig 
find, werden aufgefordert, bis zum 1. Dezember 
dieſes Jahres unter Einreichung ihrer Atteſte 
und ihres ſelbſt gefertigten Lebenslaufs ſich bei 
uns zu melden. 

Leobſchütz, den 19. Oktober 1859. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. x 
Die auf Mittwoch den 26, d. M. Mittags 
12 Uhr auf dem Zwingerplatze angezeigte 
Auktion von 2 Pferden, Wagen ꝛc. wird hier⸗ 
mit wieder aufgehoben. 2727] 
Fuhrmann, Auktions⸗Kommiſſar. 


Auction [2728] 

Freitag, den 28. d. M., Vormittags 10 Uhr. 

ſollen auf dem königlichen Packhofe 7 5 Sack 
Reis unverſteuert verſteigert werden. 

Fuhrmann, Auctions⸗Commiſſarius. 


Dachpappen⸗ Auktion. 
Heute Dinſtag den 25. Okt. Vorm. von 10 Uhr 
ab, vo 8 —— ee neuen ſtädtiſchen Pack⸗ 
ofe (Nikolai⸗Vorſta 
g LA hundert Nollen Dach⸗Stein⸗ 
pappen von der königlichen Regie⸗ 
rung als feuerſicher privilegirt, 
in einzelnen Partien öffentlich verſteigern. 
2590] H. Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Eine vollſtändig eingerichtete Käſefabrik, 
welcher die Milch von p. p. 130 bis 150 Kühen 


[1410] 


zugeführt wird, mit großen Kellern, alle übri⸗ 


en Räumlichkeiten gewölbt, %, Meilen von der 
Eifenbahn entfernt, ſoll vom 1. Januar 1860 
ab anderweitig zur Benutzung verpachtet werden. 

Qualifizirte Bewerber, namentlich mit der 
Käſefabrikation vertraute Schweizer, haben ſich 
wegen der näheren Bedingungen zu melden 


bei dem 
Wirthſchafts⸗Amt zu Heinrichau, 
12540] Kreis Münſterberg. 


ein Grundſtück, Nikolaiſtraße 27, zum 
goldnen Helm, wegen ſeiner aropen 
Gebäuden, Hof und Gar: 
tenraum, zu Anlage großer Etabliſſe⸗ 
ments, deren Betrieb in Mitte der Stadt ers 
laubt und vortheilhaft iſt, vorzugsweiſe ge: 
eignet, beabſichtige ich, allein, oder wenn es 
gewünſcht würde, mit den angrenzenden mir 
ehörigen Grundstücken, aus freier Hand m ver: 
Bein. Näheres nur durch mich Nikolaiſtr. 29, 


Adolph Hülß. 


empfiehlt in beſter Ausführung: 


Verein junger Kaufleute. 


Dinſtag, den 25. d. 
Herr Dr, Elsner: 


Anſiedelungs⸗ Ankündigung. 
In einer der fruchtbarſten und geſundeſten Gegenden in Ungarn, 
und Miskolcz, zum Abſatze aller Produkte ſehr günſtig gelegen, wo 
und Raps ganz vorzüglich gedeihen und der beſte Wein wächſt, nur 2 Stunden von einer 
Eiſenbahnſtation entfernt, wohin man von Wien aus mittelſt Eiſenbahn in 24 Stunden 
0 t Joch der beiten Gründe an Anſiedler parzellen⸗ 
weiſe unter ſehr günſtigen Zahlungsbedingungen verkauft. Es werden aber nur ſolche 
Anſiedler als Käufer angenommen, welche ie 
Thalern auszuweiſen im Stande find, 


gelangt, werden mehrere hundert 


1000 


Nähere Auskunft wegen Vornahme der Beſichtigung dieſer Grundſtücke und der Ver⸗ 
einigung zu ganzen katboliſchen oder proteſtantiſchen Gemeinden mit Erlangung der Mi⸗ br 
litär⸗ und 15jährigen Grundſteuerfreiheit, erhält man auf frankirte Zuschriften im unga⸗ 
riſchen Güterverkaufsbüreau in Wien, Stadt, Riemerſtraße Nr. 821, 2 Stiegen, 2. Stock; 
vor vorſchneller Hierherreiſe zu dieſem Zwecke aber wird ausdrücklich 


gewarnt. 


„FFT r WERTET ENTFERNTEN 
Ein Ries (20 Buch) fein ſatinirtes Briefpapier 
in Oktav von 25 Sgr. bis 1% Thlr., in Quart von 1 Thlr. 1244 Sgr. bis 3 Thlr. empfiehlt 
die bekannte billige Papier⸗Handlung von J. Bruck, Nitolaiftrah [2514] 


Für Pferdebeſitzer. 


Die Wollenwaaren⸗Fabrikanten Bernhard u. Fränkel in Ziegenhals 
empfehlen ihr großes Lager wollener Decken von guter Qualität, nach ungariſcher Art, 
Beſonders machen wir darauf aufmerkſam, daß dieſelben 


ir untenſtehenden feſten Preiſen. 


eſt gewalkt und auf beiden Seiten gerauht find, 


Gegen Einſendung des Betrages werden 
auch zwei Stück zur Probe per Poſt geſandt 
und größere Aufträge per Bahn von Neiſſe 
efördert. 

ee, eee bewilligen wir einen 
abatt. 


Commiſſions⸗Lager befinden ſich: 


in Breslau bei Herrn Eduard Vetter, Junkernſtaße 7, 
in ri bei Herrn Ferdinand Königsberger. 
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C. Beermann 


in Berlin, N 
Unter den Linden Nr. 8, NE 
Noßwerke mit Dreſchmaſchinen nach 
wendung: für jede Art 
oder Frauen. 


men und vollſtändi . 
10 Stunden bei vollkommen reinem und feh 


Andere landwirthſchaftliche Maſchinen und Geräthe nach den vorzüglichſten Konſtru 


Meine durch Feuer zerflörten Fabrikgebäude find wieder fo weit hergeſtellt, 
daß mein Geſchäft feinen ungeflörten Fortgang nehmen kann. 
nach meine geehrten Geſchäftsfreunde um Zuwendung ihrer werthen Aufträge, 
deren ſo prompte Effektuirung, wie früher, ich verſichere. 

Grenzdorf bei Wigandsthal, den 22. Oktober 1859. 


Num⸗, Spiritus: u. Liqueur⸗Fabrik von P. F. Grüttner. 


Wir empfingen den dritten Transport 


aſtrachaner fließenden Kaviar 


in ganz vorzügl. Qualität, u. empfehlen denſelben an Wiederverkäufer wie einzeln billigt. 


Gebr. Friederici, 


Ring 9, vis-A-vis der Hauptwache. 


Arbeitsunfähige Pferde 


sowie thierische Abfälle aller Art kauft die 


Chemische Dünger-Fabrik zu Breslau, 
Comptoir: Schweidnitzer- Stadtgraben Nr. 12, 


Ecke der Neuen Schweidnitzer-Strasse. 


Gießmannsdorfer 


täglich friſch, feſt und triebfähig, empfiehlt die Fabrik⸗Niederlage, Friedrich⸗ 
Wilhelmsſtraße 65, und Hummerei 55, in der Handlung von S. G. Pauſer. 


Photographie und Lithographie von 
E. Kretschmer, 2158] 
Schuhbrücke 76 und Ring 31. 


H ierdurch zeigen wir ergebenſt an, daß wir 
2 mit dem heutigen Tage die von uns ges 
meinſchaftlich unter der Firma: 


Hille und Müller 


geführte 


Wein: Handlung 


aufgelöſt haben. 5 
Unſer C. Hille, Königsplatz 3b, hat die 
Regulirung der Activa und Passiva übernom- 
men und bitten wir, ſich wegen aller, die 
aufgelöſte Firma betreffenden Angelegenheiten 
an denſelben zu wenden. 2565] 
Breslau, den J. Oktober 1859, 


Carl Hille. Theodor Müller. 


Mietergutspacht⸗Ceſſion. 
Die Pacht eines Rittergutes von 750 Morgen 
Weizenboden und 150 Morgen vorzüglicher 
Mieten, ſämmtliches Areal ungetrennt zuſam⸗ 
menliegend, weiſt ſofort unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen und ohne Einmiſchung von Zwiſchen⸗ 
händlern noch unter Adreſſe A. Z. franco 
Neumarkt poste restante, [3569] 


Kieler Sprotten, 
Hamb. Speckbücklinge 


offeriren von friſcher Sendung: 3594] 


J. B. Tſchopp u. C0. 


Albrechtsſtraße 58, nahe am Ringe. 


Der Bockverkauf 


in meiner Negrettiheerde (mecklenburger Abſtam⸗ 
mung) beginnt am 1. November. 2713] 
Dzieczyn bei Bojanowo, 22. Oktober 1859. 


Göppner. 
Vomuguch ute Flügel und Pianino's 
in allen 
platz 8 par terre rechts zu haben. 


13485 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 


KE. 
„Ueber die vermeintlichen Wunder der Vorwelt.“ 


etreide, Hülſenfrüchte, Klee, Raps 2c, N 

Preis der Roßwerke: 160 Thlr., Preis der Dreſchmaſchinen: 120 Thlr., zuſam⸗ 

280 Thlr. Leiſtung: 0 nach der Getreideart 4 bis 8 Wispel Körner in 
erfreiem Ausdruſch. t 879] 


olzarten, find billig Salvator⸗ iſt 


2476 


M. Abends 8 uh 
[3596] 


Welden Erlau 
eizen, Kukuruz 
reis 1: 


broſch. Preis 5 Sgr. 


Noſa Fiſcher, Leicht 
0 103 ec 89 } 


über ein baares Vermögen von wenigſtens 


Dr. 
ſprache des Engliſchen. 


[2716] 


e Nr. 5. lung der engliſchen Sprache. gr. 8. 


der italieniſchen Sprache, nach der 
gr. 8. 


weshalb ſie ſich auch zu Schlafdecken eignen 
Thlr. Sgr. 
1 15 


20 lin allen Buchhandlungen zu haben: 


Nr. 0 das Stück 
Nr. 1 9 


" 7 


. 3 815 

Aa 15 75 7 25 

da i 10 lechtstafeln. gr. 8. 43 5 

Ordinäre halbwollene Decken 20 ee 8 a Bogen 
4 durch die Beigabe einiger Geſchlechtsta 

Bernhard und Fränkel. 1 ann j 42755 


Münchner Bilderbogen, 

kolorirt und ſchwarz, in gebundenen Jahrgängen 
und einzelnen Bogen, inch, der neueſten Num⸗ 
mern, empfiehlt: ? [3595] 
die Papier⸗ und Kunſthandlung 


Marſch, 
Schuhbrücke 7, im blauen Hirſch. 


— — 5 N 


2 und 4 Pferde, transportabel. An⸗ 
Bedienung: durch 4 Männer 
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tionen. N 
auf der Meide 
Gr.⸗Zauche bei 


pPreßhefſe 


in vorzüglicher Qualits liefert täglich zum bil⸗ 

ligſten Preiſe jedes Quantum die Fabrik⸗Nie⸗ 

derlage bei A. Kluge, 

[2008] Neue Junkernſtraße 17/18. 
inen ſehr gut dreſſirten Hühnerhund, (Hün⸗ 
din), 4 Jahr alt, ohne Fehler, vel ſo 

ſchnell als möglich billigſt und giebt denſelben 

gern auf Probe: Teichmann, 


emäftet, hat das Dom. 
rebnitz zu verkaufen. 


Ich erſuche dem⸗ 


2715 


[2722] 


t N A 2723 in Schmellwitz bei Kanth. 
can Gua Fried 5 2 Kuochenkohle 


ekörnt und mit aller Sorgfalt Fabrigket, bat 
ſiets zu verkaufen: 
Die Zucker⸗Fabrik zu Noswadze, 
[2083] an der Oberſchleſiſchen Bahn. 


Ganz kleine Holzkohlen 
und Holzkohlenſtaub werden gekauft Schmie⸗ 
debrücke 12, im. filbernen Helm. 3582 


[2192] | Angebotene und gesuchte Dienste, 


„Der Wirthſchaftsſchreiber⸗Poſten 

iſt bei dem unterzeichneten Dominium vom 

1, November d. J. ab zu vergeben. 

„Darauf Reflectivende. wollen ihre Beugnifie 

einſenden an das 2734 

Dominium Jacobsdorf, Kreis Fal⸗ 
kenberg O.⸗S. 


Ann ſeit 90 Fahren mit mn 7 


reßhefe, 


männiſchen Branchen, insbeſondere den 
Manufactur⸗ und Schafwollengeſchäften 
vertrauter, ſowohl im Handelsverkehr als 
auch in der Buchhaltung und in Reiſen 
routinirter Kaufmann, wünſcht für Hand⸗ 
lungshäuſer wie Fabrikanten Agentur⸗ 
oder Reiſeſtellen zu übernehmen. 


Franlirte Adreſſen unter kl. II. bittet 
man an die Expedition der Breslauer 
Zeitung zu ſenden. 3597 


Ein junger Mann, der zugleich die Bedienung 
der Gäſte zu beſorgen hat, melde ſich in 
der Weinhandlung bei [3602] 

J. Simmchen und Comp. 


Ergebenſte Anzeige. 

Das große Sargmagazin, früher im Schwerdt, 
jetzt Nikolaiſtraße 58 und Kupferſchie⸗ 
deſtraße 35, empfiehlt Zinkſärge, eichene u. 
mit Sammet überzogene, ſo wie marmor⸗ und 
eichenartig geſtrichene, u. jede Art kieferne Särge, 
zu bekannt billigen Preiſen. Beſonders mache 
ich auf eine neue Art Kruzifixe, in Gold und 
Silber, als etwas Schönes, aufmerkſam. Pack⸗ 
färge leihe ich umſonſt. 3588 


W. Preuß. 
Für Juwelen, Perlen, altes Gold 


Wechsel-Course. 
Amsterdam Ik. 81142 8. 
i ..]2M.|141B, 


Dr. Eduard Sauer — 


mit einem Anhange über die brandenburgiſch-preußiſche Geſchichte und mit Ge: 


eln haben ſie indeſſen an 
5 E 


Im Verlage von Eduard Trewendt nd ienen und bei 5 ? 
Albrechtſtraße 39, ſowie in allen Hachen wu u Trewendt u. Granier 


\ Zehrbp 
der franzöſiſchen, engliihen und italienischen Sprache. 


Dr. Gleim, Rector der höheren Töͤchterſchule zu St. Maria⸗Magdalena. Elementargram- 
matik der ſranzöſiſchen Sprache. gr. 8. 22% Bog. broſch. Preis 20 Sgr. 
Sofepb Jag Abriß der franzöſtſchen Zyntar für höhere Schulen. gr. 8. 9½ Bog. broſch. 
gr. 


ü ch er 


Dr. A. Th. Peucker, Histoire de la littérature frangaise à l’usage des 
écoles. gr. 8. 6½ Bog. broſch. Preis 15 Sgr. 
— —, Clef de la prononciation frangaise. Für Lehrer und Lernende. 16. 6% Bg. 


Leſeſtücke für den erſten Unterricht in der engliſchen Sprache. 8. 3 Bog. 
r 


2 
H. Schottky, ordentlicher Lehrer an der Realſchule am Zwinger, Anweiſung zur Aus- 
ö Mit einer Wandtafel. gr. 8. 3. Bog. 
— —, Engliſche Schulgrammatik. Dritte Aufl. gr. 8. 13% Abg. 
— —, Engliſches Uebungs- und Leſebuch für den erſten Curſüs oder praktiſcher Theil 
engliſchen Grammatik. Dritte verbeſſerte Auflage. gr. 8. 12% Bog. broſch. Preis 15 Sgr. 
— —, engliſche Proſa, Leſebuch für Schulen. 
W. Irwing, Pitt, Sterne, Swift, Lord Bacon ꝛc. 8. 7 Bog. broſch. 
— —, Autzer Leitfaden der engliſchen Literatur, nebſt einem Anhang: Urſprung und Entwicke⸗ 
7 Bog. broſch. Preis 15 Sgr. 


H. von Petit, praktiſcher Lehrgang zur ſchnellen, leichten und doch gründlichen Erlernung 


roſch. Preis 7% Sgr. 
bosch. pes 1 —.— 
u der 


Mit Proben, die ein Ganzes geben, aus 
reis 10 Sgr. 


vervollkommneten Ahn'ſchen Methode für den 


Schul⸗, Privat⸗ und Selbſtunterricht. Zweite ſehr vermehrte und verbeſſerte Auflage. 
17% Bog. broſch. Preis ee ! 00 8 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


In ſiebenter Auflage: 


lerſchien in meinem Verlage und iſt bei Trewendt u. Granier (Albrechtsſtraße 39) ſo wie 


[2618] 


Geſchichts⸗Tabellen zum Gebrauch 
auf Gymnaſien und Realſchulen, 


1858. broch. Preis 5 Sgr. 


| Auch in dieſer neuen Auflage haben dieſe Tabellen im weſentlichen die Geſtalt behalten, 
in der ſie ſich nun ſchon ſeit einer Reihe von Jahren bewährt, und mehr und mehr eingebürs 
gert haben. Durch kleine . namentlich in der Geſchichte des Mittelalters, ſowie 


Umfang und an Brauchbar⸗ 
duard Trewendt. 


Gin anſtändiges, geſittetes Mädchen moſaiſcher 
Confeſſion, in Schulkenntniſſen gut ausge⸗ 
bildet, der franzöͤſ. Sprache mächtig, wünſcht 
ein Unterkommen als Geſellſchafterin oder Er⸗ 
zieherin bei einigen Kindern. N 8 
Das Nähere Herrenſtraße Nr. 3, im dritten 
ock. 13605 


Ein tüchtiger er Rheinpreuße, 
verheirathet, keine Kinder, welcher eine große 
Gärtnerei mehrere Jahre verſehen und gute 
Zeugniſſe aufzuweiſen hat, ſucht vom 1. Ja⸗ 
nuar 1860 ab eine ähnliche Stellung. Gefäl⸗ 
lige Offerten werden unter der Adreſſe des Be⸗ 
zirks⸗Feldwebels Hrn. Koehler zu Nikolai OS. 
erbeten. 2712 
2 junge Dame, die ſich als Verkäuferin 
eignet und auch im Putzfache Kenntniſſe be⸗ 
ſitzt, findet ſofortiges Engagement in der Da⸗ 
menputzhandlung von F 
Linna Jacoby, Ohlauerſtraße Nr. 2. 
Für eine nicht unbedeutende Cigarrenfabrik 
wird ein gewandter, zuverläſſiger Agent für 
Breslau zu engangiren geſucht. Anmeldungen 
unter Angabe der Referenzen werden poste 
restante Leipzig A. 52 franco entgegen⸗ 
genommen. [3585] 


BEE e TE PT To Ten 
3° miethen wird geſucht ein Zimmer mit 

Kabinet, unmöblirt und bald zu beziehen, in 
der Schweidnitzer oder Ohlauer⸗Vorſtadt. Adr. 
I. G. 100 poste rest. Breslau. [3591] 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Umtlid.) 
Breslau, den 24. Oktober 1859. 
feine, mittle, ord. Waare. 


Weizen, weißer 68— 74 62 53—56 Sgr. 
bito gelber 65— 70 61 49-53 „ 
. . 54 — 56 53 49-51 „ 
e. . . 39— 42 36 33—34 „ 
afer. . . 27— 28 26 23—25 „ 
5 ſen. . . 56— 63 51 4649 „ 
Winterrübſen. — — — er 
Sommerrübien . 


Kartoffel- Spiritus 11% Thlr. G. 


22. u. 23, Oktbr. Abs. 10 U. Mg. 6U. Nchm. 2 U.. 
nn — — — 
Luftdruck beide 27540 27637 27615 


Luftwärme + 41 + 20 + 58 
ans 1 4 5 3 E — 
unſtſättigung p pCt. p 
Wind U SO SO 
Wetter trübe bewölkt Sonnenblicke 


23. u. 24. Ottbr. Abs. 10 l. Ng.s U. Nm. 2u. 
Luftdruck bei 00 377940 Pcs 275 4l ß 


Luftwärme + 55 + 5,14 ＋ 6,2 
Hunter 86 & For € 64 
un pCt. 7opCt. 67p 
Wind 1 N W DIN 
Wetter bedeckt bedeckt Regen trübe 


Breslauer Börse vom 24. Octbr. 1859. Amtliche Notirungen. 


Präm.-Anl. 1854344 |112% 6. 
$t.-Schuld-Sch. 3% 
Bresl. St.-Oblig.|4 


Freib. Prior.-Obl. 4% 89% B. 
Köln-Mindener ./3% 2 
dito IV. Em. 4 


8346, 


und Silber zahlt die allerhöͤchſten Preiſe: Hamburg. k. S 150 % bz. u. B. dito dito 4] — Fr.-WIh.-Nordb. 4 2: 
N! dito. 2M. 149 % bz. Posener Pfandb.ſ4 99 % B, || Mecklenburger .|4 — 
H. Brieger, Riemerzeile Nr. 19. London .. 0g 6.104 6. || dito Kreditsch.|4 807% 6. Neisse-Briger. 6 _ 
7 ito k. 8 6.18 % bz. u. G. dito dito 3% 886. drschl.-Märk. 4 — 
Jie Juwelen, Perlen, Gold] paris 2M 789 bz. Schles, Pfandbr., A dito Prior... — 4 4 — 
un 1 ehe die höchſten waren . — a 1000 Thlr. 375 8 Ff. be er. „ — 
reiſe gezahlt Riemerzei „| Wien ö — Schl. Pfdb. Lit. A. 4 | 94%, B, Oberschl. Lit. A. 3 — 
Preiſe gezahlt Riemerzeile 9. 2 5 — Schl. Pldb. Lit. B. 4 95% G. dito Lit. B. 3 — 
ommerſche ugsburg . -- dito dito C.4 — dito Lit. C. 3 — 
91 12 Leipzig — Schl. Rust.-Pfdb. 4 | 94% B. dito Prior.-Obl. 4 | 82% 8. 
Gänfehrüfte, Ru Gold und ee re 5 ar Rentenbr.. 1 894% B. dito dito 5 88 7 B. 
amburger Dukaten 4% B. Posener dito 9%B, | dito dito 72 B. 
R 9 ! i Louisd or %.6. Schl. Fr.-Oblig. 4% — | Rheinische .... a = 
auch fle ſch been, Me, 85, „Ausländische Fonds. _||Kosel-Oderberg.it | 36% G, 
empfiehlt: [3600] | Oesterr. Bankn. — oln. Pfandbr.. 854B. ito Prior.-Obl. (4 — 
dito öst. Währ. SI B. dito neue Em. 4 | 85% B. dito dito 4 — 
C. J. Bourgarde, rate, Std elt ö 6 199 olle Stamm. oe 3 
Schuhbrücke Nr. 8. reiw. St:-Anl., Krak.-Ob.-Obl. 4 | 73% B. || Oppeln-Tarnow.|4 B. 
Pr.-Anleihe 185004 Oester. Nat.-Anl.5 | 61% B. — 
Ein feuerfeſtes Geldſpind dito 18524 | 9876. Eisendahn-Astien.  ||Minerva....... — 
ift zu verkaufen 5 3598] | dito 1854 18364%½ Freiburger . 4 | 85% B. Schles. Bank. 5 73% B. 
Tauenzienſtraße Nr. 57, zwei Treppen. Preuss. Anl. 1850.5“ 103 2, B. dito Prior.-ObU 88 l. N 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


